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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG-HOlSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITT" 
-.in%-

Bezugsgri!sse Jeluuvarglelch 

Stauatlscher Tatbesumd --
Stichtag 1950 1957 1958 

Abweichung der Werte lllr die Summen im betref!enden Zeitraum 

Netto-lnlandsprodukt 
zu Faktorkosten Einwohner - 31 - 24 . 

Geleistete Stunden 
ill der Indoatrie Einwohner - 58 - 48 -
in der Bauwirtschaft Einwohner -18,7 - 1,5 + 

Pkw-Zulauungen Einwohner - 40 - 12 -
AbweichUDg der Werte am Stichtag 

Beschäftigte Einwohn« 
in der Industrie Jahres/Moo.-Ende - 59 - 49 -

Arbeitslose Arbeitnehmer 
J ahres;Mon .-Ende + 147 • 84 + 

Spareinlagen Einwohner 
J ahres/ Mon.-Ende - 38 - 27 -

Pkw-Bestand Einwohner 
1.7. r- 30 r- 17 r-

Erläuterung zum leichteren Lesen der Tabelle am Belspiel des Pkw-Bestandes: 

Am 1.7.1950 gab es im Bundesgebiet 10,87 Pkw je 1 000 Einwohner und in 
Schleswi~Holstein 7,63. Im Pkw-Bestand, bezogen auf die Einwohnerzahl, lag 
daa Land also um 30% unter dem Bnndesdurchachnitt. 7 Jehre später, am 1.7. 
1957, lauteten die beiden Werte 48,68 und 40,62 Pkw je 1 000 Einwohner, das 
Land hatte den Abstand zum Bundesdurchschnitt also auf 17 % verringert. 
1958 und 1959 hat sich diese Annäherung fortgesetzl, 

24 

47 
7,3 

7 

49 

76 

27 

13 

Bezugsgasse J ahreavergl eich 

Stallatiacber Tatbeat.and -
Stichtag 1950 1957 1958 

Abweichung der Werte filr die Swmnen im betreffenden Zeitraum 

Wanderungen 1 Einwohner + 53 + 23 + 25 

Steueraufkommen aus 
Umsatzsteuer Einwohner - 36 - 38 - 37 
L1111dessteuem Einwohner - 48 - 46 - 40 
Gewerbesteuer2 Einwohner - 37 - 43 - 39 

Abweichung der Werte am Stichtag 

Vertriebene Einwohner 
Johres/Vj.-Ende + 94" + 56 + 54 

Schßler in allgemeinbildenden Einwohner 
Schulen \1ai + 20b + 20 + 17 

Bescbiihigte Arbeitnehmer Einwohner 
31.3./ Vj.-Ende -19,4 - 13,4 -12,2 

Indusuie 
männliche Facharbeiter 

geleistete3 Wochenarbeitszeit Arbeiter4 - 0,2 + 4,7 + 8,5 
Brutto-Stundenverdienst Arbeiter4 - 6,0 - 5,4 - 3,0 
Brutto-Woebenverdienst Arbeiter4 - 6,2 - 2,2 + 2,3 

Füraorgeunterst0tzte5 Einwohner 
31.3. + 29 + 60 • 56 

• ) ohne SoariDnd 

Monalsvergleich 

1958 1959 1960 
1959 

Nov, Oe"' Jan, Nov. Dez. ]an. 

- - - - - -

- 46 - 47 - 48 - 47 

• 9,0 + 7,6 - 3,1 + 6,0 

- 9 - 10 - 5 - 11 - 21 - 6 

- 50 - 50 - 50 - 50 

+ 136 + 115 .. 76 .. 70 .. 157 + 136 + 80 

- 27 - 27 - 27 - 27 - 27 - 27 

- 10 - - - - - -

Viertel jahresvergleich 

1959 
1958 1959 

m IV I ß 111 IV 

+ 15 + 22 + 26 + 46 

- 37 - 34 - 36 - 40 - 36 - 35 - 38 
- 38 - 38 - 36 - 44 - 37 - 34 - 37 

- 44 - 30 - 29 - 33 - 31 

+ 55 + 54 + 54 + 53 + 53 

- - - - - -

-13,8 -10,0 ~ 13,9 -13,8 -11,7 -11,7 

+ 5,7 .. 8,5 + 4,6 + 6,5 + 9,2 + 5,7 
- 1,9 - 3,0 - 2,5 ~ 3,6 - 2,9 - 1,9 
• 1,7 + 2,3 + 0,4 + 0,5 + 0,7 + 1,7 

+ 46 - - - - - -

1) /ltoblliläluiffer; [ilr Land und Bund: Summe rler Z u- und Foruüge über die Aussengtente und der Zozilg~ innerhalb de& BerelcM 2) noch E:retag und Ka-
pitol 3 ) 1950: bozohltt 4 ) S&atJd beim }ohresuer/4/aich: Augusl; beim Viert.alj ahresuergleich: mltllerer Monat 5) in o[{011ar Fiu-sorge und Tbc-Hilfe 
IDufend Unter41ÜUCe, 1950: 31.12. a) berechne! auf Grund der ~ur•Öckgeschriebenen li:rgebni&se dar Bevölkerunguälllung im Rahmen der Wohnungul<ll'i&lik 
1956 b) 1951 
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Aktuelle Auslese 

~ --
HEKORDJAHR IM WOHNUNGSBAU 

:\l 1t rund 25 450 neuerbauten Woh­
nungen im Jahre 195 9 ist seit 1950 
rlas höchste Wohnungsbauergebnis 
10 Sch leswig- Holstein erzielt wor­
den, 53o/o dieser Wohnungen sind dem 

offentlieh geforderten sozialen Wohnungsbau zu­
zurechnen. An weiteren 17 900 Wohnungen ist 
zu Beginn des Jahres 1960 noch gebaut worden. 
Für 9 000 Wohnungen, mlt deren Bau noch nicht 
begonnen worden ist, liegen Baugenehmigungen 
vor. 

7,6 MILLIARDEN DM 
ROHVERMÖGF;~ IN 
SCIILESWIG-HOLSTEIN 

Anfang 195 7 belief sich die Bilanz­
summe (Rohvermögen) der 28 300 
Steuerpflichtigen mit gewerblichen 

Emheltswerten auf 7,6 Mrd. DM (1953: 4,3 Mrd . 
DJ\1 ), Die Banken, Versicherungen und Beteili­
gungsgesellschaften waren mit 2,8 Mrd . DM an 
dieser Btlanzsumme beteiligt. Sie konnten ihre 
Bilanzsumme seit 1953 mehr als verdoppeln. 
Dagegen verzeichneten die gewerblichen Betrie­
be eine Erhöhung um etwa 60o/o von 3,1 Mrd. DM 
nuf 4,8 Mrcl . DM. - Die Bilanzrelationen der 

Oi~ ~•chligslcn Ailan:q>O:.lcn der g~~crblich~ Wirtsch:tfl 
(ohn~ Ranken, Ver,ach~rungen und Belcihgung:.tt~s~llschaflen) 

1.1.19571 

ßilanzpo•trn --
MHI. D'-1 -; 

\nlagevrrmogrn I 847 39 
~mloufvcrmög<'n 2 1)41 GI 

\ktiva 4 788 100 

Frerndkapi11u 2 957 62 
Figcnkapital I 831 3ll --
Pa~-.i\n I 788 101) 

I) vorluufasc ErgchnlsiC' Jc-r r anhri!S11iCrtSlausuk 1957 

Aktivse1te haben sich für die gewerblichen Be­
trtcbc seit 1953 kaum geändert . 

GERINGER ANSTIEG DER 
EIN ZELIIANDELSUMSÄ T ZE 

~ Im Jahre 1959 haben die Umsätze 
~ des gesamten Einzelhandels 

Schle swig-Holsteins um 4o/o zu­
genommen ( 1958: + 6o/o). Nur der Nahrungs- und 
Genußmitteleinzelhandel erzielte mit 7o/o eine 
höhere Zuwachsrate als 1958 (5o/o). In den übri­
gen Warenbereichen hat sich das Umsatzwachs­
tum verlangsamt. Für Bekleidung, Wäsche und 
Schuhe war sogar ein Umsatzrückgang von 2o/o 
zu verzeichnen. 

:VIEHR HEIRATEN, HÖHERER 
GEBURTENÜBERSCHUSS 

1959 wurden in Schleswig-Holstein 
mehr Ehen geschlossen und Kin­
der geboren als 1958. Die Ster­

beziffer ging nur geringfügig zurück. 

19~8 19591 

auf auf 
Anuhl 1 000 \nzahl I 001'1 

Einwuhnrr Ein,.ohn.,.. 

F.beschllcRungrn 19 853 8,8 20 951 '1,2 
Lcb~ndgrborrnr 31 199 15,2 36 710 16,1 
Gestorbene (ohnr Tot· 
srborrnr) 26 Oi2 11, ~ ";!(. 079 11,4 

Gcbuttrnubrrschuß 8327 3.7 10 631 -~.~ 

I) vorlauligc Hrgrbnissr 

FÜR 907 MILLIONEN DM 
EXPORTIERT 

195 9 hat Schleswig-IIolstein für 
907 Mill. DM Waren ausgeführt, 
12o/o mehr als 1958. Hauptsäch­

lich gestiegen ist die Ausfuhr an Sch1ffen, auf 
die 1959 43% der Gesamtausfuhr entfielen. 
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Aus dem Inhalt 
Verbrau,n in Hdushdltungen 1958 

Obgleich mehr als die Hälfte der 'A arcn und Dienst­
leistungen, die die Volkswirtschaft bereitstellt, von 
den privaten Haushalten verbraucht wird, sind d1e 
statistischen Unterlagen hieruber durftig. Die Er­
fassung des Verbrauchs in M1lhonen von Haushalten 
bereitet Schwierigkeiten. :Vlan muß sich daher dar­
auf beschranken, einzelne Haushaltstypen durch eine 
verhältnismäßig kleine Zahl von Haushalten zu beob­
achten, Der wichtigste Typ der untersuchten Haus­
halte 1st em 4- Personen-Arbeitnehmerhaushalt. 1958 
v.urden die Anschreibungen von etwa 275 dieser 
Haushalte, deren Verbrauchsausgaben zwischen 
450 DM und 650 DM 1m Monat lagen, in die Erhebung 
einbezogen. - Die erfaßten Haushalte gaben für ihre 
Lebenshaltung im Durchschmu des Jahres 1958 mo­
natlich 557 DM aus. Die Ernährung beanspruchte 
46, l'o dieses Betrages. An zweite1· Stelle stand mit 
13,60/o die Bedarfsgruppe Bekleidung. l'ür Miete und 
Instandsetzung der Wohnung mußten 9,50/o der Aus­
gaben herhalten und für Heizung und Beleuchtung 
4,8,o. Außerdem wurden fur Bildung und Unterhal­
tung 9,0o/o, für Hausrat 8,6o/o und filr Reimgung und 
Korperpflege 4,5'Yo des Gesamtbetrages ausgegeben. 
Für den Posten Verkehr blieben dann noch 3,8o~. -
Betrachtet man d1e Ausgaben für die efm~elne Per­
son, so ergibt sich, daß für Fleisch und Fleisch­
waren Je Haushaltsmitglied und Jahr 169 DM ausge­
geben wurden und für Brot und Backwaren 84 DM. 
Recht hoch wat·en die Ausgaben für Genußmittel. -
Bei einem Vergleich mll 1950 muß berücksichtigt 
werden, daß damals die Lebenshaltungsausgaben nur 
285 DM betrugen und daß auf diesem medrtgeren 
:-l1veau der Gesamtbetrag anders verteilt werden 
mußte. 1950 betrug der Aufv.and filr die Ernährung 
52,2'"o. Auch Wohnung (10,5'fo) und Heizung und Be­
leuchtung (5,4%) beanspruchten einen größeren An­
tell als 1958. - Der Anstieg der Lebenshaltungsko­
sten um 95"/o wurde in seiner Auswirkung auf das 
Verbrauchsniveau durch den 19°bigen Preisanstieg 
geschmälert. Dadurch ergab sich ein An:stfeg des 
Lebensstandards von 71o/o. - In den letzten Jahren 
zeigte sich die Tendenz, daß der Verbrauch einiger 
Grundnahrungsmittel (Brot, ~ährmittel, Kartoffeln 
und Fische) eu1geschränkt wird, der von hochwer­
tigen Nahrungsmitteln (Fleisch, Fleischwaren, Süd­
früchten) dagegen steigt. Bei fast allen Nahrungs­
mitteln waren Qualitätsverbesserungen festzustel­
len. - Bei einem langfristigen Vergleich zwischen 
1927 und 1951 fällt auf, daß 1927 der Aufwand für 
Ernährung (54,2"/o) recht hoch war. 

Arbc1tskr.:~fte landw1rts,n.:~ft Se1 te 57 

In den ersten Nachkriegsjahren standen der Land­
wirtschaft ungewöhnlich viele Arbeitskräfte zur Ver­
fügung, von denen ein großer Teil die landwirt­
schaftliche Tätigkeit aufgab, als die Verdienstmög­
lichkeiten in anderen Wirtschaftsbereichen und die 
allgememe Lebenshaltung besser wurden . D1eser 
betriebswirtschaftlich z. T. uberhöhte Arbeitskräf­
tebestand reduzierte sich vor allem in den ersten 
Jahren nach 1950. Der Abbau des Arbeitskräftebe-

stands im Zuge der Mechanisierung und der Rationa­
lisierung hält dagegen weiter an, Dabei verminderte 
s1ch besonders der Bestand an famihenfremden Ar­
beitskr äften. Am wenigsten veränderte sich d1e Zahl 
der landwirtschaftlichen Bctriebsinhaber. - 1957/58 
wurden rund 52 000 Betriebsinhaber in Betrieben 
mit mehr als 2 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
gezählt . Ihre Zahl hatte seit 1948/49 um 4o/o abge­
nommen . Dabei waren im wes~>nthchen Betriebsin­
haber, die die Landwirtschaft nebenberuflich betrie­
ben, ausgeschieden. Hierbei handelte es sich vor­
wiegend um Inhaber kleiner Betriebe. In der Land­
wirtschaft hauptberuflich gebundene Betriebsinhaber 
gab es 1956/57 sogar mehr als 1949. - Die Alters­
struktur der in ihrem Betrieb voll beschliftigten Be­
triebslnhaber glich der Altersstruktur aller Selb­
ständigen. 68% der Betriebsinhaber waren 1956 uber 
45 Jahre alt. Nur etwa die Hälfte aller Betriebsin­
haber hatte eine eigene Altersversorgung, die in vie­
len Fällen von außerlandwirtschaftlicher Tätigkeit 
herrührte. - Die Familienangehörigen der Betriebs­
inhaber stellten den Hauptteil der landwirtschaftli­
chen Arbeitskräfte . Über die Hälfte d~r 1957/58 
ständig beschäftigten 73 500 Familienangehörigen 
waren Ehefrauen der Retriebsfnhaber. Besonders 
in den mittelbäuerlichen Betrieben war der Antei l 
der ständig beschäftigten Familienangehö~igen hoch. 
Nur etwa 37'}'o der Familienangehörigen hatten eine 
eigene Altersversorgung. V1ele Angehor1ge wurden 
jedoch durch den Betriebsinhaber mit'i ersorgt. -
1948/49 arbeiteten 102 700 ständ1ge familienfremde 
Arbeltskräfte m der Landwirtschaft, 1957/58 waren 
es nur noch 49 500 . 

lndustneprodukllon 1.;59 Seite 61 

Die schleswig-hobteinische Industrie hat sich auch 
1958 weiter aufwärts entwickelt. Der Index der Ge­
samtproduktion erreichte im Jahresdurchschnitt 
1958 mit 224 (1950 = 100) emen neuen Höchstwert. 
Der Hauptimpuls für die Produkttonsausweitung 
g1ng von der Investitionsgüterindustrie aus, deren 
Index auf 303 stieg. H1erbei war es besonders der 
Schiffbau, der die Entwicklung günstig beeinflußte. 
Aber auch die elektrotechnische und die feinmecha­
nisch/optische Industrie meldeten neue Höchstwer­
te in ihrer Produktion. - Die Grundstoff- und Pro­
dukttonsgüterindustne wies 1958 einen Index von 253 
auf. Ihre Produktionsausweitung von 19~·7 auf 1958 
geht vor allem auf die Steigerungen bei der chemi­
schen Industrie, bei der Mineralölverarbeitung und 
be1 den Metallhütten und Umschmclzwerken zurück. -
Der Index für die Verbrauchsgüterindustrie machte 
1958 186 aus. Er hatte gegenüber 1957 um 4~. ab­
genommen. Der Rückgang wurde hauptsächlich durch 
die nicht nur auf die Bundesrepublik beschränkte 
Krise in der ledererzeugenden Industrie, der leder­
verarbeitenden Industrie, der Bekleidungsindustrie 
und der Textilindustrie verursacht. Besonders her­
vorzuheben ist aber die sprunghafte Aufwartsent­
wicklung der Kunststoffindustrie (Index: 1830). - Die 
Nahrungs- und Genußmittehndustrie hatte 1958 einen 
Produktionsindex von 191. Die fo:ntwicklung in den 
emzelnen Industriezweigen war sehr unterschiedlich. 
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Straßenbahn- und ßuslini~n Seite 63 

Personenverkehr mit Straßenbahnen gab es 1957 und 
1958 inSchleswig-llolstein lediglich inKiel, Lübeck 
und Flensburg. Daneben verkehrte auf der Insel Sylt 
eine Inselbahn. Die Gesamtlange der in Betrieb be­
findlichen Straßenbahnlinien betrug 1957 130 km und 
1958 124 km. Obusse verkehren seit Juli 1957 nur 
noch in Kiel. 1958 gab es ferner m Schlesv.:ig- Hol­
stein 242 Omnibuslinien. - Von sämtlichen öffentli­
chen Strallenverkehrsunternehmen in Schleswig­
Holstein wurden 1957 insgesamt 171 Mill. und 1958 
180 Mill. Personen befördert. Gegenüber dem je­
weiligen Vorjahr erhöhte sich die Zahl der beför­
derten Personen um 3,30/o bzw. 5,2%. Die Zuwachs­
rate von 1955 auf 1956 hatte noch 8, 1o/o betragen. -
1957 wurden 66 Mill. und 1958 68 Mill. Wagenkilo­
meter von den öffentlichen Verkehrsmitteln zurück­
gelegt. - Die Gesamteinnahmen aller öffentlichen 
Straßenverkehrsträger beliefen sich 1957 auf 65 Mill. 
DM und 1958 auf 71 Mill. DM. Die jährliche Zu­
wachsrate lag in beiden Jahren über 10%. - Da~ 

Schwergewicht des öffentlichen Straßenverkehrs lag 
bei den Omnibussen. An der Gesamtzahl der von den 
öffentlichen Straßenverkehrsunternehmen beförder­
ten Personen hatten die Omnibusse 1958 einen Anteil 
von 64%. Von den Gesamteinnahmen entfielen etv. a 
drei Viertel auf die Omnibusunternehmen. Im Om­
nibus- Linienverkehr war eine Gesamtstrecke von 
11 000 km in Bctneb, auf der 1957 96 M1ll. und 
1958 111 Mill. Personen befördert wurden. Im Om­
nibus- Gelegenheitsverkehr wurden 1958 reichlich 
3 Mill. Personen gezählt. - Bei den Straßenbahn­
und Obusunternehmen entwickelten sich die Ver­
kehrsleistungen und die Gesamteinnahmen wesent­
lich ungünstiger als bei den Omnibusunternehmen. 
Von beiden Verkehrsmitteln wurden 1958 weniger 
Personen befördert als 195 7. - Pro Wagenkilometer 
wurde von den Straßenbahnunternehmen des Landes 
im Jnhre,;durchschnitt 1958 1,32 DM an Fahrgeld 
eingenommen und im Obusverkehr 1,63 DM. 

Voraussichtliche Schuler:ahlen Seite 68 

Es ist zu erwarten, daß die Zahl der Schüler in öf­
Centlichen Volksschulen in den kommenden Jahren 
noch ein wenig abnimmt. Die niedrigste Volksschü­
lerzahl wird es in Schleswig-Holstein voraussicht­
lich 1963 geben. Die unterste Grenze wird bei etwa 
214 000 Schülern liegen. Ab 1963 wird die Schüler­
zahl langsam wieder ansteigen. - Die Zahl der Schü­
ler m öffentlichen Mittelschulen, die 1959 35 400 

betrug, wird sich im Jahrzehnt 1960/70 nur wenig 
verändern. - Die Zahl der Schüler in öffentlichen 
höheren Schulen wird voraussichtlich noch bis 1967 
abnehmen. Erst dann werden die Schüler der 
schwachbesetzten GeburtsJahre 1945 bis 1947 das 
Abitur gemacht haben. 

Voraussichtliche Schulentlassungen Seite 69 

Ostern 1959 wurden in Schleswig-Holstein 22 000 
Volksschüler (ohne Schüler mit Abschlußzeugms des 
Aufbauzuges) entlassen, 1961 werden es voraus­
sichtlich 17 000 sein. Nach 1961 wird dann die Zahl 
der Schulentlassungen für einige Jahre langsam an­
steigen und nach 1965 erneut absinken. - Die Zahl 
der Mittelschüler, die mit dem Abschlußzeugnis die 
Schule verlassen, wird zwischen 1960 und 1967 
durchschnittlich 5 000 im Jahr betragen. - Die Zahl 
der Abiturienten wird in den nächsten Jahren noch 
ziemhch hoch sein und etwa zwischen 2 600 und 2 700 
liegen. Nach 1963 wird die Abiturientenzahl rasch 
absinken und sich bei etwa 2 000 im Jahr einpendeln. 

Die großen Unternehmen Se1te 70 

1958 gab es in Schleswig-Holstein 132 umsatzsteu­
erpflichtige Unternehmen mit einem Jahresumsatz 
von über 10 Mill. DM. Vom überhaupt in Schleswig­
Ilolstein erfaßten Umsatz entfielen 26o/o auf diese 
Großunternehmen. Die meisten, nämlich 80 von 132 
Großunternehmen gehörten zum produzierenden Ge­
werbe. Im Großhandel hatten 38, im Einzelhandel 
9 und in den "sonetigen Wirtschaftsbereichen" nur 
5 Steuerpflichtige einen Jahresumsatz von über 
10 Mill. DM. 

Gren:verkehr Se1te 71 

Im Jahre 1957 uberschrit1en 3,0 MOl. Reisende die 
deutsch-dänische Landgrenze in Richtung Schleswig­
Holstein, 1958 waren es 5, 7 Mill. Der größte Teil 
der Reisenden kam über Kupfermüh1e. lm Spitzen­
monat Juli wurden 1958 814 000 Einreisende ge­
zählt. - 1958 reisten 1,2 Mill. Personen über die 
Ostseehäfen ein. Rund vier Fünftel des Verkehrs 
gingen über Großenbrode. Die Nordseehäfen des 
Landes werden vom internationalen Verkehr kaum 
berührt. - 1958 kamen 807 000 Kraftfahrzeug!! über 
die Landübergangsstellen und 74 700 über Seehäfen. 
Der weitaus größte Teil der Kraftfahrzeuge waren 
Personenkraftwagen . 

. ~lle ~n11aben für das 13undesJebiet Jdten, ,.enn nicht anders vennerlct, ohne Saarland und Berlin {'-est). 

Ote Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die n•cht aus dem Sealistischen Landesamt stammen. 

Erläurerun11en zu den Tabeil en : 

Differenzen z,.ischen Gesamtz.ahl und Summe der Teilzahlen entstehen durch unabbänJiJe Rundung der Zahlen; allen Rechnungen 
lie11en die unJerundeten Zahlen ZUJrunde. Zahlen in ( ) haben einJeschrinlcte Aussagefähigken.l! bedeutet Ourcb•chniu. 

Zeichen an Zahlen bedeuten: p. vorläufige, r. berichugte, s. geschätzt< Zahl. Zeichen statt Zahlen bedeuten: 

X • An3abe nach der Bezeichnung des betrdfenden Tabellenfaches nicht möglich oder sinnlos 
• • Zahlen..,.ert genau "'ull 
0 • Zahlen .. ert grösser als NuJI, aber kleiner als die Hälfte der kleinsten in der betreffenden Tabelle ver..,.endeten Einheit 
. • Zahlenwen aus sachlichen oder technischen Grilnden unbekannt oder aus anderen Gründen nicht eingesetzt 
.... Zahl en,.en noch nicht !>ekannt. 
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Der Verbrauch in Arbeitnehmerhaushalten 1958 
D1e privaten Haushalte verbrauchen mehr als 
die Hälfte der Waren und Dienstleistungen, die 
die Volkswirtschaft bereitstellt. Im Jahre 1958 
betrug das Bruttosozialprodukt im Bundesge­
biet 222 Mrd. DM. Davon entfielen auf den pri­
vaten Verbrauch 130 Mrd, DM oder 58,5"/o (Ab­
bildung). Bei dieser überragenden Bedeutung 
der privaten Haushalte auf der Verwendungs­
seite des Sozialproduktes ist es verwunderlich 
daß die statistischen Unterlagen hierüber ver~ 
hältnismäßig dürftig sind. Das liegt aber an den 
großen erhebungstechnischen Schwierigkeiten, 
die der Erfassung des Verbrauches in Millionen 
von Haushalten entgegenstehen. Brauchbare Un­
terlagen sind in den seltensten Fällen vorhanden, 
sondern müssen erst eigens erstellt werden. 
Hierbei ergeben sich viele, auch für den buch­
führenden Haushalt nicht einfache Probleme. Es 
seien nur beispielsweise Untervermietung, 
Kostgänger oder die Abgrenzung zwischen pri­
vatem Haushalt und gewerblichem oder land­
wirtschaftlichem Betrieb genannt . So wird es 
verständlich , daß es bisher an einer groß ange­
legten Erhebung fehlt, die einen Überblick über 
den gesamten privaten Verbrauch verschafft, 
obwohl über die Notwendigkeit schon allein an­
gesichts des Milliardenbetrages, den es zu 
durchleuchten gilt, gar kein Zweifel bestehen 
kann. 

Da es bisher nicht möglich war, den Gesamt­
überblick zu schaffen, hat man sich darauf be­
schränkt, einzelne Haushaltstypen durch eine 
verhältnismäßig kleine Zahl von Haushalten zu 
beobachten. Hierbei wurden Haushaltstypen ge­
wählt, die häufig vorkommen und deshalb eine 
besonders große Bedeutung innerhalb des Gan­
zen haben . Neben der Verbreitung des Haus-
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haltstypsspielten natürlich auch sozialpolitische 
Erwägungen bei der Auswahl eine Rolle . Der 
wichtigste Typ der untersuchten Haushalte ist 
ein 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalt 1 . 

Hier handelt es sich um Haushalte mit 4 Mit­
gliedern, im allgemeinen Eltern mit 2 Kindern, 
von denen eins noc.h nicht 15 Jahre alt ist. Die 
Haushalte wohnen innerhalb des Bundesgebietes 
in Städten nut mehr als 20 000 Einwohner'n . Ih­
re Haushaltsvorstände sind Arbeiter, Angestell­
te und Beamte in der gewerblichen Wirtschaft 
oder im öffentlichen Dienst. Die monatlichen 
Verbrauchsausgaben der Haushalte lagen im 
Jahre 1958 zwischen 450 DM und 650 DM. Sie 
wurden zum größten Teil aus dem Arbeitsein­
kommen des Haushaltungsvorstandes bestritten. 
Im allgemeinen beteiligen sich die Haushalte 
wenigstens ein volles Jahr an der Anschreibung. 
Aus der seit 1949 laufenden Erhebung scheidet 
ein guter Tell der Buchführer im Laufe eines 
Erhebungsjahres aus . Sie müssen deshalb lau­
fend ergänzt werden, wobei die Einkommenshö­
he der neuen Haushalte so gewählt wird, daß die 
Aufwandsgrenzen der Entwicklung der durch­
schnittlichen Arbeitnehmereinkommen ange­
paßt werden. Im Jahre 1958 wurden die An­
schreibungen von durchschnittlich ·~75 Haus­
halten für die Erhebung zugrunde gelegt. 

Die Haushaltungen gaben für ihre Lebenshaltung 
im Durchschnitt des Jahres 1958 monatlich 557 
DM aus (Tabelle 1 mittlere Spalte). Die wlch­
tigste Gruppe sind hierbei die Nahrungsmittel, 
für die 39,2"/o des gesamten Betrages ausgege­
ben wurden. 53% der für Nahrungsmittel auf­
gewandten 219 DM wurden für Nahrungsmittel 
tierischen Ursprungs und 42% für Nahrungs­
mittel pflanzlichen Ursprungs verwandt , der 
Rest wurde für Gewürze, Kaffee- und Tee- Er­
satz , alkoholfreie Getränke und fertige Mahl­
zeiten ausgegeben. Für Genußmittel wurden 
außerdem 6 , 9"/o des Gesamtbetrages verwandt, 
so daß die Ernährung insgesamt 46,1"/o bean­
spruchte. 

An zweiter Stelle der Bedarfsgruppen steht die 
Bekleidung mit 13,6%. Über die Hälfte des Be­
trages wurde für Oberkleidung ausgegeben, ein 
Fünftel für Schuhe und etwa der gleiche Anteil 
für Unterkleidung. 9,5"/o der Ausgaben mußten 
für Miete und Instandhaltung der Wohnung her­
halten. Ein nur etwas geringerer Betrag (9,00fo) 
diente für Bildung und Unterhaltung. 48 DM 
(8,6"/o) wurdenfür Hausrat ausgegeben, und zwar 
fast zur Hälfte für Möbel und Einrichtungsge­
genstände und zu einem guten Viertel für Raus-, 

l) Qu~lle: Statis<ische~ Bundesamt, Serie: Prcise, Lohne, Wirtschafts­
rechnungen, Rcihe 13, Winschnfcsrec:hnunl!en: Der Verbra .. ch in 4• 
P crsoncn· Arbei mehmcrhnu shultcn 1958, Ver! ng W. Kohlh nmmer 
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Tab. 1 Durchschnittliche monatliche Ausgaben für die 
l.eben,.halrung je Haushalt nach Redarlsjtruppen 

19~0 und 1958 

1950 l'l58 

in 
in Prei rn 

Rediltisgruppe je .. dligen des 
Prchm J ahreo 

19~0 

0'1 

"\;ahrungsmiuel 132,54 218,52 181,-il 
darunter 
tierischen Urspruns• 69,82 116,74 102,77 
pflanzlichen lluprun11• ~.15 91,1-1 70,11 

Gcnußmiuel 16,48 38,56 -15,81 
'l'ohnwtgl 29,85 53,00 11,10 
H ei .<ung und Beleuchtung 15,46 26,92 19,01 

Hau>rat 13,28 ·i7,60 11,97 
davon 
Möbel und andere Einrichtungs· 
gegenstande 4,40 22,37 18,32 

Gardinen, Teppiche, ßeuen, Decken 3,24 6,47 6,65 
Bett·, Haus· und Kucheawuche 1,02 3,0<1 3,·19 
Ofen und Herde 0,74 2,50 1,75 
llau>·, l.:uchen-, l.:ellel" und 
Gartengerite 3,88 13,17 11,76 

Bekleidung 38,81 75,79 74,72 
davon 
Oberkleiduns (ohne <;chuhe) 16,27 39,63 39,03 
Schube und Zubehor 10,37 15,39 13,59 
Unterkleidung 8,95 14,62 16,21 
sonsti11er personlieber Bedarf 3,22 6,15 5,89 

Reinigung und Korperpnege 12,21 25,26 22,55 
Bilduni und Unterhaltung 20,62 50,22 41,91 

Verkehr 6,18 21,29 16,0'l 
davon 
offentliehe Verkehrsmittel II, 75 7,53 
sonstise 9,~4 8,56 

Lebenshaltung ins11esamt 285,43 557,16 487,57 

I) Emnahmen aus l'nterverrruetunll abgesetzt 

Küchen-, Keller- und Gartengeräte. Für Hei­
zung und Beleuchtung wurden 4,8% aufgewandt 
und für Reinigung und Körperpflege 4,5o/o. Den 
geringsten Posten mit 3,8o/o beanspruchte der 
Verkehr. Hier überwiegen zwar noch die Aus­
gaben für öffentliche Verkehrsmittel diejenigen 
für eigene, es ist aber schon abzusehen, wann 
das Verhältnis umgekehrt sein wird. Betrach­
tet man die preisbereinigte Veränderung von 
195 7 auf 195 8, so zeigt sich in der Benutzung 
öffentlicher Verkehrsmittel ein Rückgang von 
13o/o, während die Aufwendungen für eigene Fahr­
zeuge um 19o/o stiegen. 

Es mag hier noch interessieren, wie sich die 
wichtigsten Bekleidungsausgaben auf die Haus­
haltsmitglieder verteilen: 

\lonatliche Neuanschaffung von 

Oberkleidung !;chuhen 

DM Paar DM 

Mann~r 11,16 0,10 2,20 
Frauen 12,80 0,17 3,19 
Knaben 7,61 0,23 3,37 
Mildehen 7,47 0,22 2,99 

Zu den 11,75 DM für Neuanschaffung von Schu-

Beim Vet·brauch von Nahrungsmitteln kann der 
Vergleich sehr viel weiter ins Detail vorgetrie­
ben werden. Die letzlieh vom Hau~halt konsu­
mierten Mahlzeiten, deren Wert bei gleicher 
Grundsubstanz sehr verschieden sein kann, wer­
den nicht verglichen, da die Arbeitsleistung der 
Ilau~frau grundsätzlich unberücksichtigt bleibt 2 • 

In Tabelle 2 sind die verbrauchten Mengen ange­
geben, wobei diesmal das ganze Jahr betrachtet 
wird und der Durchschnitt je Haushaltsmitglied 
gewtihlt wurde. An dieser Stelle interessiert nur 
die letzte Spalte. Auf den Vergleich mit den 
übrigen Spalten wird noch zurückzukommen sein. 

Die Gegenüberstellung der Mengen der einzelnen 
Warengruppen würde im Grunde genommen noch 
nicht viel aussagen, wenn nicht jedermann aus 
der Lebenserfahrung heraus mehr oder weniger 
gute Kenntnisse über die physiologische Bedeu­
tung und die Verwendbarkeit der Waren hätte. 
So darf es ruhig dem Leser überlassen bleiben, 
sich ein Bild über den Ernährungsstandard der 
Haushaltungen zu bilden. Die Brücke zum Vor­
hergehenden wird aber leichter geschlagen, 
wenn die zu den Mengen gehörigen Aufwandsbe­
träge für die wichtigsten Warengruppen genannt 
werden. 

An erster Stelle stehen hier Fleisch und Fleisch­
waren, für die je Haushaltsmitglied und Jahr 
169 DM ausgegeben wurden; Der nächstgrößte 
Posten ist mit 84 DM Brot und Backwaren. Für 
Obst wurden 54 DM aufgewandt, für Vollmilch 
42 DM. Es folgen Fette (ohne Butter) mit 38 
DM, Eier mit 34 DM, Butter und Nährmittel 
mit je 31 DM. Für Frischgemüse wurden 29 DM 
ausgegeben, für Zucker 21 DM, für Schokolade 
und Süßigkeiten 20 DM, für Käse 18 DM, für 
Kartoffeln 16 DM und für Fisch und Fischwaren 
12 DM. Für Gemüsekonserven schließlich wur­
den 6 DM aufgewandt. Recht hoch sind die Aus­
gaben für Genußmittel. 28 DM wurden für Zi­
garetten, 26 DM für Bier und 24 DM für Boh­
nenkaffee ausgegeben. 3 DM für Zigarren muten 
daneben bescheiden an. Einige unbedeutende 
Waren sind in der Tabelle 2 fortgelassen. 

Dem kundigen Leser wird auffallen, daß die in 
Tabelle 2 aufgeführten Mengen an Genußmitteln 
weit unter jenen Mengen liegen, die sich aus der 
Verbrauchsbesteuerung je Kopf der Bevölkerung 
errechnen lassen. Hier ergeben sich nämlich 
2,4 kg Bohnenkaffee, 85,2 1 Bier, 87 Zigarren 
und 1 135 Zigaretten. Diese Unterschiede er­
klären sich aber dadurch, daß es sich bei den 
buchführenden Haushalten um solche handelt, 
die sich freiwillig an der Erhebung beteiligen. 
Sie neigen durchweg zu einer wohlüberlegten 
Ausgabengestaltung und entsprechen in dieser 
Hinsicht nicht dem Durchschnitt aller Haushal­
te. Diese Eigenschaft wirkt sich im Genußmit-

hen komrnt!n noch 3,64 DM für Reparaturen. 2) lliehe auch unter "ßegriHe. und Methoden• 
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Tab. 2 Ourchschniu:licher Verbrauch an Nahrung~· und 
Genllßmitteln je Haushaltsmirglied und Jahr 

1927, 1950, 1951 und 1958 

1927 
"lllengr14>pe 

1950 1951 1958 

kg c ..... nn nicht and .. rs ang<gebrn) 

Vollmilch {Liter) 115,8 108,1 102,9 91,8 
Butter 1,0 I, I 3,7 4,5 
Käu 3.5 3,8 4,3 5.6 
Eier (Stuck) 112 120 120 166 
Ft'tte (ohne Butter) 13,5 13,2 1-1,9 15,6 

davon 
tierisch<' und gerni seht<' Fette 

darunter 
11,8 10,4 12,0 13,1 

Morsarine 8,3 7,2 9,7 12,0 
rflMzliche Öle und Fe<te 1,6 2,8 2,"1 2,5 

Fleisch und Fleischwaten 35.1 21,8 24, I 33,1 
davon 
Fleisch 21,1 11,9 12,2 15,4 

duunter 
RiodOeisch 4,5 3.7 3.5 t,O 
Sch .. einefleisch 6,2 3,3 J,4 I, 5 

Flei sch,.aren 13,9 9,9 11,9 17,7 
darunter 
'tJurat und lfur~n•at~ 9,8 7,2 8,8 13,2 

Fisch und Fischwaren i,6 
darunter 

·1,8 5.5 4,5 

frische Fisehe 2,1 2,4 2,9 1,8 
B10t und B IICk .,.aren 

darunter 
89,9 87,0 85,1 72,6 

Rosgen·, Grau·, Mi sc:h· 
und Schwarzbrot 69,9 69,7 70,5 54,8 

Nilhrmittel 19,1 
darunter 

28,3 26,0 20,0 

Mehl aus Brotgetreide 11,2 17,2 1~.9 11,8 
Reis 1,5 1,·1 1,2 1,1 
Nudeln u.sonst. Teigware 1,8 4,2 3,8 2,7 

KartoHdn 120,0 125,1 118,9 89,5 
hischaemuse 29,6 30, I 29,1 37,1 
Gemtlsekon senorn 1,0 3,1 ,,2 5,0 

Obst 22,9 
darunter 

34,1 31,5 51,4 

bisehobst 20,3 31,7 28,9 47,6 
darunt~r 

Sudfruchte 2,8 3, I 4, I 13,1 

Zucker 13,2 
Schokolade u.andere Siißig-

16,7 16,6 1(,,5 

k~iten 1,0 I, 5 1,7 2,9 
ßohneok .Ufer 1,0 0,3 0,3 1,2 

Bier (Liter) 23,8 5,5 6,5 21,9 
Zigarr<"n {Stuck) 33 18 
Zigare<ten C"tuck) J.IO 327 

telverbrauch besonders deutlich aus. Näheres 
hierzu siehe auch am Schluß unter methodischen 
Hinweisen. 

Die Führung der Statistik der Wirtschaftsrech­
nungen über eine Reihe von Jahren hin ermög­
licht Vergleiche, die den Wandel der Ver­
brauchsgewohnheitendeutlich machen. In Tabel­
le 1 ist den Angaben für 1958 das Jahr 1950 ge­
genübergestellt. Dieses Jahr ist das erste Jahr 
nach dem Kriege, das wieder leidlich normale 
Verhältnisse zeigt und das deshalb häufig als 
Basisjahr für Vergleiche gewählt wird. Die Le­
benshaltungsausgaben betrugen damals 285 DM. 
Da die Bedarfsgruppen eine unterschiedliche 
Wichtigkeit für die Lebenshaltung be::>itzeu, ist 
es verständlich, wenn auf diesem niedrigeren 
N1veau der Gesamtbetrag anders verteilt wird. 
So werden hier für Nahrungsmittel46,4o/o ausge-

geben. Da für 5,8% Genußmittel gekauft werden, 
beträgt der Aufwand für die Ernährung insge­
samt 52,2%. Dieser Anteil liegt höher als der 
des Jahres 1958 (46, 1o/o). Auch Wohnung ( 10,5%) 
und Heizung und Beleuchtung (5,4o/o) beanspruch­
ten einen größeren Anteil, wenn auch der abso­
lute Betrag niedriger liegt. Hierbei ist zu be­
achten, daß vorwiegend Haushalte in 2- Zimmer­
Altbau- Wohnungen gewählt wurden. Der \-\ oh­
nungsstandard ist also absichtlich nach Möglich­
kelt festgehalten und hat sich im Laufe der Zeit 
nicht frei entwickeln können. 

Für Bekleidung wurde der gleiche Anteil aufge­
wandt. Allerdings wurde davon 19~i0 relativ 
mehr, nämlich ilber ein Viertel, für Schuhe 
ausgegeben. Alle anderen Bedarfsgruppen 
schnitten schlechter ab. Besonders auffällig ist 
der Unterschied beim Hausrat, für den 1950 nur 
4,6% zur Verfügung standen. Nur ein Drittel 
davon entfiel auf Möbel, ein Viertel auf Gardi­
nen, Teppiche, Betten und Decken. 

Dieser Vergleich der Anteile hat sich auf die 
jeweiligen Preise gestützt, da die jeweilige 
Preisstruktur das Verbrauchsverhalten der 
Haushalte bestimmt hat. Will man die realen 
Veränderungen des Lebensstandards betrach­
ten, ist es nötig, die Preisbewegung au::;zu­
schalten und den Aufwand des Jahres 1958 in 
Preisen des Jahres 1950 zu rechnen. Es erge­
ben sich dann die Beträge der letzten Spalte de:­
Tabelle 1. Man sieht, daß die reale Verbesse­
rung der Lebenshaltung hinter dem Anstieg des 
Aufwandsbetrages zurückbleibt, da der Gesamt­
betrag in Preisen des Jahres 1950 niedriger ist 
als der Aufwandsbetrag in Preisen von 1958. 

Die wichtigsten Zahlen, die sich durch den Ver­
gleich innerhalb der Tabelle 1 ergeben, sind in 
Tabelle 3 zusammengestellt. Dabei ist das Jahr 
1950 gleich 100 gesetzt worden. Der Vergleich 
zu jeweiligen Preisen ergibt die Meßziffern der 
ersten Spalte, der zu Preisen des Jahres 1950 
die der letzten. Hinzugefügt ist noch die reine 
Preisentwicklung. 

Tab. 3 Vergleich der durch~chniu.lichen monatlochen 

Ausgaben 1958 auf der Ra\is 1950 • 100 

I. eben.- Prrisindex 
für dit" I. eben•· Bedarfsgrurrr halcungs· 

l.dlcn•· stan..tardl au•gabenl 
haltuas2 

Jl:ahrungsmittel 165 126 137 
Cicnußmiud 2\4 85 278 
Wohnung 178 120 148 

Heizung und Beleuchtung 174 143 123 
Hausrat 358 112 316 
Bekl cidu.ng 195 10 1 193 

Reinigung und Karrerpflege 207 11·1 I 185 
Bildung und Unterhaltung lli IZO 203 
Verkehr 3·11 133 260 

Lebenshaltung in<gesrum 19~ 119 171 

I) in Mengen und Preisen von 19~8 2) in Atemgen \'on l'l~O und 
Preisen von 1958 3) in \Iengen von 1958 und Preisen von 1?~0 
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Der Anstieg der Lebenshaltungskosten um 95"/o 
wurde in seiner Auswirkung auf das Verbrauchs­
niveau durch den 19"/oigen Preisanstieg geschmä­
lert. Dadurch ergab sich ein Anstieg des Le­
ben~~tandards von nur 7lo/o. Wie schon aus Ta­
belle 1 zu ersehen war, kommt diese Verbesse­
rung nicht allen Bedarfsgruppen gleichmäßig 
zugute. Die Nahrungsmittel, deren Verbrauch 
am stärksten Zwangsbedarf ist, hatten nur ei­
nen Zuwachs von 37"/o. Auch für Wohnung sowie 
Heizung und Beleuchtung ergibt sich eine unter­
durchschnittliche Verbesserung. Die Gründe 
wurden schon genannt. Verbesserungen zwischen 
80 und rund I 00"/o zeigen die Gruppen "Reinigung 
und Körperpflege", "Bekleidung" und "Bildung 
und Unterhaltung" . Der Verbrauch an Genuß­
mJtteln und Verkehrsleistungen stieg noch er­
heblich stärker. Die größte Verbesserung auf 
über das Dreifache wurde beim Hausrat erzielt. 

Nähere Emblicke in die Verbesserung der Er­
nährung gibt die Tabelle 2, in der die ver­
brauchten Mengen verglichen werden. Als Ten­
denz zeigt l:dch, daß der Verbrauch von einer 
Reihe von Grundnahrungsmitteln eingeschränkt 
wird, der von hochwertigen Nahrungsmitteln 
dagegen steigt. So sinkt der Verbrauch an Brot, 
Nährmitteln, Kartoffeln und Fischen. Auch Voll­
milch wird weniger gekauft. Besonders stark ist 
der Mehrverbrauch an Fleisch und noch stärker 
an Fleischwaren. Auch Obst, besonders Süd­
früchte, wurde erheblich reichlicher verzehrt. 

D1e Erhöhung des Ernährungsstandards zeigt 
sich aber nicht nur in einer Erhöhung der ver­
brauchten :Vlengen, sondern auch in einer Ver­
besserung der Qualität 3 • Bei fast allen Nah­
rungsmitteln waren Qualitätsverbesserungen 
festzustellen, auch dort, wo die verbrauchten 
Mengen zurückgingen. So ging der Verbrauch 
an Brot und Backwaren um 17o/o zurück, die 
durchschnittliche Qualität stieg aber um 15"/o. 
Auch Nährmittel und Fische wurden in rund 30"/o 
besseren Qualitäten gekauft. Bei anderen Nah­
rungsmitteln erhöhten sich Menge und Güte . So 
wurde der fast 50"/oige Mehrverbrauch von Käse 
von einer 25"/oigen Qualitätsverbesserung be­
gleitet . Bei Fleisch und Fleischwaren war der 
Mehrverbrauch etwa gleich groß wie bei Käse, 
die Qualität stieg aber im Durchschnitt nur um 
16%. Besonders groß war der Qualitätsanstieg 
bei Schweinefleisch (37"/o). 

Der Vergleich des Verbrauchs 1958 und 1950 
zeigt in erster Linie jene Anderungen, die durch 
Steigen des Realeinkommens und damit des Le­
bensstandards ausgelöst werden. Daneben gibt 
es aber noch hiervon unabhängige Änderungen 
der Verbrauchsgewohnheiten. Sie werden z . T. 
durch die technische Entwicklung bewirkt . Man 
denke nur an die zunehmende Verbreitung der 

H ~iehe auch unter "ßesriffe und Methoden• 

Kraftfahrzeuge und der technischen Haushalts ­
geräte. Z. T. entspringen sie neueren physiolo­
gischen Erkenntnissen über die Ernährung oder 
haben gar ihre Wurzel in noch tieferen Berei­
chen. Diese Änderungen kann man dann am be­
sten herausschälen, wenn man einen möglichst 
großen Zeitraum überblickt. 

Hierzu bietet sich die Erhebung von Wirtschafts­
rechnungen im Jahre 1927 an. Diese Erhebung 1 

wurde vom März 192 7 bis zum Februar 1928 in 
60 Städten des Deutschen Reiches durchgeführt. 
Die hier zitierten Angaben beruhen auf den An­
schreibungen von 293 Arbeiterhaushaltungen mit 
einer durchschnittlichen Kopfzahl von 4,2 und 
einem Monatseinkommen zwischen 250 und 300 
RM. Die ausgabefähigen Einnahmen betrugen 
250 RM je Monat. Ihnen werden die Wirtschafts­
rechnungen des Jahres 1951 gegenübergestellt, 
da ihre ausgabefähigen Einnahmen nach Aus­
schaltung der Preisbewegung fast genau die 
gleiche Höhe haben. Es werden also über einen 
Zeitraum von 24 Jahren hinweg zwei gleiche 
Realeinkommen verglichen. Die Jahre sind auch 
in ihrem zeitlichen Abstand zu Krieg und Wäh­
rungsumstellung vergleichbar. 

D1e Haushalte gaben 192 7 230 RM für ihre Le­
benshaltung aus . l951 betrug dieSumme 329 DM 
mit dem gleichen Realwert . Zum Vergleich sind 
in Tabelle 4 die Anteile der Bedarfsgruppen ge­
genübergestellt . Zunächst fällt der höhere Auf­
wand für die Ernährung im Jahre 1927 auf. So­
wohl für Nahrungsmittel als auch für Genußmit­
tel wurde verhältnismäßig mehr ausgegeben. 
Auch die Wohnung beanspruchte größere Auf­
wendungen. Es dürfte sich dabei bemerkbar ma­
chen, daß die Mieten im Laufe der Zeit nicht mit 
der durchschnittlichen Preissteigerung um gut 
40"/o Schritt gehalten haben. Die letzte Gruppe, 
die 1927 einen höheren Aufwand aufwies, ist 
"Bildung und Unterhaltung" . Hier spielen die 
damals sehr hohen Verbands- und Vereinsbei­
träge eine Rolle . Nimmt man sie in beiden Jah­
ren heraus, so ergeben sich für 1927 4, 7"/o und 
für I 951 5, 7"/o. Es ist selbstverständlich, daß 
den höheren Anteilen einzelner Gruppen niedri­
gere anderer gegenüberstehen müssen. Auch 
diese Unterschiede sind ungleich groß. Sie sind 
besonders stark bei "Reinigung und Körperpfle­
ge" und bei "Verkehr", besonders klein bei "Be­
kleidung" . Dies entspricht in etwa auch der ver­
schiedenen Elastizität dieser Ausgabengruppen. 

1927 wurden 57o/o der Ausgaben für Nahrungs­
mittel für solche tierischen Ursprungs und 41"/o 
für solche pflanzlichen Ursprungs ausgegeben. 
1951 betrugen die Anteile 53o/o und 44"/o . Schon 
hierin zeigen sich Unterschiede, die durch das 

4) Quelle: Einzel sehr. ~. Stat. d. Otsch. Reicbe5 Sr. 221, ßerlin 1932: 
Oie L.eben•haltung von 2 000 Arbeiter-, Ansestcllten· und Beamten· 
haushaltungen, Erhebung von Wirtsch.·R<!chn. im Dtsch . R<!ich vom 
1 ahre 1927/ 28 
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·r nb. 4 Anteile der Bedarfsgruppen an den .'\usgaben 
für die Lebenshalrung 1927 und 1951 

Bedarfsgruppe 
1927 

in 70 

Nahruna....,iuel 48,3 
darunter 
ueri •chen l!rsprungs (56,6) 
pflanzlich«!n Ursprungs (40,6) 

GenuAmittel 5,? 
Wohnuns I 11,4 
lil'i .uns 11nd BdeuchtllnS 4,3 
Hausrat 4,(, 
BeldeiJung 13,.~ 
Reirugung 11nd Korpetpfiese 3,2 
llildun11 und Unterhaltuns 7,5 
Verkehr 1,5 

Lebenshaltuns insgl!samt 100 

I) Einnahmen aus Untervermietung absesctn 

19!11 

45,7 

(52,9) 
(44,0) 

5,6 
9,6 
5,3 
5, t 

14,6 
4,5 
7,0 
2,3 

100 

1951 insgesamt etwas niedrigere Ernährungs­
niveau nicht erklärt werden können. Hier gibt 
uns Tabelle 2 wieder ein genaueres Bild. Es sei 
daran erinnert, daß nur die Mengen, nicht aber 
die Qualitäten verglichen werden, Besonders ins 
Auge springend ist der 1927 um rund die Hälfte 
höhere Verbrauch an Fleisch und Fleischwaren. 
Beim Fleisch allein sind die Unterschiede noch 
größer . Auch Weißbrot und Backwaren wurden 
mehr verbraucht, ebenso Vollmilch . Grau- und 
Schwarzbrot, Kartoffeln und Frischgemüse wer­
den etwa gleich viel gekauft . Geringer war 1957 
der Verbrauch an Käse, Frischfisch, Nährmit­
teln, Zucker und Schokolade. Ganz erheblich 
niedriger waren die Käufe an Gemüsekonserven 
und Obst. 

Vergleicht man sämtliche Spalten der Tabelle 2 
miteinander, so sieht man, daß das Steigen des 
Lebensstandards in den letzten Jahren einige 
Umschichtungen in den Verbrauchsgewohnheiten 
gefördert hat, die sich schon in den Jahren da­
vor angebahnt haben. Andere, wie z. B. der rück­
läufige Fleischverbrauch, wurden in ihrer Ten­
denz umgekehrt. 

Begriffe und Methoden 

$treng ft'tiOm,..en •"!"" die Ergebnisse der Sta:t.<tik der lfiruchafu­
rechnungen tiUr ecwos über die erfassren //aushalre au .•. ß.,i eint!r 
Verallse,..euoerung der Ergebnisse for alle 1/au•halre Je< betreffenden 
Typs muss man heachretl, lass jede 4n~abe mehr oder wenrg<" vom 
zufälltgen Verhalt~n tlu einzelnen llousholte• aMät~st. Je sröuer .Ii~ 
Streuuns tler F.tnulwerte ist, u"' so unncherer ut eine Verallg~Meine­
runs. Der Betrog von 3 DM rur Schuhreparaturen, dte in allen /I aushal­
ten ellua on gletcher Höhe vorko"Vnen, hat wegen semer gertn&~n Streu­
ung etne viel gröuer~ Genau•gke•t a/4 ein &leichgrouer Betra& fi'u 
VeuMschalfung von Ofen und Herden. Be• die.<em ist die Streuung 
nCvnli~h grau, da der Mtttelwert nus r<•enigen 1rouen Berrägen u~d 
t•ielen 0-Angaben gebildet wird. 

Da es sich bei der ,tuswnhl der /laus halte ntchr um t!ltll! 7.ufallsous· 
wahl hnnrlelt, k011t1 fi.r die Genauigkeot du F.rgebni<se hochstens etn 
Anhnlt 8tgeben llJerden . .Davon ut hter aber abgeulten da jederman11 
aus der Lebenserfahrung heraus ungefähre K"nlltnuu iiber die Streu­
ung Ju einulnetl Ausgabenposten und Ja.,ut über t/1e Genau•gkeou­
untenchiede der Tobdlen011gabers hat. 

Würde man statt der unursuchten Groppe von llaushalccn etne gleich· 
&roHe andere tles gleichen Typ< betrachten, so wi.rJen dte Ergebnis.<e 
retn zufällig innerh~lb ,furch di" Streuung beatimmtu Grenzen vonein· 
aru/er abrveicht:n. Ahnlieh verhält es sich weget1 des Wech...-ln< der 
/I aushalte lllit den E.:r&ebniuen zwecer t erschoederrer Jahre. Ihre Ab­
weichungen sind die Summe aru E:ntwtcklunssunterschi"den und Zu­
fali•Jilferenzen. Im vorliegenden Aufsalz smd die 7.uf•lllsdilfertnZf!n 
meiSt kl,.in gesen die Encwtcklungsunterachiede. 

.Vach t/em Gesagtetl ist es Uar, dau dte Angabet1 e•nes einzelnen 
llau<haltu von den angegebet1et1 Durchschnitten abwetchen werdet~, 
und zwar da, wo die Streuung gros• i.>t, sogar tt1 uheU~eloem ltfasu. 
Durchschnirtswerte aus Gruppe'! t•on Hau.<haiten gleichen Typs werden 
uch b~uer anpassen. E:m~ Ubertragung der Ergebnisse auf an /ere 
flaushaltstypen tst nur nach .sorgfaltiger Prufung möglich. Dabei ist 
zu berücksichttget~, rvierueit d•e Merkmale de' 1/aushalt.styp• die Mit­
t,.Jrverte und die Srreuung beemfluuen. lu dte.sen Me:kmalet1 gehort 
auch die Berettschaft zur frenu1ll1getl Ruchfr<hrursg, die etne besonders 
iiberlegte A~gabengutaltu.ng zur Folge hat. Die im Aufsat: aufge­
uigten Encwicklungstendenun erleichtern Schlit.s&e auf das Ver· 
brauch.sverhalten Ollderer lf01nhaltstypet1. 

Der Begriff "Verbrauch" hat im vorstehenden einen ganz speztelletl 
S111n. 'IOitrend la~dlaufi« da:unter das V er-Brauchen Jer Güter ver<tan· 
dtn wtrd, ut hter der Zugang der Cut~r zur Wutschaft des Hau.shnltes 
gemeint, Etrvas ver&röbert, aber fassltchu gesagt: die Cren:e, an der 
der Verbrauch ermittelt wird, ltegt n1cht am ll.oduopf, aondern an der 
llohnung.stür. Dar01.1s erg1bt steh, Jass di" Dienstlet&IUtiJ der llausfrau 
als ntcht von oussen zugehend nicht fl'!vertet wtrd, o~wolal sie dem 
I/aushalt zugute kommt. 

Dieser Begriffsunterschied wtrkt sich am HÖrkuen tn du Gruppe •Er­
nährung~ aus. Nur '"' S111ne der Statistik 1st hier der zettltche l'er­
gleiclt verh4ltnismitssig einfach, Ja .<ozusagetl doe •Rohstoffe", tlie 
der I/aushalt einkauft, verglichen "'erden. Demgeget~üter können br• 
der Bekleidung gleiche Auf•Vllnthummen erheblich verschiedene M~n­
sen und Qualitäten bedeuten. Es ut deshalb auch hier schrVlerig, von 
der Aufi<XJndsumme auf den Verbrauch tm landlaufigen Stnn zu .schlies· 
set1. 

Die Qualitätsverbesserungen beo Nahrungsmttt~ln stnd tn Jer II eiu 
ermittelt rvorden, da.ss mon die Durchachnlltspreise je Ktlogramm ver· 
glichet~ und von den zwi.schen:elltgen Preuimduungen beretn•gt hat. 
Dte dann Übrigbleibetide Erhöhun& de11 Preises wurde als Qunl/täts­
verbesserong bneuhnet. Doeser BegnffmiiU tn eine'lt weiten Sinn 
genomm"n werden. Er umfasst tlamltch nicht nur Vnbt>.sserungetl der 
eigentlichen lfare, lfOndern auch bessere Ausuattung oru_r lrerpockut~g 
und beuere VoriJeretrung zum Verbrauch. Da e111e allse'llelne forergung 
besteht, in il"'mer stärkerem Masse Dienstleostungetl der Hausfrau huch 
fekaufte Dienstleisrunge" ru er•euen (r. 11. kachfemse< Fr~schee­
mÜ<eJ, wird di~ in der SUJtuti4 nicht berucksocht~&te l.eutun& der 
1/au•frau all".ählich <Iurch erfaute l.eutungen ersetzt. Hierauf muss 
man besonders bet lMgfrüt,gen V~rgletchen achten. 

ln Tabelle J ;Str~d d1e Weuzrffem du l.ebenutantlard.> au• J"•ueiltr;en 
Mengen und Pre•&en votl 1050 errechnet. 1:< handelt .sich also u"' eit1et1 
Meng..,nuergleich, bei dem mtt Preiun gervtchtet ist. Demgegenuber 
ist der Preisit1de:r.: für die Leben<hnlturog ein Prei•vergleich, bei dem 
rnrl Mengero gewichtet ist. Es iu weitgehend itbliclo, zur t:"eclonung 
vot1 Messziffern du l.ebensstandar•ls den Ausgaberein le-. durch den 
Preismde;r.; zu dividieren. Dieses Verfahren ist nur <!ann zulässig, 
wenn <ich das Preisgefüge (Jas Verh<ilttlis der Preise zuelllander, 
nicht das Preisniveau!) nicht geiuaden hat. Im allge"'e•llen trifft dies 
nur für kurz~ Ze&träum~ zu. 

Oipl.-\1ath. Gerhnrd Schaub 

Versleiche auch: "'ie Verbra&~chssrruktw von Arbritnehra.,rhaushal­
tunsen in Schleswil'llolsu:io Juli 1?50 - Juni 1951" in Sc;u. Monarsh. 
S.-H. 1952, S. 398 (November) und •ner V«!rbrauch in Arbeitnehmer· 
haushaften ira Jahr 1958" in Winscbaft und Stati<Lik 1?51,5. H? (Juni) 
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Die Arbeitskrlifte in der L(lndwirtschaft 

D1e einzelnen Erhebungen über landwirtschaft­
liche Arbeitskräfte unterschieden sich in man­
cher Hmsicht voneinander. Die Unterschiede 
beeinträchtigen die Vergleichbarkeit der Ergeb­
nisse. Daher werden Entwicklungen nur für die 
wichtigsten Personengruppen aufgezeigt. Wenn 
man d1e Entwicklung beurteilen will, muß das 
unter ''Begriffe und Methoden" am Schluß die­
ses Beitrages Gesagte berucksichtigt werden. 
In den nachfolgenden Ausführungen sind, wenn 
nicht anders angegeben, nur die Arbeitskrafte 
in Betneben mit mindestens 2 ha landwirtschaft­
licher Nutzfläche berücksichtigt . 

Die Kriegs- und Nachkriegsverhältnisse hatten 
vorubergehend zu einem außerordentlich star­
ken Bevölkerungsanstieg besonders auf dem 
Lande gefuhrt. Daher standen der Landwirt­
schaft in den ersten Nachkriegsjahren unge­
wöhnlich viele Arbeitskräfte zur Verfügung . Ein 
große1· Teil dieser Arbeitskräfte gab aber die 
landwirtschaftliche Tätigkeit auf, sobald die 
Verdienstmöglichkeiten in anderen Wirtschafts­
bereichen und die allgeme1ne Lebenshaltung sich 
verbesserten. D1eser betriebswirtschaftlich zum 
Teil überhöhte Arbeitskräftebestand reduzierte 
sich vor allem in den ersten Jahren dieses Jahr­
zehnts . DPr J\bbau des Arbeitskräftebestands 
im Zuge der Mechanisierung und der Rationali­
sierung hält bis heute an. Ob der Mangel an Ar­
beitskräften oder ob die Mechanisierung eines 
Betriebes, die sich bis zu einem gewissen Gra­
de v. echselseitig bedmgen, jeweils das Primäre 
waren, dürfte von einem Betrieb zum anderen 
verschieden s ein. 

D1e Zahl der landwirtschaftlichen Betriebsinha­
ber veränderte steh im betrachteten Zeltraum 
am wemgsten. Dagegen verringerte sich der Be­
stand an familienfremden Arbeitskräften auf die 
Hälfte. 

Vor allem die kleineren Betriebe schieden aus, 
und dieJenigen Personen, die zumindest teil­
weise landwirtschaftliche Arbeit verrichteten, 
wandten sich oft ausschließlich außerlandw irt­
schaftlicher Erwerbstätigkeit zu. Das betraf 
vor allem Betriebsinhaber und Familienangehö-

fab. 1 OIC: Bcuicbsinh.1bcr und dtc ",;indigcn \rbcitskräfte 
in Rc:tricht:n mll 2 ha l.N und mehr 

Standig Ständige 
Bc~r~cb•· bescltaftigte founilien· 
onhaba Familien• fremde 

angebi:irige i\rbcllslmftr 

in I 000 

ICJ48 49 ~~.C) 9~.r. 102,7 
19~-1 5l.8 ~7,6 

1<>57 58 5 1,7 ~3.~ 4CJ, 5 

VcrllnJerung 1 1)57/~8 
gestmuber I C) 18/ I? in "; • I • :!~ • 52 

rige, weniger die Fremdarbeitskräfte. Die Be­
triebsgrößenstruktur der landwirtschaftlichen 
Betriebe änderte sich gegenüber 1949 ungefähr 
folgendermaßen: 

fab. 2 Land- und fc>rstwirtschaftliche Betriebe 

Bc:rriebel 
Großenklassen 

Veranderung nnch der LN 1?.19 1957 
nbsolur in~ 

2 bio unter ~ ha I I ~10 9 650 • 2 O(,O - 18 
~ " . 10 . I) 110 8 030 - I 080 - 12 

10 . " 20 " 13 820 13 990 • 180 • I 
20 . " 50 . ){, 210 16 810 . 600 . 1 
50 und mehr ha 3 180 '430 - ~0 . I 

.insgesamt 54 320 51 9Hl • 2 110 - 1 

ll Die Zahlen rnr.tammrn der LBZ 19-19 und der llodennutLunJnrhe­
bwtg 1957. \tcrhodische Unterschiede """ischen beiden F.rhebunJen 
bc:eincrachtigen o.lir Vergleichbarkeit. nie RichtunJ der Veranderung 
ist .t:utrdfend, das i\usmaß wahhcheinlich uberhObt 

Entsprechend der gegenüber 1949 verminderten 
Zahl der Betriebe gab es im Wirtschaftsjahr 
195 7/58 in Schleswig-Holstein nur noch rund 
52 000 Betriebsinhaber1 als Pächter oder Eigen­
tümer, für deren Rechnung ein Betrieb mit mehr 
als 2 ha LN bewirtschaftet wurde. 80o/o dieser 
Betriebsinhaber waren in ihren Betrieben voll 
beschäftigt, während die übrigen,besonders In­
haber kleinerer Betriebe, einem Nebenerwerb 
nachgingen. 

Die Zahl der ständig beschäftigten Familienan­
gehörigen verringerte sich bis 195 7/58 in viel 
stärkerem Maße als die Zahl der Betriebsinha­
ber. Das galt insbesondere für die Männer. Be­
sonders in den Notjahren waren viele Familien­
angehörige über das betriebswirtschaftlich not­
wendige Maß hinaus beschäftigt worden . Als die 
Nahrungsmittelversorgung besser wurde und die 
landwirtschaftlichen Betriebsinhaber zu ratio­
nellerer Wirtschaftsweise übergingen, konnten 
diese Familienangehörigen nicht mehr weiterbe­
schäftigt werden. Weil außerdem auch die Tä­
tigkeitsbereiche außerhalb der Landwirtschaft 
ständig an Anziehungskraft gewannen, dürfte 
sich die Zahl der Familienangehörigen in vielen 
Fällen noch mehr vermindert haben als es den 
arbeitswirtschaftlichen Erfordernissen ent­
sprach. Denn die Familienangehörigen können 
die Tätigkeit in der Landwirtschaft mit nicht­
landwirtschaftlicher Beschäftigung allgemein 
leichter wechseln als die Betriebsmhaber, da 
sie mcht so stark an den Besitz gebunden sind 
wie diese . 1948/49 waren 77o/o der im Betrieb 
lebenden Familtenangehörigen ständig im Be­
trieb beschäftigt, dagegen im Wirtschaftsjahr 
1957/58 nur noch 65o/o. 

Dte stri.ndigen familienfremden Arbeitskräfte ha­
ben die landwirtschaftliche Tätigkelt in weitaus 

I) nur uaturlidoe Prrsonen 



größter Zahl aufgegeben. Die übrigen nach 
dem Krtege wieder in Gang kommenden Wirt­
schaftszweige ilbten einen starken Sog auf diese 
Arbeitskräfte aus, da sie ihnen durchweg höhe­
ren Verdienst und mehr Freizeit b1eten konn­
ten. Im Erhebungsjahr 1948/49 kamen im Durch­
schnitt aller land- und forstwirtschaftliehen Be­
triebe auf 10 ständig beschäftigte familieneigene 
11 ständige familienfremde Arbeitskräfte, da­
gegen 1957/58 nur noch 7. 

Die Betriebsinhaber 

Der Rückgang bei den landwirtschaftlichen Be­
triebsinhabern in den letzten Jahren geht aus­
schließlich darauf zurück, daß Betriebsinhaber, 
die die Landwirtschaft nur nebenberuflich be­
trieben, ausgeschieden sind. 

19192 

19~43 

1956/ 57 

Re1riebsinhabcr im 

Hauptb.,ruf ~ebcnbcruf 

-in I 000-

46,1 

46,1 

47,5 

7,9 

ll.6 

1,9 

Der Doppelerwerb ist unter den landwirtschaft­
lichen Betriebsinhabern ziemlich weit verbrei­
tet. Vor allem Inhaber kleinerer Betriebe ar­
beiten vielfach auch noch außerhalb ihres Be­
triebes. Im letzten Jahrzehnt sind die Beschäf­
tigungsmöglichkeiten außerhalb der Landwirt­
schaft immer besser geworden. Sie haben man-· 
chen Betriebsinhaber, der seinen Betrieb nur 
im Nebenberuf bewirtschaftete, veranlaßt, die 
landwirtschaftliche Tätigkelt aufzugeben. Hier­
bei handelte es sich vor allem um Inhaber von 
Betr1eben unter 5 ha landwirtschafthcher Nutz­
fläche. Dennoch gab es im Wirtschaftsjahr 
1956/57 in Schleswig-Holstein 4 900 landwirt­
schaftliche Betriebsinhaber im Nebenberuf, von 
denen 75cro Betriebe von 2 bis 5 ha LN hatten. 
Unter Einschluß der Inhaber von Betrieben mit 
0,5bis 2haLN gab es im Juli 1956 sogar 15 000 
Betriebsinhaber, die noch anderweitig erwerbs­
tätig waren. Fast die Halfte von ihnen betrieb 
außerdem ein gewerbliches Unternehmen. Häufig 
war eine Gaststätte, ein Handwerksbetrieb oder 
ein Einzelhandelsgeschäft mit dem landwirt­
schaftlichen Betrieb verbunden. Viele Betriebs­
inhaber arbeiteten auch in abhängiger Stellung. 

Im Wirtschaftsjahr 1956/5 7 gab es aber mehr 
in der Landwirtschaft hauptberuflich gebundene 
Betriebsinhaber als 1949. Auf der anderen Seite 
ver langte nämlich der Mangel an Arbeitskräften 
von den Betriebsinhabern der kleineren Betrie­
be mehr eigenen Einsatz. Das hatte u. U. auch 

2) ein8chl. Betri<'bainhabcr, di" ihrrn Aetrirb nicht .dbst lritcn; ge­
schotzt fur llaurt· und ,'\eb.,nb.,ruf nach Vrrtcilung 195i 
3 ) außerdrm "'"'• 800 nichc beschäfugte ß.,<rit'bsinhllbt'r v<>n uber· 
wirgend ~leinen n.,ui.,ben 

die Aufgabe der außerlandwirtschaftlichen Tä­
tigkeit zur Folge. Andere wiederum haben ihren 
Haupterwerb in der Landwirtschaft durch Über­
nahme einer Siedlerstelle gefunden. 

Weil immer noch viele Betriebsinhaber weiter­
hin einem Nebenerwerb nachgingen, waren im 
Wirtschaftsjahr 1957/58 nur 42 100 Betriebsin­
haber in ihren Betrieben voll beschäftigt. Ihr 
Anteil an allen Betriebsinhabern erreichte in den 
Betrieben mit 10 und mehr ha über 90%. 

fnb. 3 Detriebstnhaber nach Beschäfugung~dauer 1957/ <;S 

ßecrirb•inhaber 

ckn 
ganzen 

nur einen 
drn 

Monac 
T ril du 

sanun 
rege!· 

\lonats Groll""· maßig ni ehc 
klassm 'fonat einen odrr 

b.,schaf· 
ia .. -

nach d.,r LN voll r .,il uoregrl· 
ti Rt 

gesa101 
beschif· 

de~ 
maßig 

tigt 
T ase:. beschlf· 

beschaf· tigt 

tigt 

in I 000 

2 b.o. 5 ha 4,2 1,7 2,9 0,8 9,6 
5 " 10 . 6,2 0,5 1,1} 0,3 8,0 

10 . 20 .. 12,8 0,1 0,8 0,2 14,0 
20 . so . 1~.7 0,1 0,1 0,5 16.8 
SO und mrhr ha 3,3 0,0 0,1 o,o 3,4 

in•aeaamt 42,1 2,4 ~.3 1,9 51,~ 

Die Altersstruktur der in ihrem Betrieb voll be­
schäftigten Betriebsinhaber in Schleswig-Eol­
stein glich der durchschnittlichen Altersstruktur 
aller Selbstandigen: 

15 b. u. 2~ Jahre aJ 1 

25 " 15 • " 
15 • 65 
6~ und mehr " 

Thu.cr 
Arbeirsl.;rafte Sdbstlind•ge 

allrr aller 
'lins.haft • 9;irtschllhs· 

badehe bcre•chco4 
tnsgc.-samct 

30 
33 
.34 

3 

. ~ -an • -

I 
H 
56 
12 

Voll 
bescblifti&te 

land,.irt• 
scbaftlicbr 
ßecrieb,.. 
inhabe..S 

I 
31 
51\ 
12 

Für die Selbständigen und darunter für die land­
wirtschaftlichen Betriebsinhaber ergaben sich 
besondere Probleme hinsichtlich der Altersver­
sorgung. während der Lebensunterhalt der Un­
selbständigen auf Grund des Rentengesetzes mit 
Erreichen der Altersgrenze im allgemeinen ge­
sichert ist. Die älteren Betriebsinhaber waren 
oft nicht geneigt oder nicht in der Lage, sich 
auf das Altenteil zurückzuziehen. So gab es im 
Jull 1956 noch über 5 000 Betriebsinhaber im 
Alter von mindestens 65 Jahren, die voll im Be­
trieb beschäftigt waren. Dazu gehörten insbe­
sondere Betriebsinhaber kleinerer Betriebe. 
Unter ihnen waren nur wenige, die ihren Be­
trieb nicht selbst leiteten. Bei diesen handelte 

4) Mikrozensus, !'cand: 9. Okrober 1957 
~) Erhrbung ubcr dir -\rbcirskraftr in landwillschafcli t h<'n Betrit'hen 
Juli 1956 
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es sich dann vielfach um Frauen, an deren Stel­
le ein Mann die Betriebsleitung übernommen hat. 

Im Juli 1956 hatte nur etwa die Hälfte aller Be­
triebsinhaber eine eigene Altersversorgung, die 
in vielen Fällen von außerlandwirtschaftlicher 
Tätigkeit herrührte. Gut 70o/o von ihnen gehörten 
einer gesetzlichen Rentenversicherung an . .Nur 
28% hatten eine private Renten- oder Pensions­
versicherung. Dementsprechend war der Anteil 
der versicherten Betriebsinhaber in den Klein­
betrieben am höchsten, während er mit zuneh­
mender Betriebsgrößenklasse immer kleiner 
wurde. 

Großrnkla~sen 
n~ch der LN 

2 bis unrer ~ ba 
5 • • 10 • 

10 • • 20 • 
20 und mehr h a 

ll<:tri<:b<i nhaber 
mit eigener 

Al'"' sv~sorgung 
in Y. 

(Juli 19~6) 

(>8 
5~ 

45 
37 

Mit dem Gesetz über eine Altershilfe für Land­
wirte vom 27. Juli 1957 soll nunmehr versucht 
werden, die Altersversorgung der landwirt­
schaftlichen Betriebsinhaber auf breiterer Ba­
sis sicherzustellen und ein Hindernis fOr die 
rechtzeitige Betriebsübergabe zu beseitigen. 

Die Familienangehörigen 

Die Familienangehörigen der landwirtschaftli­
chen Betrieb::;inhaber stellten den Hauptteil der 
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte. Während die 
Zahl der Betriebsinhaber seit 1948/49 nur um 
4o/o zuri.lckging, verminderte sich die Zahl ihrer 
ständig beschäftigten Familienangehörigen um 
23% bis zum Wirtschaftsjahr 1957/58. In den 
einzelnen Betriebsgrößengruppen waren durch­
schnittlich noch folgende Familienangehörige 
ständig beschaftigt: 

2 ~ 10 20 ~0 

b.u. b.u. b.u. b.u. und mehr 

' 10 20 ~n ha I.N 

19~7/58 7600 9300 22 300 28 900 ~ 100 

dasselbe 
in ,. von 1919 50 62 8-1 89 82 

In den Betrieben mit 10 und mehr ha LN kamen 
auf 10 Betriebsinhaber auch 1957/58 noch 17 
ständig beschäftigte Familienangehörige. All­
gemein gab es in den einzelnen Betrieben von 20 
bis 50 ha LN, also in den mittelbäuerlichen Be­
trieben, die meisten ständig beschäftigten Fa­
milienangehörigen. 

Über die Hälfte der im Wirtschaftsjahr 1957/58 
ständig beschäftigten Familienangehörigen wa­
ren Ehefrauen der Betriebsinhaber, deren Ar­
beitsverrichtung zum großen Teil in den Haus­
haltshereich fiel. Doch waren beispielsweise 

im Juli 1956 97% aller Ehefrauen außerdem mit 
Arbeiten im landwirtschaftlichen Bereich be­
schäftigt . 

Wieviel männliche und weibliche Familienange­
hörige ständig im landwirtschaftlichen Betrieb 
beschäftigt werden, hängt weitgehend von der 
Betriebsgröße ab. Die Unterschiede sind für die 
Männer naturgemäß größer als für die Frauen 
und Mädchen, weil sich die Beschäftigungsmög­
lichkeiten für Männer u. a. nach den Flächen­
größen der Betriebe richten. Die Frauen ::;ind 
meistens überwiegend im Haushalt beschäftigt, 
dessen Größe von einem Betrieb zum anderen 
nicht so stark variiert wie die Flächengrößen 
der Betriebe. In den mittelbäuerlichen Betrie­
ben gibt es relativ siebenmal so viele ständig 
beschäftigte männliche Familienangehörige wie 
in Betrieben mit 2 bis 5 ha LN . .Für die ständig 
beschäftigten weiblichen Angehörigen beträgt 
dieser Unterschied nicht einmal das Doppelte, 
In den Betrieben mit 50 und mehr ha LN treten 
die Fremdarbeitskräfte anteilsmäßig stärker 
hervor, so daß es hier wieder relativ weniger 
ständig beschäftigte Familienangehörige gibt 
als in den mittelbäuerlichen Betrieben. 

Großc'nkl ass"n 
nach der LN 

Srantlig b"sehaftist" ramili<!nanschörise 
j., 100 Setriebsinhob"r 1957/ 58 

mannlieh ""iblich 

2 bis unt"r 5 ha 7 1' I • 

5 " .. 10 • 
10 • • 20 • 
20" ·so• 
~0 ual.l mdu ha 

25 
14 
19 
45 

"12 
116 
12~ 

115 

In den Kleinbetrieben waren außer den Betriebs­
inhabern nur selten männliche Familienangehö­
dge ständig beschäftigt. Wenn in einem Betrieb 
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mil weniger als 5 ha LN außer dem Betriebsin­
haber noch ein Mann oder mehr ständig im Be­
trieb beschäftigt waren, handelte es sich mei­
stens um einen Intensivbetrieb - also eine Gärt­
nerei u. ä. 

Neben den ständig beschäftigten kam den teil­
beschäftigten bzw. nichtständig beschäftigten 
Familienangehörigen zahlenmäßig nur unterge­
ordnete Bedeutung zu. In den Betrieben unter 
10 ha LN fanden relativ mehr Familienangehöri­
ge nur Teilbeschäftigung als in den größeren Be­
trieben, weil zu dieser Betriebsgrößenklasse 
viele Nebenerwerbsbetriebe gehörten, die we­
der dem Betriebsinhaber noch seinenAngehöri­
gen volle Existenz boten. 

2 bj s unt~r "; ha LN 
5 • n 10 " • 

10 " • lO " " 
~0 " • 50 .. • 
50 und mehr ha LN 

Teil bcschaflis<e 
Fnmil ienongehörig" 

je 100 Rerriebsinhaber 
1957/58 

37 
31 
17 
20 
24 

Fast 27 000 Familienangehörige im Alter von 
mindestens 14 Jahren, die im Juli 1956 im ge­
meinsamen Haushalt mit den Betriebsinhabern 
lebten, waren nicht im landwirtschaftlichen Be­
triebe oder Haushalt beschäftigt. In Betrieben 
mit 50 und mehr ha LN erreichte ihr Anteil 66 
je 100 Betriebsinhaber. Fast ein Viertel von ih­
nen ging einem Haupterwerb außerhalb des Be­
triebes nach undetwa einDrittelhatte eine Ren­
te, das Altenteil oder dergleichen als Hauptun­
terhalt. 

Die Altersstruktur der im Juli 1956 ständig in 
der Landwirtschaft beschäftigten Familienange­
hörigen war ganz anders als die Altersstruktur 
der Betriebsinhaber. Unter den ständig beschäf­
tigten männlichen Familienangehörigen waren 
sogar über die Hälfte jünger als 25 Jahre. Aus 
ihren Reihen kommen hauptsächlich die späteren 
Betriebsinhaber, die dem Alter nach erst mit 
25 Jahren und mehr zahlenmäßig in Erscheinung 
treten. Unter den nicht ständig beschäftigten Fa­
milienangehörigen gab es noch einen recht hohen 
Anteil (20o/o) im Alter von 65 Jahren und älter, 
darunter Männer, die allgemein bestimmte Auf­
gaben in der Hofwirtschaft oder die leichteren 
Arbeiten in der Außenwirtschaft übernehmen. Zu 
ihnen gehörten diejenigen Betriebsinhaber, die 
ihren Betrieb inzwischen an den Nachfolger 
übergeben haben. 

Nur etwa 3 7% der Familienangehörigen haben 
eine eigene Altersversorgung, meistens auf 
Grund der gesetzlichen Rentenversicherung. 
Darüber hinaus sind Jedoch viele Angehörige 
durch den Betriebsinhaber mitversorgt, so daß 
der Kreis derjenigen ohne Altersversorgung 
wesentlich kleiner als G3o/o sein dürfte. 
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Die familienfremden Arbeitskräfte 

Die meisten die Landwirtschaft verlassenden 
ständigen Fremdarbeitskräfte kamen seit 1949 
aus größeren Betrieben, weil sie erst in Be­
trieben von mindestens 10 ha LN zunehmend 
zahlenmäßig Bedeutung hatten und sich die Me­
chanisierung und Rationalisierung in den größe­
ren Betriebenbesonders auswirken konrten. Das 
Zahlenverhältnis von ständig beschäftigten Fa­
milienangehörigen zu den ständigen Fremdar­
beitskräften hat sich seit 1949 in den Größen­
klassen ab 10 ha LN deutlich zu Gunsten der 
Familienangehörigen verschoben. Die ständige 
Fremdarbeitskraft hat auch in Betrieben von 10 
bis unter 20 ha LN kaum Bedeutung mehr. 
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Auch in den Betrieben von 20 bis 50 ha LN, also 
in den Familien- und mittelbäuerlichen Betrie­
ben, hatten ständig beschäftigte Familienange­
hörige der Betriebsinhaber im Wirtschaftsjahr 
1957/58 zahlenmäßig das Übergewicht. Obwohl 
die großbäuerlichen und Großbetriebe ebenfalls 
sehr viele ständige Fremdarbeitskräfte verloren 
haben, stellten diese naturgemäß den Hauptan­
teil an den ständig beschäftigten Arbeitskräften. 
Unter Einschluß der vollbeschäftigten Betriebs­
inhaber kamen auf 10 ständige familleneigene 
26 ständige familienfremde Arbeitskräfte. 

Begriffe und Met/toden 

Bei einem Vergleich der Ergebnisse au.s Erhebungen i.ber rlie /anrl­
wirtschaftlichen Arbeitskrii[te müs.sen die flcsonderheiten der einul­
nen Erhebungen oerücksichtigt W<•rden. Die Arbeit [iillt •n ./er Lrmd­
ruirtsclwft jallresuitlich sehr verschieden nn. /Jus wirkt sich im Ein­
satz uon Arbttit.~krä[ten und dezrunter von nicht.<tiindigen besonder:t 
uus. llie Erhebrmgszt>iträrJrrw, für die E.'rgebnisse gebracht wurden, 
wnren. rue-nn ni.cht nndP.rs anse_:;Bben: 

I) 19 tBNO ~ Mai I 0•18 bi .. M11i / 9·~ 0 
2) 195·~ = /..J. - JO.Q./95-1 
'I) 1956157 (1957/ 58) ~ ]tJli /0.16 (<;7) bis ./uni 1957 (5R) 



ln dre ~en f::rhebungen rcur Jen I"" r:i/s folgende Berrtebe erfa' >t: 

zu I) Beuaebe und Hausha/re (r:lflschl. JUri&tischl! Personen) mu 
erntr ßl!trreb~flnche "'" mrndi!$U."" 0,5 ha, Jeren lnhabu 
1-0IIrlwmschafr, f arsl•vuls chaft, Gartenbau oder Binn.,nfische­
rer betri.,ben, 

zu 2) Betr1d1e unJ Huushalte (Ohfle JUlistuche PersoMn/ mit emer 
Betflebsfliuht von mrndesuns 0,5 ha, deren lnhnbu J.anrl­
und Forst•<JrrUchnjl berrieben, so:de au~ Em erbsgartcnbau­
belroebe; 

zu 3) Bettlebe und Haushalte (ernsch/. JUrisrische Pu<onen) mit 
"'""' lonJwottsch oftlrchen flutzflachr. IJOII mondesuns 0,5 hu, 
dertn Inhaber /,and•r:rrrschnft betdeben, ~owie alle F.n<Jrrb•­
&nrlen l111uhetro c~e. 

~b /ulo / 1156 «I Joe Fztl&Ae•l zn der Fon twrrt<chnft ausgeklnmmerl 
tuorlen. 

Dil! Per<onenkrl!isc """"n on ,J.,n einulnen Erhebungen fllCht zmmer 
tn gle~eher ~ e~Sr: &•t:~""'"""'ler abgegr"n:t. In der Erhebung uon I 'I I 'I 
waren nur lze Rrtri~b<inhabn, dze ohren Betrieb leileun, nach Haupt­
und !I' ebenberuf zu&eordnet worden. Dze entsprrchenrle L'nterglil!derung 
fi.r die Ret11ebsonhr>ber, d11! rhr~n Betrzeb ntcht leiteten (rund 4 100) 
u;urJe nach ler Relnllo'l vo'l ßettlebsznhabern 1m Haupt- und 1\ebenbe-

ruf, doe thrM Betrzeb 'licht selbst leitcUn, aus J~ Erheb1111! '"' Som• 
ml!rhalbJnhr 193J ge,chiitzt. Die f.rhebung /'151 blzeb auf d1~ {<lmolicn· 
r.z~ent'n Arbtzt,krafu beHhrän!t. Dc,. Fmru/irnangeh(mgr.n der ß"_ 

meb~znhabtr wareil "' dt'n artgefi.hrte'l F.rhebungt'l d1e FamolienaTige­
hÖro&en unJ l'er.~ . ..,nr/u" :u:urechn.,n, d1e ZU'l1 Betrr.,b•haushalt ;;ehör­
len. 

/n den vorliehend ""Se führten Erg.,bnluen Slfld nur Per<o11en i"' Aller 
von m111destens II Jahren bNÜck.<ichtzgt. Du unte,.chzeJiiche ~b­
grl!n:ung dl!r famillentugenen gegen dil! fa."olzenfre"n•lt'n Arbethkriifte 
,.,zrktc s1ch zn Srhle"' ig-Holstein nur uruLe•entlzch aus. D"&"&en di.rf­
te Jer Br:grzff •uoll beschiift•gt• bei Famil~t•nflflgchör~&•" ab Juli }Qjlj 

zu l'<net geououen f.'znengung gegenüber "ständig &r:schaftl(;t" ""' 
frühetfTI Erhebungeil gefüllrt haben, zu~onl •lze niihercn ßegriffsbe<tom­
mungen voneinander ab•vc•chen. Ein Ver&le•ch i•t "'" mit Vorbehalt 
mngltch. Ahnlich~s trifft fur die stämilg b~uhtiftzgten f'r-."tlnrb~rts­
kttifte zu. 

Dipi.·Lantlw. Georg Hnrtling 

Vergleiche auch: "nie familienciaenen Arbeit ~rilfte in den land- und 
for".twirtschaftlichen lletdeben' in Sto.t. \Jonatsh. S.-11. 1<>5·1, S. 330 
(Stptember) und "Die \rbeitskrahe der Jandwinschaftlichen lletriebc 
im l'irrschaftsjahr 1957/58" in \tirtschaft und Statistik 1958, S. 657 
(Oe~ember) 

Die industrielle Produktion im Jllhre 1958 
Die Aufwärtsentwicklung der Industrie im gan­
zen hat, wie aus der Abbildung hervorgeht, auch 
im Jahre 1958 keine Unterbrechung erfahren. 
Wenn auch der sommerllche, durch die Urlaubs­
zeit bedingte und alljährlich übliche Produk­
tionsrückgang in diesem Jahr besonders stark 
m Erscheinung trat, so wurden in den darauf­
folgenden Monaten die Verluste wieder wett ge­
macht, so daß im Jahresdurchschnitt 1958 der 
Index der Gesamtproduktion mit 224 (im Monat 
November sogar 251) einen neuen Höchstwert 
erre1chte . 

Der Hauptimpuls für die abermalige Produk­
tionsausweitung ging vor allem von der Investi­
tionsgüterindustrie aus, deren Index um 11 o/o auf 
303 (ebenfalls ein neuer Höchstwert) stieg. Aber 
auch die übrigen Jndustrie-Obergruppen: Grund­
stoffe und Produktionsgüter (253), Nahrungs­
und Genußmittel ( 191 ), Energieerzeugung ( 1 G 2) 
und Bauhauptgewerbe (189) - mit Ausnahme der 
Verbrauchsgüter- wiesen neue Höchstwerte aus. 
Bei den Verbrauchsgütern ging der Index um 
-:lo/o auf 186 zurück. 

Zunachst soll ein kurzer Blick auf die letzten 9 

nissedieses Jahres aber als Basis für den Pro­
duktionsindex genommen wurden, ergeben s1ch 
für das Land höhere Indices. -Die Zuwachsra­
ten der Indices waren mit Ausnahme 1951 und 
1955 in Schleswig-Holstein bisher stets größer 
gewesen als im Bund, wenn auch der allgemei­
ne Entwicklungsverlauf (kleiner werdende Zu­
wachsraten) ungefähr übereinstimmt. Ohne den 

1 \1 

DIE ENTWICKLUNG DER INDUSTRIELLEN PRODUf<TION 
IN S(HLESWIG-HOLSTEIN UND IM BUND 

Jahre einen Begriff davon geben, wie sich die 100~---------- ---l----t--.1---~ 
Gesamtindustrie Schleswig-Holsteins für sich 
und 1m Vergleich mit dem Bund entwickelt hat. 

Bis einschließlich 1952 war der Produktionsin­
dex Schles\\ ig-Holsteins niedriger als der des 
Bundes, von 1953 an jedoch stets höher. Dies 
hangt zu einem Teil damit zusammen, daß sich 
der Auftneb der Gesamtwirtschaft im Jahre 
1950 in Schleswig- Holstein noch nicht so stark 
ausgewirkt hatte, wie im übrigen Bundesge­
biet. Da die verhältnismäß ig niedrigen Ergeh-

-61-

11 



Metallarbeiterstreik in Schleswig-Holstein, der 
vom Oktober 1956 bis Februar 1957 dauerte, hät­
ten die Zuwachsraten wahrscheinlich für 1956 
etwa 9 und für 1957 etwa 8'o betragen, was der 
bis dahin auftretenden Regelmäßigkeit entspro­
chen hätte. 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie 
(auch Bergbau) 

Die Erhöhung der Grundstoff- und Produktions­
gütererzeugung von 1957 auf 1958 geht vor allem 
auf die Steigerungen bei der chemischen Indu­
strie (Index 242 = + 9%), bei der Mineralölver­
arbeitung (688 = + 15%) und bei den Metallhütten 
und Umschmelzwerken (154 = + 15o/o) zurück; 
auch die Gummi und Asbest verarbeitende In­
dustrie wies ein beachtliches Anwachsen des 
Produktionsvolumens aus (741 = + 17,o). Doch 
hat dieser Zweig innerhalb der Gesamtindustrie 
nur ein verhältnismäßig geringes Gewicht, so 
daß sich die Veränderungen nur schwach aus­
wirkten. Bei der chemischen Industrie führten 
Auslandsaufträge und ein erhöhter Inlandsabsatz 
zu einer erheblichen Steigerung der Düngemit­
telerzeugung (+ 22,o). Die Mineralölverarbei­
tung stieg durch die Inbetriebnahme zusätzlicher 
Kapazitäten und im Zusammenhang mit der Erd­
ölförderung, die infolge Fündigwerden einiger 
neuer Bohrungen erneut zunahm und 399 000 t 
erreichte. 

Produktionszahlen einiger wichtiger Grundstoffe 
und Produktionsgüter gibt die folgende Tabelle. 

Tab. 1 
• 

Erzeugm ss~ au-:g~._ählter GrundscoHe 
und Produktion~gücer 

V erlut.Jeruns 

f:r!'eusnis "·~ Erzruguns sesenlib." 
einheit 19~ 19~7 

in~ 

l.rwlfor.Jerung I 000 t 399 • 2 
Mo>torenbenzin I 000 t 23i +13 
Oiesdol I 000 1 223 + 19 
llei.<ril I 000 I 257 • 17 

8c:1onrohre I 000 I 6~ • 17 
Gießereiroheisen J 000 I 312 • 27 
Oiingemiud I 000•1 

~7 • 22 
P20s 

Im ganzen gesehen haben sich die Produktions­
güterindustrien seit 1951 ziemlich gleichmäßig 
entwickelt, wobei allerdings die jährlichen Zu­
wachsraten von einem Höchstwert von + 24% un­
ter Schwankungen bis auf + 7% im Jahre 1958 
(Vorjahr + 5%) abnahmen. 

Investitionsgüterindustrie 

Getragen vom Schiffbau und Maschinenbau und 
von der elektrotechnischen Industrie hatte diese 
Obergruppe in den letzten Jahren fast stets ei­
nen höheren Index als die anderen Obergruppen 
der verarbeitenden Industrie. Auch im Jahre 

1958 war dies der Fall. Der Gruppenindex er­
reichte einen Höchstwert (303 = + ll'fo), eben­
so der Schiffbau (311 = + 20'7o); an Neubauten 
wurden 432 000 BRT, von denen ein großer Teil 
nach dem Ausland ging, abgeliefert. Auch die 
elektrotechnische und feinmechanisch/optische 
Industrie meldeten neue Höchstwerte (508 und 
608), erstere bei etwas niedrigerem und letztere 
bei etwas höherem Auslandsumsatz als 195 7. 
Bei der Gruppe Maschinenbau hat das Produk­
tionsvolumen nur geringfügig gegenüber dem 
Vorjahr abgenommen (Index 272), was wohl mit 
dem immer schärfer werdenden Wettbewerb, 
besonders auf dem Auslandsmarkt, zusammen­
hängen dürfte. 

Die Produktionszahlen einiger wichtiger In­
vestitionsgüter gibt Tabelle 2. 

Tab. 2 Erzeugnisse nu~ge'lllähh~r lnvucition"güccr 

lir-
v .. rand. 

Er>eugni< 
Maß-

zeusuns 
sesenubcr 

eiaheic 19~7 
19~8 

in~. 

Dampfkessel und Behlilcer I 000 OM II 70~ + 43 
Bergbaumaschinen I 000 m.t -i4 427 • 78 
Maschinen für NahrunsiiDitcel· 
induscrie I 000 DM 34 681 ·38 

F hiss iak ei t spumpen 1 oon mt 29 287 • 17 
Frachcachif[e I 000 ORl 266 . 9 
Tanker I 000 ßRT 166 • <>0 

Run.Uunk·, l'emseh-, elekuo· 
al<u sei Khe Gerllte 1 000 DM 92 <>64 + 15 

Gerate und 8nricbcungen .!er 
Elekrri zirar..- Verteiluns I 000 DM B 071 + 3~ 

Feinmechanische Erzeusung I 000 DM 28 9~0 • 17 

Die Entwicklung der Gruppe ist in den letzten 
Jahren in erster Linie von den Veränderungen 
im Schiffbau, in geringerem Umfange auch vom 
Maschinenbau gekennzeichnet und beeinflußt. 
So sind die Zuwachsraten mit zunehmender 
Handlungsfreiheit des SchifJbaues immer mehr 
gewachsen und stiegen im Jahre 1954, als alle 
Baubeschränkungen wegfielen, ~;prungartig auf 
+ 30% an. Allerdings hat das Wachstum von die­
sem Jahre ab ständig bis auf+ 11% abgenommen. 
Der Tiefpunkt im Jahre 1956 ist in d€'r Haupt­
sache durch den Metallarbeiterstreik hervor­
gerufen worden . 

Verbrauchsguterindustrie 

Wenn man die Jahresergebnisse der Obergruppe 
seit 1952 überblickt, fällt auf, daß die Zuwachs­
rate von einem Höchstwert (+15,o) im Jahre 1953 
bis zum Jahre 1957 (+ 5%) ununterbrochen ab­
gesunken ist und im Berichtsjahr sogar einen 
negativen Wert erreicht hat. Der Index ist - wo­
mit diese Obergruppe von der Entwicklung der 
übrigen seit 1952 abweicht -erstmalig, und zwar 
um 4% auf 186, zurückgegangen. 

Der Rückgang wurde vor allem durch die nicht 
nur auf die Bundesrepublik beschränkte Krise 
in der ledererzeugenden Industrie (- 12%), der 
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Tab. 3 Eruugnisse ausgewählter Verbrauchsgüter 

Er-
Verind. 

huugrüs Mafl. ge1enuber 
einheit zeugung 

l<>n 1958 in% 

Oberleder ' 2 639 • 19 
l.ederhR11dschuhe I 000 Paar 24 • 63 
1\amrnsarn I 000 0.\f I 805 • 19 
Ferugge.,.ebe, ße~leiduns I 000 DM ·13 794 • 21 

Suumpfv.irkereien I 000 DM 34 062 ·13 
Oberbekleidung I 000 DM 96 ~<)' • 10 
Kun'lstoffer t.eugni sse I I 000 DM 10 388 + 191 

I) senau: "<;on•tige Kunststoffteile und ·erzeugnisse• 

lederverarbeitenden Industrie (- 24o/o), der Be­
kleidungsindustrie (- 14%) und der Textilindu­
strie (- 10%) verursacht. Bei dem großen Ge­
wicht, das diese Industriezweige (mit Ausnahme 
der Lederverarbeitung) im Rahmen der gesam­
ten und besonders der Verbrauchsgüterindu­
strien besitzen, vermochten die z. T . recht be­
achtlichen Produktionsausweitungen anderer 
Branchen - z. B. Hohlglasindustrie (+ 38%), 
Kunststoffindustrie (+ 30%), Papierverarbeitung 
(+ 7%), Druckerei (+ 7o/o) -, die Ausfälle nicht 
auszugleichen. Besonders hervorzuheben ist 
aber die sprunghafte Aufwärtsentwicklung der 
Kunststoffindustrie - sie erreichte mit einem 
Index von 1 830 den bisher höchsten Jahres­
durchschnittswert -, die gegenüber einer Reihe 
anderer Industrien eine immer stärkere Kon­
kurrenz bildet. 

Nahrungs- und Genußrnittelindustrie 

Während im Jahre 1957 in dieser Obergruppe 
allein die fischverarbeitende Industrie einen 
Produktionsrückgang ausgewiesen hatte, und 
bei allen anderen Industriezweigen der Produk­
tionsindex gestiegen war, lagen die Ergebnisse 
im Jahre 1958 ungünstiger: von insgesamt 18 
Produktionsindices waren 6 rückläufig und 2 un­
verändert. Vor allem entwickelten sich die Stär­
keindustrie (- 64o/o), die .Mälzereien (- 40%), die 
Obst- und Gemüseverarbeitung (- 9%) und die 

1 ab. 4 Erzeugnisse ausgewählter Nahrung;~· unJ Genußmutel 

F.r-
Verind. 

Er~:eugni• 
Maß. gegenuber 

einheit 
:teugung 

19~7 
1958 in% 

Brot I 000 0'1 44 616 . 12 
Verbrauchazuclcer t ~7 068 . 6 
Obstkonserven ' 9372 • 129 

Gemusekonserven ' 40 176 . 25 
Musive 5chokolade t I (>81 . 2' 
\largwine t 37 898 . 29 

l·i •chkonst-rven t 19 580 • I 
Wurst· und I' I eischkonserven I 12 75-i . 19 
Rohbranntwein I 000 I 7 2fi6 • 10 

Fleischwarenindustrie (- 9o/o)ausgesprochen un­
günstig. 

Allerdings haben die beiden erstgenannten Zwei­
ge innerhalb der Gesamtindustrie ein l:iO gerin­
ges Gewicht, daß sich die auftretenden Verän­
derungen des Produktionsumfanges weder auf 
den Obergruppenindex noch auf die Gesamtindu­
strie merklich auswirken. Jedenfalls konnten 
die Produktionsausweitungen bei der Futtermit­
Lelindustrie (+ 23%), Spiritusindustrie (+ 18%), 
Tabakindustrie (+ 7o/o), Brotindustrie (+ 6%), 
Molkereien und milchverarbeitenden Industrie 
( + 3%) die Produktionseinbußen ausgleichen und 
darüber hinaus den Gruppenindex um + 4% auf 
191 anheben. 

In den letzten Jahren war die Entwicklung der 
Obergruppe unterschiedlich. Die höchste Zu­
wachsrate(+ 14o/o) hatte es im Jahre 1956 gege­
ben, veranlaßt durch besonders günstige Ergeb­
nisse bei der Fisch verarbeitenden(+ 15%), der 
Zucker (+ 23o/o), der Obst- und Gemüse verar­
beitenden (+ 27%), der Spiritus (+ 13%) und der 
Tabak verarbeitenden Industrie (+55%); sie ist 
inzwischen auf + 4% im Jahre 1958 abgesunken. 

Dipl.-lng. Erich 1/iruhbn"ch 

Vergleich" auch: "Der neue Index der Industrieproduktion' in Stat. 
Monatsh. S.·ll. 1957, S. 45 (Februar) und "Die induotri<"lle Produktion 
im Jahr 1958" in Wirtschaft und Statistik 195(), S. 10 0 anuar) 

Die öffentlichen Stral~enverkehrsmittel1957 /1958 
Personenverkehr mit Straßenbahnengab es 1957 
und 1958 in Schleswig-Holstein lediglich in Kiel, 
Lübeck und Flensburg. Daneben verkehrte auf 
der Insel Sylt eine Inselbahn. Die Gesamtlänge 
der m ßetrieb befindlichen Straßenbahnlinien 
(einschl. Inselbahn) betrug im Jahre 195 7 130 km 
und im Jahre 1958 124 km. Obusse verkehren 
seit Juli 1957 nur noch in der Landeshauptstadt 
Kiel, nachdem in Flensburg die Obusse durch 
Omnibusse ersetzt wurden. Über die Unterneh­
men und Linien für die Personenbeförderung 

auf Omnibussen gibt die folgende Übersicht Auf-
schluß: 

Ornnibue-

Verkehr sau Unternehmen l,.in.im 
Linienlange 

in km 

1957 1958 19~7 1958 19H 1958 

Ort51inienverkehr 24 23 56 57 oi-H ·IH 
Nachbarortslinienver-
kehr 22 23 48 47 708 689 

Ub<'rl nndverkehr 39 42 132 135 4 170 ·I 267 
t.Jnienilhnl ich er 
.\rbt:iterverkehr 3 3 4 3 128 123 
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DIE BETRIEBE UND IHRE UMSÄTZE IN SCHLESWIG-HOLSTEIN ·1958 
NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN UND UMSATZGRöSSENKLASSEN 

tl ANZAHL DER BETRIEBE > 
2500 

Umsatzgrößenklassen s1ehe unten 

INDUSTRIE 

14700 

HANDWERK 

-AUS DER UMSATZSTEUERSTATISTIK 1958 -

2200 

SONSTIGES 
PRODUZIERENDES 

GEWERBE 

4200 

GROSSHANDEL 

19800 

EINZELHANDEL 

Umsatzgrößenklassen ,,.:::~, 

8400 2600 

Dl ENST- VERKEHRS-
LEISTUNGEN WIRTSCHAFT 

9400 

ÜBRiuE 
WIRTSCHAFTS­

BEREICHE • 

63900 

AlLE 
WIRTSCHAFTS­

BEREICHE 

uRAPHIK tJES MONATS ·MARZ 1!}6() 
in 1000 0 M .,:, ,., 8 b1s unter 80 ,, - 80 -unter 250 :fi!!I 250 - unt. 500 ~ 500-unt. 1000 ~~ 1000 und mehr 

~einschl. Restbereich Landwirtschaft 
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Einen Überblick über die Zahl der im Perso­
nenverkehr eingesetzten Fahrzeuge vermittelt 
die nachstehende Aufstellung: 

Straßenbahnen 0111nib11sse 

Trieb- Bei· Motor- An· Moror- Ao· 
wagen wagen wagen hänger .. agoen hlinger 

30.6.1957 163 109 17 3 987 179 

30.6.1()~8 164 108 13 I 053 165 

Von sämtlichen öffentlichen Straßenverkehrs-
unternehmen in Schleswig-Holstein wurden im 

Jahre 1957 insgesamt 171 Mill. Personen und 
im Jahre 1958 180 Mill. Personen befördert. 
Gegenüber dem jeweiligen Vorjahr erhöhte sich 
die Zahl der beförderten Personen um 3,3% und 
5,2'1o. In beiden Berichtsjahren nahm die Zahl 
der beförderten Personen bedeutend weniger zu 
als im Jahre 1956 (gegenüber 1955: + 8,1o/o). 

Die schwächere Zunahme der Personenbeför­
derung dürfte mit der speziell in den beiden 
Berichtsjahren verstärkten Eigenmotorisierung 
der Bevölkerung in Zusammenhang stehen. 

Tab. I Verkehrsleistungen der öffentlichen Straßenverkehrsmittel in Schleswig-llolstein 1957/58 

'lhgenkilomerer Belorderte Personen 

V oerand, Verand. Vrrand. 
Vrrkehrslllirrd 1957 gegen11ber 1958 sesenuber 1957 gegenuber 1958 gesenuber l v .... d. 

1956 1957 19~ 1957 

I 000 kill ,; I 000 lcm r. I 000 ~ I 00 r. 

Straßenbahn 13 075 + 0,2 II 576 - 11,5 65 874 - 3,6 59 692 . 9,4 
Obua I 050 - 8,3 953 - 9,2 5 782 - 7,0 5 iiO 6,4 
Otonlbu~Linieuverlcebrl 42 634 • 2,0 44 440 • 4,2 96 1~6 + (),0 111 311 • 15,8 
Omni bua-Gd esenhei rsverkebt I 9 062 .. 9,7 10 711 + 18,5 2 888 • 12,4 3 112 + 7,8 

Inssesamt 65 821 • 2,5 67 710 • 2,9 170 670 + 3.3 179 526 • 5,2 
I) kommunale, aemischtwirrsehafrliche und priYate Unterneh111en ao,.ie Bahn und Post 

Die Wagenkilometerleistung der öffentlichen 
Verkehrsmittel vergrößerte sich in den letzten 
beiden Jahren ebenfalls weniger als davor. 1956 
war die Gesamtzahl der gefahrenen Wagenkilo­
meter gegenüber dem Vorjahr um 3,6% gestie­
gen; von 1956 auf 1957 erhöhte sie sich dagegen 
nur um 2,5% und von 1957 auf 1958 um 2,9'1o. 
Insgesamt wurden im Jahre 1957 rund 66 Mill. 
und im Jahre 1958 rund 68 Mill. Wagenkilome­
ter von den öffentlichen Verkehrsmitteln zurück­
gelegt. 

Trotz dieser geringeren Zunahme bei der Per­
sonenbeförderung und Wagenkilometerleistung 
entwickelten sich die Gesamteinnahmen aller 
öffentlichen Straßenverkehrsträger in den bei­
den Berichtsjahren weitaus günstiger als in dem 
Jahr davor(+ 5, 7%). Gegenüber 1956 stiegen sie 
im Jahre 1957 um 10,9% auf rund 65 Mill. DM 
und von 1957 auf 1958 um 10,1% auf rund 71 Mill. 
DM an. Diese Einnahmeerhöhungen sind vor­
nehmlich eine Folge der in den letzten beiden 
Jahren vorgenommenen Tariferhöhungen. 

Das Schwergewicht des öffentlichen Straßenver­
kehrs lag in den beiden Berichtsjahren bei den 
Omnibussen, die sowohl im Nahverkehr als auch 
im Überlandverkehr eingesetzt sind und die Per­
sonenbeförderung teils im Linien-, teils im Ge­
legenheitsverkehr durchführen. An der Gesamt­
zahl der von den öffentlichen Straßenverkehrs­
unternehmen beförderten Personen hatten die 
Omnibusse 1957 einen Anteil von 58o/o und 1958 
sogar von 64%. Von den Gesamteinnahmen aller 
Verkehrsträger entfielen 1957 etwa 73% und 1958 
76% auf die Omnibusunternehmen. Der hohe An­
teil der Omnibusse an den Verkehrsleistungen 
der öffentlichen Verkehrsmittel in Schleswig-

Holstein ist zu einem erheblichen Tell auf die 
Siedlungsstruktur des Landes zurückzuführen. 

Im Omnibuslinienverkehr war eine Gesamt­
strecke von 11 000 km in Betrieb. Insgesamt 
wurden auf dieser Strecke 1957 96 l\1ill. und 
1958 111 Mill. Personen befördert sowi€• 43 Mill. 
und 44 Mill. Wagenkilometer gefahren. Die Zahl 
der im Omnibuslinienverkehr beförderten Per­
sonen erhöhte sich von 1956 auf 1957 um 9o/~ und 
von 195 7 auf 1958 um 16'1u, also stärker als in 
der Zeit von 1955 auf 1956 (13%). Dte Gesamt­
einnahmen der im Linienverkehr tätigen Omni­
busunternehmen erhöhten sich in beiden Be­
richtsjahren erheblich stärker als im Jahre 1956. 
Mit 38 Mill. DM lag der Einnahmebetrag 1957 
um 10,3% über dem des VorJahres. Von 1957 
auf 1958 nahmen die Gesamteinnahmen sogar um 
16, 2'1o zu, so daß sie eine Höhe von 44 M ill. DM 
erreichten. Pro Wagenkilometer wurden damit 
im Jahre 1957 etwa 0,90 DM und 1958 1, -- DM 
an Fahrgeld eingenommen. Dagegen stieg die 
Wagenkilometerleistung der im Linienverkehr 

Tab. 2 Einnahmen der öffentltchen S~raßenverl.:ebr<m~mel 
1957/58 

Einnahmoen 

Veriin-
derung 

Verkehrslllittd 19~7 gegen· 1958 
uber 
1956 

I 000 OM " I 000 D\1 

Suaßenbahn und Obus 17 777 + 8,6 168B 
Ornnibu s-l.inl en•erkebr 38 2-10 • 10,3 H i26 
Oronibus•Gelesenheits-

verkehr 8 800 + 18,() 10 C80 

Inssesamt 64 817 .. 10,9 7 1 389 

Veran-
derung 
gesen· 

über 
1957 ,. 
- 5,0 
.. 16,2 

.. 14,5 

• 10,1 
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tätigen Omnibusunternehmen in den letzten bei­
den Jahren gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 
- trotz der recht erheblichen absoluten Steige­
rung - prozentual weniger als in der Zeit von 
1955 auf 1956 (rund 6o;'o). 

Im Gegen::;atz zum Ommbuslinienverkehr ver­
größerte sich die \\ agenkilometerleistung der 
im Gelegenheitsverkehr eingesetzten Omnibusse 
in den letzten beiden Jahren bedeutend stärker 
als im Jahre 1956 , Mit insgesamt 9 Mill. lag 
die Zahl der gefahrenen Wagenkilometer 195 7 
um 10% über der von 1956, Im nächsten Jahr 
betrug die Zuwachsrate sogar 19o/o. Insgesamt 
wurden 1958 11 M1ll. Wagenkilometer im Om­
nibusgelegenheitsverkehr zurückgelegt. 

Insgesamt wurden 1957 rund 2,9 Mill . und 1958 
rund 3,1 Mill. Personen im Gelegenheitsverkehr 
befördert. Die Zuwachsraten lagen jedoch mit 
12,4% und 7,8% unter der von 1955 auf 1956 
(20,1o;'o). In beiden Jahren wurden die Gesamt­
einnahmen erheblich stärker gesteigert als im 
Jahre 1956 . 1957 erreichten sie eine Höhe von 
9 Mill. DM und 1958 von 10 Mill. DM. Damit 
lagen sie um 18,9% und 14,5% über dem jeweili­
gen Vorjahresniveau. Im DurchE~chnitt wurden 
pro Wagenkilometer im Jahre 1957 0,97 DM 
und im Jahre 1958 0,94 DM an Fahrgeld im Ge­
legenheitsverkehr eingenommen. 

Bei den Straßenbahn- und Obusunternehmen ent­
WICkelten sich die Verkehrsleistungen und die 
Gesamteinnahmen im Berichtszeitraum wesent­
lich ungünstiger als bei den Omnibusunterneh­
men. Mit den in Kiel, Lübeck, Flensburg und 
nuf der Insel Sylt im Verkehr befindlichen Stra­
ßenbahnwagen wurden in beiden Berichtsjahren 
weniger Personen als 1956 befördert. Gegenüber 
1956 ging die Personenbeförderung im Jahre 
1957 um 3,6% und von 1957 auf 1958 sogar um 
9,4% zurUck. D1e Zahl der mit Obussen beför­
derten Personen verringerte sich von 1956 auf 
1957 um 7% und von 1957 auf 1958 um 6,40/o. Bei 
der Wagenkilometerleistung dieser Verkehrs­
träger war die Situation ähnlich wie bei ihrer 
Personenbeförderungsleistung. Von 1956 auf 
1957 erhöhte s1ch die Wagenkilometerleistung 
bei den Straßenbahnen lediglich um 0,2o;'o und 
ging dann von 195 7 auf 195 8 verhältnismdßig 
stark ( 11 ,5o/o) zurück . 

Diese Entwicklung bei den Straßenbahnen und 
Obussen ist davon beeinflußt, daß die bislang 
befahrenen Linien der Obusse in Kiel 1958 ver­
kürzt und in Flensburg die Personenbeförderung 
mit Obussen im Sommer 1957 infolge Umstel­
lung auf Omnibusse gänzlich eingestellt wurde. 
D1e Auswirkungen der einzelnen Tarif- und Um­
stellungsmaßnahmen schlagen sich sehr an­
schaulich in der Einnahmeentwicklung dieser 
Verkehrsträger nieder . 

Trotz der geringeren Personenbeförderung und 
Wagenkilometerleistung als 1956 erzielten die 

Straßenbahnen und Obusunternehmen 1957 Ge­
samteinnahmen in Höhe von 18 Mill. DM, die 
um 8,6% über dem Vorjahresniveau lagen. Da­
gegen verringerten sich die Gesamteinnahmen 
von 1957 auf 1958 um 5~o auf 17 Mill. Dl\1, Pro 
Wagenkilometer wurde von den Straßenbahnun­
ternehmen des Landes im Jahresdurchschnitt 
1957 1,24 DM und im Jahresdurchschnitt 1958 
1,32 DM an Fahrgeld eingenommen. Im Obus­
verkehr dagegen ergaben sich im Jahre 1957 
pro Wagenkilometer durchschnittlich Einnahmen 
von 1,51 DM und im Jahre 1958von 1,63 DM. 

In der Zeit von 1956 bis 1958 haben s1ch die 
durchschnittlichen Einnahmen je beförderte 
Person bei den einzelnen Verkehrsträgern wie 
folgt erhöht: 

Einnahme jr P"rson und l'ahrr 

19~6 1958 

'iuaBrnbahorn u.nd Obusse 0,22 DM 0,26 DM 

Omnibu ~-Lini.,nv.,rkrht 0,39 DM 0,40 11'1 

Omnibu.-Gdraeoheinvrckrlu 2,88 DM 3,24 DM 

Be1 den Straßenbahnen und Obussen stiegen die 
durchschnittlichen Einnahmen je beförderter 
Person im betrachteten Zeltraum mit 18,2% 
we1taus stärker als bei den Omnibussen. Im 
Linienverkehr erhöhten sie sich bei den Omni­
bussen lediglich um 2,6% und im Gelegenheits­
verkehr um 12,5%. Diese Zunahmen der durch­
schnittlichen Einnahmen je beförderte Person 
in der Zeit von 1956 bis 1958 beruhen einerseits 
auf den im Berichtszeitraum erfolgten Tarifer­
höhungen, andererseits jedoch auch auf den An­
teilen der Fahrten verschiedener Beförderungs­
weite und verschiedener, z. T. verbilligter, 
Tarife. 

Die Gesamteinnahmen der im Linienverkehr 
tätigen Omnibus-, Straßenbahn- und Obusunter­
nehmen setzen sich aus den Emnahmen aus dem 
Verkauf von Einzelfahrtausweisen und aus dem 
Verkauf von verbilligten Fahrtausweisen zu­
sammen (Ermäßigungs- und Vergünstigungsta­
rifc). Bei allen Verkehrsträgern stammt hier­
bei der größte Teil der Einnahmen aus dem Ver­
kauf von Einzelfahrtausweisen. Von 1955 bis 
1958 hat sich der Anteil der Einnahmen aus der 
Ausgabe von verbilligten Fahrtausweisen an den 
Gesamteinnahmen verringert, bei den Straßen­
bahn- und Obusunternehmen von 31% auf 21%. 
Bei den kommunalen und gemischtwirtschaftli­
chen Omnibusunternehmen im Linienverkehr 
ist dieser Anteil bedeutend größer als bei den 
privaten Omnibusunternehmen: 1955 hatte er 
28% bei den kommunalen und gemischtwirt­
schaftlichen Unternehmen, dagegen nur 20% bei 
den privaten Unternehmen betragen, 1958 laute­
ten die Werte 25% und 18%. 

Dipl.-Volksw. ffilht-lm Semmler 

Vrraldchr auch: "Die offt!ndic:hen Straßt!RVt!rkrhrsmiuel 1955 unJ 
1956" in Stat. Monatsh. S.-11. 1957, S. 2!)0 (Squembrr) 
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Kurzberichte 

Vorausberechnung 11 

Voraussichtliche Entwicklung der S.-:hülerzJhlen 

in allgemeinbildenden s,hulen 

Die nachfolgenden Ausführungen über die zu­
künftige Entwicklung der Schillerzahlen be­
schränken sich auf Angaben für öffentliche 
Volksschulen, öffentliche Mittelschulen und öf­
fentliche höhere Schulen. Anfang Mai 1959 be­
suchten 95o/o der Schüler Schleswig-Holsteins 
diese Schulen. Als Grundlage für die Voraus­
berechnung dienten die Ergebnisse der Schul­
statistik (Schüler nach SchulleistungsJahren) 
und die der Bevölkerungsstatistik (Wohnbevöl­
kerung nach Geburtsjahren). 

Die Entwicklung der Schülerzahl 
in öffentlichen Volksschulen 

Die Zahl der Volksschüler hat sich im Laufe 
der letzten Jahre erheblich verändert. Sie ist 
von Jahr zu Jahr kleiner geworden. 1950 wur­
den die öffentlichen Volksschulen Schleswig­
Tiolsteins von fast 417 000 Schülern besucht, 
Ul59 waren es nur noch 221 000. Die Zahl der 
Volksschüler hat in diesem Zeitraum stärker 
abgenommen (- 47o/o) als die Gesamtzahl der 
Kinder im Alter von 6 bis 15 Jahren (- 38%). 

ozm 

VORAUSSICHTLICHE ENTWICKLUNG DER SCHULERZAHLEN 
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Der Rückgang beider Zahlen hängt mit dem Be­
volkerungsver lust in Schleswig-Holstein ZWI­

schen 1950 und 1955 durch Abwanderungen zu­
sammen. Die stärkere Abnahme der Vo kst;chü­
lerzahl ist im wesentlichen darauf zurückzu­
führen, daß der Anteil der Volksschüler an der' 
Gesamtzahl der Schüler in allgemeinbildenden 
Schulen kleiner geworden ist. Von 100 Schülern 
öffentlicher Volks-, Mittel- und höherer Schulen 
waren 1950 rund 91 Volksschüler, 1959 nur noch 
76. Außerdem umfaßt die Zahl der schulpflich­
tigen Kinder im Mai 1959 ganz anders besetzte 
Geburtsjahrgänge als 1950. Zur Altersgruppe 
der6- bis 15jährigen gehörten 1950 im wesent­
lichen die Geburtsjahrgänge 1935 bis 1943 und 
1959 die Kinder, die zwischen 1944 und 1952 ge­
boren sind. 

Voraussichdich~ Ent,.icklung d~r Schülerzahl~ 
tn allgemeinbild~Jen "chul~n bts 1973 

Sc:huler in oflent!ichen 

Stlllld: Volks· Mitttl· hohrren 
o\nfang Mai •chulenl schulen Schulen2 

in I 000 

I9~93 221,3 .35.-1 31,8 
)<){,1) 217,~ ~1.9 33,B 
1<>61 216,4 31,8 32,8 
1962 211.~ 3~.~ U,2 
1963 213,7 35,(, 31,2 

1964 114,0 3~.2 30/> 
1965 :!15,5 }1,9 30.~ 

t%6 218.~ .3-1,4 30.2 
1967 222,7 34,2 30,0 
1968 228,0 '\4,3 10,0 

19(>9 23 I,! 34,8 ~0,2 

1970 240, .. 35,ti 30,6 
1971 246,6 36.6 31,1 
1972 251.9 37,8 H,9 
1973 2%,0 ,3C),0 \:!,7 

I) Schiller in ~ortllalkla••~. in \ufbau;r.ugsk1nssen, an H•lfnchul· 
und I'orJerkla»»t:n 21 ohne -.irt>clt11hsoberschulen 3) erhob<."., 
Zahlen 

Während die Bevölkerungszahl Schleswig-Hol­
steins bereits seit 1956 wieder zunimmt, muß 
damit gerechnet werden, daß die Zahl der Volks­
schüler auch weiterhin leicht sinken wird. Die 
Abnahme von 1959 bis 1963 wird aber nur etwa 
3o/o betragen. Sie wird noch klemer .sein, wenn 
die Bevölkerungszahl des Landes durch einen 
erhöhten Wanderungsgewinn in näch::;ter Zelt 
stärker als bisher zunehmen sollte. Bis 1963 
werden die Schüler der relativ schwachbesetz­
ten Geburtsjahrgänge um Kriegsende die Volks­
schule verlassen haben, so daß dann der Tief­
stand der Schülerzahl überwunden sein wird. Ab 
1963 wird die Schülerzahl langsam ansteigen und 
1970 voraussichtlich wieder die Hohe der Jahre 
1956/57 erlangt haben. Bei allen Planungen im 
Bereich des Volksschuh\esens darf bereits jetzt 
die in wenigen Jahren zu erwartende steigende 
Tendenz der Schi.llerzahl nicht übersehen wer­
den. 
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Die Entwicklung der Schülerzahl 
in öffentlichen Mittelschulen 

Die Zahl der Schüler in öffenthchen Mittelschu­
len bewegte sich in den Jahren 1952 bis 1955 
zwtschen 4 3 000 und 45 000. Im Mal 1959 v. ur­
den ehe i\1 ittelschulen des Landes von rund 35 000 
Kindern besucht. Diese Zahl wird sich 1m Jahr­
zehnt 1960/70 nur wenig verändern. Dabei ist 
vorausgesetzt, daß sich der Anteil der Mittel­
schüler an der Gesamtzahl der Schüler in all­
gemeinbtldenden Schulen, der in den letzten Jah­
ren 12% ausmachte, nicht wesentlich verschiebt . 
Werden Jedoch die Aufbauzüge der Volksschulen, 
deren Abschlußzeugnis dem einer Mittelschule 
gleichgestellt ist, in steigendem Maße in selb­
ständige M 1ttelschulen umgewandelt, so wird 
s1ch das auf dlC Höhe der Mittelschülerzahlen 
auswirken, ohne daß eine solche Entwicklung 
in der \'Orliegenden Berechnung berückstchtigt 
werden konnte. 195 9 wurden die Aufbauzüge, 
die den Volksschulen angegliedert sind, von 
rund 6 000 Schulern besucht. 

D1e Entwicklung der Schülerzahl 
111 öffentlichen höheren Schulen 

Die Zahl der Schüler in öffentlichen höheren 
Schulen (ohne Wirtschaftsober schulen), die 1959 
35 000 betrug, wird voraussichtlich noch bis 
1967 abnehmen. Erst dann werden die Schüler 
der schwachbesetzten Geburtsjahre 1945 bis 
1947 das Abitur gemacht haben und die Schule 
verlassen. Die nachrückenden stärker besetz ­
ten Jahrgänge werden auch dte Zahl der höheren 
Schüler '' ieder ansteigen lassen. Dabei muß 
beachtet werden, daß die Bewegung (vorzeitiger 
Abgang, Rückgang auf Volksschulen usw.) in den 
~mzelnen Klassen der weiterführenden Schulen 
und besonders in denen der höheren Schulen 
größer ist als in Volksschulen. Auch die Zahl 
d~r Schiller, die in jedem Jahr nach dem 4 . 
Gr·undschuljahr auf eine weiterführende Schule 
überwechseln, ist nur annähernd vorauszuschät­
zen. 

Ko. 

Vtrgldche nuch: "Hn Vergleich /Wischen Jen vorausbrreehnttrn und 
den crhohmcn SthuletJOahlrn fUr dtn I. ~Iai 19~~· in Scat. Monut•h. 
S.•H. 19~6, S. 49 ( h:bruor) 

Vorausberechnung 12 

vl~rausstd,tli..:he Schulentlassungen 
aus Jll~1em('inbildenden Schulen 

Das 111 den vergangenen Jahren zu beobachtende 
Absmken der Zahl der Schulentlassungen lieU 
wiederholt die Frage auftauchen, ob der Bedarf 
an Berufsnachwuchs überhaupt noch gedeckt 
werden kann. Die Verringerung der Schulent­
lassungszahlen wurde bis Ende 1958 - dem Jah-

H0HfRf 
SCHU!fN 

VORAUSSICHTLICHE SCHULENTLASSUNGEN 
AUS AllGEMEINBilDENDEN SCHUlEN BIS 1973 

VlltKSStHULCN 

resbericht 1958 der Industrie- und Handels­
kammer Kiel zufolge - noch nicht als alarmie­
rend angesehen. Eine weitere Abnahme der Zahl 
der Entlassungen wird jedoch in wenigen Jahren 
bei gleichbleibendem Nachwuchsbedarf große 
Schwierigkeiten bereiten. Wie wird nun die Ent­
wicklung der Entlassungszahlen voraussichtlich 
au~Ssehen? 

Die Zahl der Schüler, die die Volksschule nach 
erfüllter Schulpflicht verlassen, hat in den letz­
ten Jahren abgenommen. Sie wird auch weiter­
hin abnehmen und vermutlich 1961, wenn haupt­
sächlich die Schüler der relativ schwachbesetz­
ten Geburtsjahre 1945 und 1946 entlassen wer­
den, ihren niedrigsten Stand erreichen. Nach der 
vorliegenden Berechnung wird es 1961 ein Fünf­
tel Entlassungen weniger geben als 1959. Ostern 
1959 wurden in Schleswig-Holstein 22 000 Volks­
schüler (ohne Schüler mit dem Abschlußzeugnis 
des Aufbauzuges) entlassen, 1961 werden es 
voraussichtlich 17 000 sein. Nach 1961 wird 
dann die Zahl der Entlassungen für emige Jahre 
langsam ansteigen, um etwa nach 1965 erneut 
abzusinken. Dte vorausberechneten Zahlen kön­
nen jedoch für die kommenden Jahre etwas zu 
niedng sein, wenn sich die seit 1956 111 Schles­
wig- Holstein abzeichnende Bevölkerungszunah­
me verstarken sollte. 

Der Berufsnachwuchs mit mittlerer Reife wird 
nb 1960 zahlenmäßig kleiner sein als 1958 und 
1959. Die Zahl der Mittelschüler, ehe mit dem 
Abschlußzeugnis die Schule verlassen, wird 
zwischen 1960 und 1967 durchschnittlich 5 000 
im Jahre betragen, dabei werden 1960 noch über 
5 700 Schüler die mittlere Reife erhalten und 
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1962, dem Jahr mit der niedrigsten Abgangs­
zahl, nur 4 300 Schüler. Den Mittelschülern 
gleichzusetzen sind die Kinder, die die Aufbau­
züge der Volksschule mit dem Abschlußzeugnis 
verlassen. Es wird sich hierbei voraussichtlich 
um rund 1 000 Schüler im Jahre handeln. Auch 
die Schüler, die mit dem Zeugnis für Oberse­
kunda aus der höheren Schule abgehen, haben 
einen "mittleren" Bildungsstand erreicht. Ihre 
Zahl wird gleichfalls in jedem Jahr etwa 1 000 
betragen. 

Voraussieheliehe Schulend assungen 
aus allgemeinbildenden Schulen bis 1973 

Eßdassongen aus öffentlichen 

Vollesschulen Miuel· höheren Schulen2 
schulen 

nach 
mit dem 

J ahrl 
rrfüllter Abschlu(}- mit dem mit dem mit dm~ 

Schul· 
zeugnis Abschluß. Zeugnis Rdft:-

pHicbt3 des Anf· zeuaois für 0 II zeugnir 
bauzugrs 

Schüler in I 000 

19595 21,6 1,55 6,1 1,10 2,6 
1960 19,0 1,44 5,7 1,35 2,6 
1961 17,0 1,27 5,2 1,21 2,7 
1962 18,3 0,97 4,3 0,94 2,6 
1963 18,6 1,10 4,7 1,01 2,7 

1964 18,9 1,12 5,1 1,04 2,5 
1965 18,6 1,17 4,9 1,02 1,9 
1966 18,3 1,14 5,1 1,04 2,0 
1967 18,0 1,13 5,1 1,02 2,1 
19G8 17,4 1,12 5,0 1,01 2, I 

1969 17,3 1,07 4,8 0,97 2,1 
1970 17,3 1,06 4,8 0,96 2, I 
1971 17,5 1,05 4,7 0,95 2,1 
1972 18,1 1,05 4,7 0,95 2,0 
1973 18,8 1,08 4.,9 0,98 1,9 

I) End assuogsterm.in im wesentlichen Ostern des genannten J abres 
2) ohne Wirtschaftsoberschulen 3) ohne Entlassungen mit dem All-
schlußzeugnisdes Aufbauzuges 4) ohne Externe und Teilnehmer 
an Sonderlehrgingen 5) erhobene Zahleo 

Die Zahl der Abiturienten wird in den nächsten 
Jahren noch ziemlich hoch sein und etwa zwi­
schen 2 600 und 2 700 liegen. Nach 1963 wird 
die Abiturientenzahl rasch absinken und 1965, 
wenn überwiegend Schüler der Geburtsjahre 
1945 und 1946 Abitur machen, außergewöhnlich 
niedrig sein ( 1 900 Abiturienten). Auch in den 
dann folgenden Jahren wird es in Schleswig-Hol­
stein nur etwa 2 000 Abiturienten im Jahr ge­
ben. Da eine ähnliche Entwicklungstendenz auch 
für das übrige Bundesgebiet zu erwarten ist, 
wird der Andrang zu den Universitäten und Hoch­
schulen ab 1963 zwangsläufig etwas nachlassen. 
Dabei ist vorausgesetzt, daß sich der Anteil der 
Abiturienten, die studieren wollen, nicht we­
sentlich erhöht. Er betrug 1959 bereits reich­
lich 80o/o. Darin sind aber die Studierenden der 
Pädagogischen Hochschulen mit enthalten. 

Ko. 

Vergleiche auch: "Schulend BSsuogeo 1952 - 19S6" in Stnt. Monntsh. 
S.·H. 1952, S. 19 (Januar) 

Die großen Unternehmen 
(nach der Umsatzsteuerstatistik 1958) 

Der Umsatz ist nur eine von mehreren Größen, 
an denen die wirtschaftliche Bedeutung eines 
Unternehmens gemessen werden kann. Wählt 
man einen anderen Maßstab - etwa die Zahl der 
Beschäftigten - dann werden sich die Unterneh­
men auch anders gruppieren. Die nachstehende 
Darstellung kann und will also nicht eine abso­
lute Richtigkeit der Rangfolge und der damit 
verbundenen ökonomischen Bedeutung der hier 
in Frage stehenden Unternehmen beanspruchen. 
Sie beschränkt sich auf 132 Steuerpflichtige, die 
1958 einen Jahresumsatz von 10 Mill. DM und 
darüber nachwiesen. 
Tab. 1 Unternehmen mit Jahresumsatz von 10 Mill. D.\1 

und mehr im Jahr 1958 

Ges31Jlt· 
Umsatzsteuer 
(VorausZAh· 

Um sa<zgrößenkl asse 
Steuer- ums atz 

lungsb.,ttag) 
pflichtige 

in Mill. DM 

10 bis unter 25 Mill. 0\1 89 I 379 23 
25 . . 50 . . 27 962 23 
50 . " 100 " . 10 563 8 

100 Mi 11. DM und mehr 6 I 173 8 

Zusammen 132 4 077 62 

dagegen 
olle Umsau:größenldassen 63 874 15 532 343 

Diese wenigen Unternehmen erzielten zusam­
men einen Umsatz, der um 1 Mrd. DM höher 
war als der gesamte Einzelhandelsumsatz in 
Schleswig-Holstein, in den sich etwa 20 000 
Einzelhändler teilten. Vom überhaupt in Schles­
wig-Holstein festgestellten Umsatz entfielen 2611/o 
auf die in dieser Darstellung als "Großunter­
nehmen" bezeichneten Steuerpflichtigen. 

D2m 

ANTEIL DER GROSSUNTERNEHMEN AM GESAMTUMSATZ 
IN AUSGEWÄHLTEN WIRTSCHAFTSBEREICHEN UND -GRUPPEN 

1556 '/. 
100~~--~r-~-r~~~~--~~~r-~-r--~ 

90 

ao 
70 

60 

so 
40 

30 

2D +----IE ~!MJJHif, 

10 "---IE '3'1!'111--11' 

0 

M 

Die meisten, nämlich 80 von 132 Großunterneh­
men gehörten zum produzierenden Gewerbe. 
Sie vereinigen weit mehr als die Hälfte (2,6 Mrd. 
DM von 4,1 Mrd. DM) des Umsatzes der hier 
betrachteten Großunternehmen auf sich. Diese 
Konzentration des Umsatzes wird noch deutli-

-70-



eher, wenn man den Um:;atzantell der 28 pro­
duzterenden Unternehmen mit Jeweils 25 Mlll. 
DM und mehr Umsatz besonders ins .Auge faßt: 
am gesamten Industrieumsatz in Schleswig-IIol­
stem (4,8 Mrd, DM) waren sie mit fa::;t zwe1 
Fünftel (37au) beteiligt; vom Umsatz des produ­
zierenden Gewerbes (7 Mrd. DM) erzielten sie 
ein Viertel, vom Umsatz der schleswig-hol­
steinischen Wirtschaft - mit fast 64 000 Steuer­
pfhchtigen und 15,5 Mrd. DM Umsatz - entfie­
len reichlich ein Zehntel auf die 28 umsatz­
stärksten Produktionsunternehmen. 

Der Umsatz im Großhandel ist zwar nicht ohne 
weiteres mit dem des produzierenden Bere1ches 
vergleichbar, da die Wertschöpfung im Vertei­
lungssektor niedriger als in der Produktion ist. 
Aber eine Konzentration der Umsätze ist auch 
h1er erkennbar: 38 von insgesamt 4 200 Groß­
handelsunternehmen erreichten ein Drittel des 
m Schleswtg-llolstein ermittelten Großhandels­
umsatzes. 

Im Emzelhandel sind Großunternehmen selten; 
nur 9 Emze1handelsgeschäfte setzten mehr als 
10 Mill. DM im Jahre 1958 um. Ihr Anteil am 
Einzelhandelsumsatz (3,1 Mrd. DM) belief sich 
auf nicht ganz 8%. 

Tab. 2 Wirt~chardiche Glaederung der l"ntemchmt'n 
mit 10 \fill. DM und mehr Jahresumsatz 

lJmsatzgtollenkl a• se 

10 \liJI. DM 10 bis unt~r 2~ Mill. DM 
und mehr 2~ "'ill. DM unJ mehr 

Winsdlaftlid•~ Ge- Ge- t.e-Glinlerung 
Steu· S:Wt"' 

Stc:u· 
~a:nu· 

Su:u-
samc• 

um· um· urn-
er• ~r- .".. 

pliich 
satz 

pfli eh· 
sall': 

pflich· 
satz 

in in in 
ugc 

1\.1111. 
tige 

Mi II. clge Lfill. 
D\.4 DM DM 

ScaJnoerk e; 1· ner&ic--
'"~<I schalt G 301 

E.i&m· u.Metlllleueusun.a; 
und· verarbeituns 24 I 182 11 217 10 ')6~ 

darutttC't 

Ei"'". u. '"&hlg ew"'bc: 3 3J2 - ' ,H2 
Schillbuu II) 603 6 109 I 1?-l 
Straßcn I ahr zcugbau, 

1.1 ckuurc:chnik .Fein· 
mc:«.:hanik, l·iM~n,._arcn• 

gew~rbc 6 182 3 13 3 13'1 

Verarbcit~ndc:~ Gc .. c:rbe 
(ohne: T iscn- u.Mc:tall-
vc:urbcltunal 16 I 023 32 187 14 53~ 
darunter 
futil· und Bd<ld· 
dungagewerbe ~ II) I i 101 . . 

Mühlert- Wld 1\;ahr-
nuuc:l se,.erbc I 10 159 6 87 I 173 
~ahrungs- und Genuß. 
miuc:l (außer Nilhr· 
muttl) 15 324 II 1~9 4 14~ 

ProduaCtt'ndes Ge,. erbe 811 2 568 ~2 802 28 I 76i 

Gro/lhanJel 39 I 191 28 H2 10 i(,l 

!'in.:elhandcl 9 234 4 11•1 ~ 170 

Son•<igc llitt•chafts-
bcreiche ~ 81 s 81 - -

ll crnschl. Bhckerd· und Suflwarc:nscwerbc 

In den ••sonstigen Wirtschaftsbereichen 1
' ein­

schließlich des Restbere1ches Landwirtschaft 
smd die Großunternehmen noch seltener, nur 5 
von 20 000 Steuerpflichtigen hntten einen Jah­
resumsatz von l 0 Mill, DM und darüber; zu­
sammen tätigten ste annahernd 5o/o des Gesamt­
umsatzes die::;es Wirtschaftsbereiches. 

Sch. 

Verslerche nuch. "Oi" UmstU«e in Schl"s"''l:"llol•<ein 1111 Jahre !<ISS" 
in tat. Mon~"h. <;.-H. 1?5<>, S. 3H (Onemb~r) 

Der 9rcnzüberschrcitende Reiseverkehr 1957 und 1958 

In den Jahren 1957 und 1958 hat sich der grenz­
überschreitende Reiseverkehr ganz verschieden 
entwickelt. Während 1957 dte Zuwachsraten ge­
genüber dem Vorjahre sich in verhältmsmäßig 
bescheidenen Grenzen hielten. übertrafen s1e 
1958 fast alle Vorjahre. Der absolute Anstieg 
d1eses Jahres fand durchweg in den letzten Jah­
ren kemen Vergleich. 

Die r:inreisen über die deutsch-dänische Land­
grenze überschritten 1957 erstmals die Zahl 
von 3 Millionen. Gegenüber 1956 sind das 1411/o 
mehr. Der bedeutendste Tetl des Zuwachses 
entfiel auf den Übergang Harrislee, wo 38% mehr 
Personen einreisten, so daß d1e Zahl dort fast 
auf 700 000 stieg. Der Übergang Kupfermühle 
ist mit 1,8 Mill. zwar der größte. Bier passier­
ten aber nur 6% Re1sende meht· die Grenze. 
Auch für den Bahnhof Flensburg war ein ähn­
lich kleiner Zuwachs zu verzeichnen. 

Tab. 1 

Jahr 

19~5 

Einreisen an den Landübergang~stcllcn 
der deutsch-dänischen Grenze 

Einr.-isen 
Verlindftuna 

in 1 OM 
aegc:n Voqahr 

in % 

2 3?0 ·20 
1'15(, 2 644 • II 
1'15~ ~ 012 ·Ii 
1958 ';f>!l'J • 89 

1958 reisten fast 90% mehr Re1sende als im 
Vorjahr aus Dänemark ein. Allein über Kupfer­
mühle kamen nahezu 3,5 Mill. Personen, mehr 
als 1m Vorjahre über alle Übergange zusam­
men. Auch in Harrislee wurde die Milhonen­
grenze überschritten, in Böglum verdreifachte 
sich der Verkehr auf fast eme halbe Million. 
Dagegen ging er auf dem Bahnhof F'lensburg 
um 16% auf 184 000 zurüclt An den kleinen, 
hier nicht genannten Übergangen f'!ntwickelte sich 
der Verkehr auch zum größten Teil m erstaun­
lichem J\laße. Nur in Schusterkate und Flens­
burg-Weiche nahm er ab. 

Eme Unterteilung der f~inrets-en nach eiern 
Zweck ist mcht möglich. Neben dem eigentli­
chen Reiseverkehr sp1elt der kurzfristige Aus­
landsbesuch zu Einkaufen oder Veranstaltungen 
eine große Rolle. Eine ungefähr'! Vorstellung 
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über die Bedeutung der einzelnen Faktoren er­
hält man beim Vergleich der Monate mit dem 
germgsten und dem größten Verkehr. Im Win­
ter spielt der Ausflugsreise'Jerkehr kaum eine 
Rolle, Berufsverkehr und Kurzbesuch herr­
schen vor. Im Februar 1956 reisten nur 63 000 
Personen em, im Januar 1957 91 000 und im 
Januar 1958 135 000. Innerhalb von 2 Jahren 
hat sich also die Zahl des schwächsten Monals 
verdoppelt. Der Spitzenmonat Juli wird dage­
gen durch den Ausflugs- und Erholungsreise­
verkehr charakterisiert, der allerdings nicht 
allein den Untersch1ed zum Winter bewirkt. Im 
Juli 1956 wurden 464 000 Einreisen gezählt, 
1957 523 000 und 1958 814 000. Hier betrug 
der Zuwachs innerhalb von zwei .Jahren nur 75o/o. 

Die Einreisen über die Seehäfen waren 1956 ge­
genüber dem Vorjahre zurückgegangen. 1957 
brachte wieder einen, wenn auch nur beschei­
denen Anstieg. Er entfiel zum größten Teil auf 
den Flensburger Hafen im Verkehr über die 
Förde von Dänemark. Rund vier Fünftel des 
Verkehrs m den Ostseehäfen gehen jedoch über 
Großenbrode. Von 1956 auf 1957 nahmen hier 
die Einreisen nur um lo/o zu. Das nächste Jahr 
brachte dann aber einen Aufschwung um 20o/o auf 
fast 600 000 Einreisen. Sehr viel stärker nahm 
aber der Verkehr über den Flensburger Hafen 
zu. Das Anwachsen des Einkaufsverkehrs mit 
den 11 Butterdampfern11 trieb die Zahl der Ein­
reisen auf über eine halbe Million und damit auf 
fast das Achtfache des Vorjahres. In K1el wur­
den 19 000 Einreisen gezählt, das sind über die 
Hälfte mehr als 1956. Der Verkehr in der Hol­
tenauer Schleuse ging allerdings merklich zu­
rück. Er betrug nur noch 5 400 Einreisen, die 
in der obigen Zahl enthalten sind. In Travemün­
de sank der Verkehr ebenfalls um 10% auf 43 000 
Einreisen. 

Tab. 2 Einreisen über Seehäfen 

Einreisen 

ins- d;won uber Veränderung 
J nhr gesamt Ost sec- Nordsce- gegen Vori nhr 

hiift!n hilf en in~ 

ln I 000 

1955 (,56 652 j • 4.1 
19Sfi 617 612 5 - 6 
1'>5~ I).{ I 63~ 7 . .f 
l<l58 I 218 I 205 9 • 89 

Die Nordseehäfen des Landes werden vom in­
ternationalen Verkehr nur wenig berührt. 4 400 
Personen waren in Brunsbüttelkoog im Laufe 
des Jahres 1957 angekommen, 1958 waren es 
nur rund 100 weniger. Der Verkelu' über List 
verdoppelte sich in der gleichen Zelt und stieg 
auf rund 5 000 ~inreisen. 

Da schleswig- holsteinische Flugplätze nicht im 
Linienverkehr angeflogen werden, kommen hier 
nur gelegentlich einige Reisende aus dem Aus-

land an. 1958 waren es 810 Personen, die über 
die Flugplätze in Kiel, Lübeck, Flcnsburg und 
Schleswig einreisten. 195 7 hatte ihre Zahl so­
gar nur 492 betragen. 

Außer den einreisenden Personen werden auch 
die einfahrenden Kraftfahrzeuge gezählt. 1957 
waren es 469 000, von denen über 300 000 den 
Weg über Kupfermühle nahmen. Hier stieg der 
Verkehr gegenüber 1956 um ein V1ertel. Das 
nächste Jahr brachte dann eine ~rhöhung um 80%, 
so daß die halbe Million überschritlen wurde. 
Neben Kupfermühle ist nur noch Böglum mit 
123 000 und Harrislee mit 105 000 Einfahrten 
im Jahre 1958 zu erwähnen. 

Über 80% der einfahrenden Kraftfahrzeuge sind 
Personenwagen, lOo/o Lastwagen und 5':1/o Kraft­
räder. Während die Zahl der Krafträder sich in 
den letzten Jahren etwa auf gleicher Höhe hielt, 
hat sich die Zahl der Omnibusse von 1956 bis 
1958 mehr als vervierfacht. Auch die Verdoppe­
lung der Zahl der Lastwagen im gleichen Zeit­
raum ist beachtlich. 

Tab. 3 Etngefahrene Kraftfahrzeuge 

Uber Sechilfen über Landubergangsstcll en 

Jahr Krah- Veränderunl! Krn(t- \' eränd eru ng 
!ahrzeu1:e gegeo\ Vorjahr Cahrzeu~e gegen Vorjahr 
ln l 000 in "~ in 1 000 in% 

1955 50,3 ~ 26 274 t 9 
19~6 57,3 • 14 357 t 31 
1957 56,1 . 2 i69 • \1 
1958 74,7 • 33 807 ..n 

Der Kraftfahrzeugverkehr über die Seehäfen ent­
wickelte sich nicht so lebhaft. Er benutzt, von 
gut 4 000 Fahrzeugen abgesehen, die über 'fra­
vemünde hereinkommen, fast ausschließlich die 
Fähre in Großenbrode. l 958 kamen hier gut ein 
Drittel mehr Fahrzeuge an als HJ57 , nämlich 
70 000. 

Von den über See einfahrenden Kraftfahrzeugen 
sind 90% Personenwagen und 6% Krafträder. Die 
Zahl der Omnibusse und der Lastwagen liegt bei 
1 000. 

Der Interzonenverkehr, also der Verkehr mit 
der sowjetischen Besatzungszone und mit Ber­
lin über die Zonengrenze, war von 1956 auf 1957 
im Abschnitt Schleswig- Holstein um ein Viertel 
auf 1,2 Mill. Einreisen angewachsen. Aber be­
reits das nächste Jahr brachte einen Rückgang 
um einDrittelaufBOG OOO.Fasl einehalbeMilli­
an dieser Reisen ging über Büchen, der Rest 
über Lauenburg. Vergleicht man mit dem Ver­
kehr mit Dänemark, so sieht man, in welchem 
Maße dieser innerdeutsche Verkehr darnieder­
liegt. 

Sb. 

Vergl ei ehe auch: "Der grenzühcrschrei Lende Rci sevcrkchr 19')5 untl 
l9SG" in Stat. Monotsh. s.-11. 1957, s. 248 (AU,RUSt) 

-72-



. 
• 

• . 
• 

. 
• . . 

. 
• . 
• . 
• 

. 
• . 
• 

. . 
• . 
• . . . . . 
• 

• . 
• . 
• 

. 
• 

. . 

. 
• 

. 
• 

. 
• 

. . 
• 

SCHLESWIG-HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

1950 1958 1058/69 1959/60 
Art der Ang:>be" Einhell 

Monats· 
DurchRrhnltt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jnn. Febr. 

BEVOLKERUNG UND ERWERBST~TIGKEIT 

lkvöll~rungutand (~onntscnde) 

• Wohnbevölkerung lnsgr.samt 1000 2 ~08 2 2GO 2 276 2 278 2 279 2 289 2 290 ... 
dnrunter 1) 
V"rtrleLcne 

•Anzahl 1000 856n 639 641 641 641 641 841 ... 
ln Y. o.lt•r Wohnbevölkerung 33 28 28 28 28 28 28 ... 

Zugewandert" 2) 
134

8 
150 150 *Anuhl 1000 143 145 146 146 ... 

ln 0,0 dt r Wuhnbevblkerung 5 8 6 6 8 7 7 ... 

Naturlo,he ß,·v0llcrun,1<~~ung 
F.heschl!ellungen 3) 

*Anzahl 2 078 I 654 I 595 I 008 I 150 1 466 I 726 ... 
•auf I 000 der Bevlllk .. rung und !Jahr 0,6 8,8 8,3 5,2 6,6 7,8 8,8 ... 

Leb<.>ndg• bor.,ne 4 l 
•Anznhl 3 448 2 867 3 115 2974 2 921 2 787 3 032 ... 
•auf 1 000 der Bevlllkeru111 und I Jahr 15,9 15,2 16,1 15,4 16,7 148 1&,6 ... 

Gestorbene 5) (ohne Totgcbor<!nc) 
lnagusnmt 

•Anzahl 2 050 2 173 2 310 2 239 2 114 2 208 2 526 ... 
•aur 1 000 der BevOikerung und I Jahr 9,5 11,5 12,0 11.6 12,1 11,7 13,0 ... 

d lli"Ullt e r 1 
Im erst"n 1 t'bensjahr ..., •Anz.ohl 172 93 81 90 105 81 79 

*Je 100 l.ebendaeborene 11,0 3,3 2,9 3,0 3,6 2,0 2,6 ... 
lllehr (+) bzw. "'enlger (·)geboren als gestorben 

. .. ' •Anzahl ~I 380 + 694 .. 805 + 735 + 807 + &79 .. ~06 
•our 1 000 der Bevölkerung und I Jahr • 6,4 + 3,7 .. 4,2 + 3,8 + 4,6 + 3,1 • 2,6 ... 

Wandtrungcn 
•Zuzuge llber dit• l.undcagrenze s 323 6 623 6 442 7 423 4 840 6 307 5 033 ... 

danwter 
Vert r!~bcne 2 173 I 823 I 669 I 894 I 229 I 512 I 228 ... 
Zugewand.,rtc 903 I 089 I 124 786 I 055 759 ... 

• Fortzlige uber d1e Landesgrenze 14 284 G 263 5 367 5 827 4 613 6 850 5 130 ... 
darunter 
Vertru~bene 9 662 I 837 I 649 I 705 I 385 I 053 I 382 ... 
Zuaewnnderte G57 ti76 729 ~61 876 634 ... 

• Wanderungsgewinn C • l bzw. -vcrluot (· l ·8 961 + 260 +I 075 +I 596 + 227 . 543 . 97 ... 
darunter 
Vertrie~nH ·7 489 . 14 .. 20 + 189 . 156 . ~41 . 154 ... 
Zugewanderte 

6 . + 246 .. 413 • 395 .. 225 + 179 .. 1~5 ... 
• Umzage Innerhalb des Landes ) 11614 9 666 9 110 8 688 7 093 10 716 8 271 ... 

Wanderungstille 6) 
insgesamt 

An:r.ahl 
I Jahr 

71 31 221 22 452 20 919 21 938 16 546 23 873 18 440 ... 
.u! I 000 der ßc>vlllkerung und 198 170 156 158 135 164 137 ... 

darunter 
l!msledler 6 329b 609 710 

da\'on n eh 
578 783 462 516 284 

Nordrhe>n· Westfalen SI! 326 413 3S3 397 263 254 98 
!laden·\\ Urllcmberg 2 602 43 62 35 II 4a 13 18 
Rheinland ·Pfalz 2 ~28 10 13 3 - 8 13 7 
lii.'UI.'n 238 12 25 1l 7 28 2 7 
llambu•·g 41 218 197 176 368 120 21~ 154 
un.~men II - - . . . . -

Arbettol•ge 
8 • Hesc:hlftlgte Arbeitnehmer ) 1000 624+ 

darunter 
741 

.. 
715 7~~ 

0 MIInncr 1000 
.. 

429 
• Arbeitslose 

404+ 477 499 

inagcs:~mt 
Anzahl 1000 :uo 50 65 91 i9 23 41 H 
Je 100 Arbeitnehmer 25,2 6,3 8,3 II,& 10,2 2,9 5.2 5,6 

darunter 

·~ nncr 1000 146 31 43 69 58 13 27 31 
Vertru~bcne 1000 110c 18 20 12 

•l ll•e mlt einem vor&>ngestelllen Stern c•l •erseh~nen Positionen werden von nllen Statlatls<hen Landealmtern Im "Znhlenap1egel" verörrentllc:ht 
* • V•e.rteljahrt'sdurc:hschnm 

. .. 

... ... 

... ... 

... 

... 

... 

. .. 

... ... 

... ... 

... ... 

... 

... ... ... 

... ... ... 

.•. 

... ... 

... ... 
425 

118 
20 

7 
11 

260 . 

41 
S,2 

28 -
I) Vertrielrene sind r>eutsche, die am I. 9. ID39 ln den z. Z. Unler fremdpr Verwaltung till'h~ndPn OstgPbleten des Deutorhcn Retehca (Storld: 31. 12. 
1937) oder Im Auslund gewohnt haben, i>lnschl. threr nach 1930 g~bo•·tnen KlnoJ.-r 2) Zul(ewanMrtP sind Oeula<hc, o.Jle nrn 1. 0. 1039 m He!"lln oder 
der aowjellac:lll'n Besntzungezone gewohnt haben, emschl. Ihrer nach 1939 geborenen Kinder 3) nach dem Ere1gmoort 41 nach tll'r \\ohnccmeln· 
dl' del" Mull Pr 5) noch der\\ ohngememde des Verstorb~nen 6) ohne l!ntzuge mnerhalb der Gem••lndcn 7) 11nter llerUckslchttgung d"& gesarult•n 
1\nnderungavolumens (Zu· und Fortzuge Innerhalb dts !.ondes und Ober die l.tlndesgrenze) 8) Arbcltt'r, Angestellte und B~am11• a) om 13. ~. 19~0 
b) ohne AnrechnungsfAlle c) Vl'rtrlcbt'ne und Zug<wanderte 
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ntxh: Monc1ts- und Vicrtcliclhrcszahlcn 

1950 1958 

Art der Angabe Elnh~lt Monate· 
DurchsehniU 

Dez. 

lANOWlRTSCHMT 

Vle~best.and 
•Rinder (einechl. Kl!Mrl 1000 999d 1 129d I 129 

darunter 
458d 426d 

*M1Ichk1lhe 1000 426 

•Schweine 1000 I 03ld I 279d I 279 

darunter 
107d 126d * Zuchtaauen 1000 126 

darunter 
•trlchUg 1000 68d 77d 77 

Sehlochtungen von Inlandtieren 
*Rinder (ohne Kli!Mr) 1000 St 7 14 14 

*Kll.ber 1000 SI 14 5 6 

•Schweine 1000 St 45 81 110 

darunter 
18e 1000 St ts' 42 

1958/59 

Jan. Febr. :-iov. 

. 

12 9 24 
6 6 5 

98 85 95 

35 26 26 

11159/60 

Oez. Jan. 

I 196 

441 
I 328 

135 

86 

16 15 
7 6 

102 06 

36 32 

Febr. 

... 

... 

... 

... 

• 
• • 

. 
• . 
• • • . 
• 

• • • • • 

. 
• . 

•Hauaachlachtun~ren91 
•Geaamtsehlachtgewicht (einschl. Schlachtf~ttel 1000 t 5,0 9,3 9,8 8,8 7,8 12,1 9,7 9,7 ... • - . 

darunter 
*Rinder (obne KAlber) 1000 t 1,6 3,0 3,1 2,6 2,0 5,3 3,3 3,3 ... 
*Schweine 1000 t 2,6 5,9 6,0 5,7 5,3 6,4 5,9 5,9 ... 

Durchschnltlhchea Schlacht~w1cht fQr 
*Rinder kg 228 223 225 230 222 238 220 226 ... 
*Kll.ber kg 26 49 48 51 50 44 47 49 ... 
•Schweine kc 98 89 88 90 89 92 89 02 ... 

Mll.herzeUlluno 
•Kuhmllcher~~ugung 1000 I 130 142 122 132 126 107 125 139 ... 
*MIIcbleiatung Je Kuh und Tag k&" 9,9 10,8 9,2 10,0 10,5 8,4 VI 10,1 ... 
*MilchiUlheferung an Molkereien 

ln '1o der Geaamterzeugung " 86 87 84 85 85 85 86 86 ... 

INDUSTRIE 
101 

• Beschl.ftlgte 1000 109 164 159 156 155 161> 162 161 ... 
darunter 

111 1000 91 136 131 128 127 137 134 132 
•Arbeiter 12) 

... 
elelatete Arbeiterstunden 1000 18 055 24 439 24 063 23 151 21 726 24 591 24 726 22 ll36 ... 
Ohne (Bruttoaurnme) Mlll.DM 20,4 53,1 59,1 51.3 46,9 57,5 62,0 53,0 ... 
Philiter (Bruttosumme) Mlll. DM 5,6 16,5 21,5 16,6 18,2 18.~ 21,7 18,3 ... 
rennstoaverbrauch 1000 SKI:: I~) 81 74 81 64 54 68 71 62 . 
aaverbraueh 1000 Nm II 858 9 961 9 259 8 916 10 381 10 354 10 515 ... 

IPizölverbrauch 1000 I 31 39 37 32 49 46 42 ... 
I romverbrauch Mlll.kWh 30 72 76 72 68 84 80 76 ... 
tromerzeugung (netto der Industriellen Eigenanlagen I MIU. k\\.h 11 21 23 22 19 26 22 21 .. 
maatz 14) Mlll. DM 201 479 524 427 411 540 584 452 ... 

darunter 
• Aualandaumaatz Mlll.DM 10 85 65 55 50 92 125 57 ... 

nde• der lnJu>tndkn ProdulttOn 
Gesamte lnduatrieprodukuon 

11511 
einseht. Energie und Bau 1e50•100 224 240 201 215 r 264 255 ... ... 

darunter Erzeugnisse des/der 
ErdOigewlnnung 107 592 585 573 585 599 632 605 ... 
Industrie der Steine und Erden III 193 173 104 113 r 239 r 175 123 ... 
Hochofen- und Stahlwerke 106 157 155 109 103 106 114 123 ... 
Eisen-, Stahl- und Tempergießereten 99 ll2 110 103 111 135 125 135 ... 
Mineralölverarbeitung 117 688 846 722 813 761 9!1G 892 ... 
Gummi· und Asbestverarbeitung 122 741 752 759 841 968 939 911 ... 
Sl.eewerke und Holzbearbeitung 94 99 83 79 89 104 r 88 BI ... 
papiererzeugenden Industrie 102 256 231 265 275 305 246 281 ... 
Schltrbauee 126 311 336 315 310 311 r 315 294 ... 
Maschinenbaues 134 272 353 204 259 257 r 321 211 ... 
elektrotechnischen lnduatrie 144 508 519 413 507 56:> 1)45 484 ... 
!einmech.an1schen und optischen lndu•trie 159 608 840 491 638 763 797 442 ... 

-
Elsen-. Blech- und Metallwarentnduotrle 
(elnachl. Sportwarren) 118 168 182 152 170 240 r 213 181 ... 

ledererzeugenden Industrie 97 11S 110 110 105 122 113 108 ... 
Schuhlnduatrle 102 216 175 1110 200 240 180 211 ... 
Textlllnduetrie 118 194 186 165 171 206 r 180 140 ... 
ßekleiduncsinduatrie IIS 127 95 101 114 126 r 94 105 ... 
Fleischwarenindustr1e 137 169 166 164 161 21S r 200 179 ... 
rtachverarbeitenden Industrie 143 189 18~ IB 260 261 r 236 228 ... 
Molkereien und milchverarbeitenden Industrie 102 121 101 104 109 9S r 114 119 ... 
tabakverarbeitenden Industrie 114 227 191 210 246 241 232 236 ... 
Bauproduktion 112 189 195 r IO'ö r 114 r 294 225 ... ... 

9) gewerbliche Schlachtun~ren 10) nach den l::l'gebn1saen der monatlichen Industrieberichterstattung (Im allgememen Betriebe mlt 10 uod mehr Be· 
achl.ftigten): ohne Caa-, Wasser- und E1ektr\zltätowerke und ohne l:lauwirtachafl 11) einseht. gew .. rbllchar Lehrlinge 12) einoch • Lehrlings· 
stunden 13) eme Stemkobleeinheit • I t Steinkohle oder Steinkohlenkoka oder ·brlketts: • 1,5 t Braunkohlenbrlketta; • 3 t ltobbraunkoh'e 
14) emach1. Verbrauchsteuern sowie R~paraturen, Lohn- und Mon1ngearbeilen, aber ohne Umsatz an Handelswaren d) Dezember el' \\Inter-
halbJahr 1050/~ I • 35 f) J Wtnlerhalbjahr 1958/59 • 25 gl hier und bei allen folgenden lnduatrlegrupJ.>en: 1951 
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• • . 
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19~0 1~8 1958/59 J 959/60 
Art der Angabe Einhell 

MOlla Ia-
Durchschnitt Oe:t. Jan • Febr. Nov. Dez. Jan. Febr. 

OfffNHICHf ENERGIEVERSORGUNG 

•Stromen:eugune (brutto) der Offentliehen Kraftwerke Mlll. kWh 66 110 132 127 112 124 131 131 ... 
•stromverbrnucll 15) Mlll.kWh 70 143 170 167 !51 171 192 182 ... 
•Gneer~cugung (brutlo) der Offentliehen Werke 16) Mtll. cbm II 17 19 19 17 17 19 19 ... 

BAUWIRTSCHAFT liND WOHNUNGSWESEN 

S..uhauptg~wcr~ m 
p60858 p57336 •neachlfligte 39 835 &5 228 52 250 36 878 <1.1 ll13 ... ... 

•Geleistete Arbeitsstunden 1000 6 800 9 286 9 069 ... 998 4 849 pl0118 p 7795 ... ... 
darunter 

•rur Wohnungsbauten 1000 3 278 4 157 4 293 2 476 2 457 p4 713 p3 569 . .. .. . 
•I.öhne (llrutlosumme) Mlll. DM 8,5 22,4 24,4 12,4 11,3 p 27,3 p 23,9 ... ... 
•Gehllltl'r (Druttosumme) Mlll. DM 0,5 1,5 2,0 1,5 1,4 p 1,7 p 2,0 ... ... 
•umao.tz Mtll.DM 24,3 70,3 91,4 52,4 43,1 p 88,8 piOO,I ... ... 

S..ugC!whml\)un~cn 111 
19) 

726 922 939 668 827 I 165 947 784 •V.ohngebltude (ollne Cebludetetle) ... 
•Nlchtwohngeblude (ohne Gl'bAudelelle) 347 458 387 398 385 S37 512 249 ... 

Vernnschlagte reine Raukosten fllr 
alle ganzen Gehlude Mlll. DM 22,2 80,9 56,3 43.5 50,4 89,1 81,2 51,4 .. . 

darunter 
fOr Wohngebäude 1\tlll. DM 16,9 42,4 43,5 34,2 33,1 69,5 50,8 39,8 .. . 

•Umbauter R~um tn allen Gehluden 
(ohne GebAudelelle) 1000 cbm 757 I 069 957 775 849 I 409 I 378 828 .. . 

darunter 
•tn Wohngebäuden 1000 cbm 538 691 691 562 519 I 033 764 573 ... 

• \1 ollnungen 20) 2 308 2 109 2 050 1 808 1 675 3 124 2 341 I 781 ... 
darunter 

•ln eanz= V. ohngeblluden 2 001 I 879 I 881 I 559 I 494 2 939 2 188 I 573 ... 
S..ufert ~·t<llun1wn 

V. oh11ungen 21) 1 478 I 533 7 720 379 948 2 342 9 567 I 027 ... 
WohnrAume 22) 4 926 6 084 30 914 I 518 3 843 9 265 37 843 3 683 ... 

HANDEL 

lnJ~• drr Etnzrlh•ndel•um••tze 
•1nssesamt 1959•100 87 81 98 147 87 ... 

davon 
•~ahrungs• und Genußmtllel 89 85 95 131 92 .. . 
•Beklctdung, Wlache, Schuhe 93 70 107 182 88 ... 
•Hausrat und Wohnbedarf 84 85 111 168 80 ... 
*Sonstige Wnren 83 88 95 140 85 ... 

HJndd m•l dem WahrU"95\Jtt>lct der DM·O•t 
• BezQge Schleswig-llolslelns 1000 DM 824 308 395 185 227 12 339 806 349 ... 
• Wefe rungcn S<:hleswlg·llolstelns 1000 DM I 309 I 211 2 614 1 096 459 722 7 094 890 .. . 

Handrl m I Berlan IWestl 
*BezUge :>chleswtg-flolste!ns 1000 DM I 861 8.126 10 942 8 459 10 490 15 028 14 235 12 923 ... 
*Lieferungen Schleswlg·Ho!Bietns 1000 DM 13 045 28 087 26 369 29 092 28 888 41 223 38 843 34 825 .. . 

Ausfuhr M.:h War~nl)ru~n Ul 

•msgeaamt M!ll. DM 7,2 67,7 83,7 85,8 78,5 112,3 73,4 ... ... 
davon GQter de-r 

• f rnlUtrungswlrtschalt Mili.DM 0,7 5,1 8,7 4,5 5,3 9,7 10,1 ... ... 
*Gcv. erblichen \\ irischalt Mili.DM 8,5 62,8 77,0 61,3 73,2 102,8 63,3 ... . .. 

davon 
•Hohstoffe Mill.DM 0,2 2,0 1,7 1,5 2,8 2,3 2,9 ... . .. 
• Halbwaren Mill. DM 2,3 4,8 5,4 3,8 6,2 6,0 8,4 ... . .. 
• Fct1tgwaren Mill. DM 4,0 55,8 69,9 56,0 64,2 94,3 52,0 ... ... 

davon 
• Vore rzeugniase MIU. DM 0,5 2,8 4,2 3,8 2,9 3,0 3,7 ... ... 
* EnderzeugnJsse Mill.DM 3,5 53,0 65,6 52,2 61,3 91,4 48,3 .. . . .. 

•Au•fuhr nach ousg~Jhllen Verbrauchsl&lldemUI 
="'on·egen Mlll.DM 0,3 14,2 1,2 8,8 15,6 1,1 16,6 .. . ... 
Schweden MIII.DM 0,8 6,3 4,3 23,7 2,5 29,7 6,4 ... ... 
Danemark Mtll. Dill 0,8 3,7 4,5 5,2 8,0 27,3 6,4 ... ... 
GroßbrtiiUIIIIen MIU.Ol\1 0,1 3,2 4.3 4,2 3,3 3,0 4,1 ... .. . 
!" lederlande Mtll.DM 0,6 6,1 5,1 4,9 6,0 11,6 4,0 ... .. . 
Frankretch Mlll. DM 0,1 1,3 1,1 1,0 1.4 2,5 3,1 ... ... 
S<:hwolz Mlll.OM 0,3 1,0 1,9 1,7 1,9 2,3 2,8 ... .. . 
la11llld :1!111. DM 0,1 0,3 0,3 0,2 1,2 0,1 2,8 ... ... 

VE~KEHR 

Se~schil!ahrt 24 

Güterempfllllg 1000 I 141 371 374 321 315 366 387 ... . .. 
Go lerverannd 1000 I 86 102 101 90 79 103 129 ... ... 

8 nnrns.;h,ff•hrt 
*Güterempfang 1000 I 126 151 111 97 134 140 108 ... 
•GOterversand 1000 I 195 205 112 105 214 174 124 ... -

15) emschl. Verluote 18) einachl. des vom MetallhOttenwerk l,Ubeck er~eueten StAdtgases 17) nach den Erg~bnlsaen der Totalerhebung COr alle 
Betriebe (hochgerechnet) 18) baupoli?.eilich genehmigt~ ßauvorhabf!n 19) bis 1955: Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer Gebllude1 ab 1956: 
nu~ Neubau und Wtederaufbau 20) 1950 - 1955: Normal- und Notwohnungen, nb 1956: nur Normalwohnungen 21) 1950: Normal· und Notbau, ab 
1956: Normnlb"u 22) Ztmmer mit 6 und mehr qm Flache und alle KUchen 23) 1959 • vorlltuftge Zahlen 24) Monatsangaben 1958/59 • vorläu-
fige Zahlen 
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noch: Monilts- und Vlcrtcl;ohreszilhlen 

1950 1958 1058/ 59 1959/60 
Art der Angabe ),;mhelt Monata· 

Ourchs~hnitt 
Dn. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr. 

nodl: VERKEHR 

Nord-Ostsee-Kan.sl 15l 
Schiffnerkehr 

SchLCfe 3 9311 5 845 5 693 5 182 4 093 6 171 6 048 5 634 ... 
darunter 
deutsche .,. 64,0 65,5 63,5 87,1 67,4 63,6 83,7 ö4,5 ... 

Raumgehalt 1000 NRT 1 481 2 795 3 068 2 741 2 153 3 371 3 509 3 519 ... 
darunter 
deuteeher Antetl ." 23,3 30,3 27,6 29,7 29,6 28,0 26,0 25,5 ... 

GUterverkehr 
Genmtverkehr 1000 I 2 492 3 840 4 466 3 692 2 843 4 989 5 163 4 824 ... 

Wld zwar 
auf deuteeben Schiffen .,. 20,1 32,6 30,7 32,9 32,8 30,0 28,7 28,4 ... 
RlchtWig West-Ost 1000 t 1 122 1 906 2 247 1 860 l 466 2 599 2844 2 708 ... 
Rtchtune Ost· Wut 1000 I I 371 I 935 2 219 1 832 I 377 2 390 2 319 2 115 ... 

Zulas•un\1 labrikn~uer Kraftlahr:ruge 
•tnagnamt I 244 s 262 2 670 2 132 2 994 2 947 3 268 .. . ... 

darunter -*Kraflrtder (elnachl. Motorroller) 449 227 30 30 92 52 34 ... ... 
*Personenkraftwagen 398 2 107 1 922 1 547 2 186 2 054 2 473 ... ... 
*Komb1nattonakra!twagen 175 139 131 142 165 177 ... . .. 
*l.aelkra!twagen 247 293 283 192 226 286 2ß.C ... ... 

Slraknvert..~hm•nf.lll~ 
Unfalle 1naguamt 828 2 513 2 869 2 337 I 621 2 679 2 784 ... ... 

davon 
•mtt r~raonenechaden 417 918 903 590 522 935 873 ... ... 
*nur mit Sachechaden 409 I 595 1 966 I 747 I 099 1 744 I 9 11 ... .. . 

•Getötete Penonen 28) 17 40 72 20 22 &8 34 ... ... 
• Verletzte Personen 493 I 130 I 108 724 837 I 151 I 059 ... .. . 

Fremd~nverkthr m 
• Fremdenmeldungen 1000 uh tl2h 43 49 52 81 47 53 ... 

darunter 
2h 15h • Aualandslllate 1000 5 4 4 6 & 4 ... 

• Fremdenübernachtungen 1000 22th 68th 143 160 165 197 I S3 168 ... -
darun1er 

• Aualandtlllete 1000 5h 33h 9 8 7 11 8 8 ... 

GELD UNO KREDIT 

Kr.-d•tlnstltult (ohne LZB) 281 MIU.DM 74li 3 105
1 3 105 3 114 3 152 3 584 3 638 *Kredite an Nichtbanken ... . . 

davon .,.,, 
939

1 
• Kunfrltlille Kredite MUI.DM 939 929 940 I 009 I 038 ... ... 

daruntf'r 
Ha1 

1!28
1 

*an Wtrtachaft und Private Mlll. DM 928 922 933 I 001 1 032 ... . .. 
*MIItl!l- und langfristige Kredite Mlll.DM ::o9

1 
2 16!>

1 2 165 2 185 2 212 2 575 2 600 ... ... 
darunter 

2Ga1 I 864: •an Wirtechan und Private Mlll. DM 1 864 I 878 I 1102 2 212 2 232 ... ... 
•Elnlaccn von =-otchtbankcn 281 Mlll. DM 4081 2 067 2 007 2 122 2 166 2 418 2 4S8 ... ... 

davon 
2771 I 0121 

*Steht· und Termineinlagen M1li.DM 1 012 1 039 I 060 1 159 I 163 ... ... 
darunter 

231
1 8371 

•von Wlrlec:ha!l und Prtvaten Mlll. DM 837 835 830 922 922 ... ... 
*Spareinlagen am Monaleende Mlll. DM 131 1 I 0541 I 054 I 083 I 106 I 257 I 294 ... ... 

darunler 
941 7061 

*bei Sparkauen MUI. DM 706 726 742 843 864 881 ... 
• Cutachriften auf Sparkonten Mlll.DM 9 57 121 71 57 62 117 ... ... 
•Laatachritten aut Sparkonten Mlll. DM 7 41 88 60 34 46 80 ... . .. 

Konkurs~ (eröffnete und mangels Maa•e abeelehntel 23 9 6 6 13 10 10 7 . .. 
v~rgl~lchsv~rl~hren (~rOCCnete) 8 2 2 2 II - 2 1 ... 
Wtchsdproletl~ Anzahl 682 836 746 713 658 651 G83 ... . .. 

Wert 1000 DM 517 46!> S84 &30 509 329 3 38 

I 
... ... 

STEUERN~'~ 

IAndHsteucm .". 1000 DM 14 273 45 375 79 774 44 520 26 S35 39 505 90 31~ 30 802 ... 
darunter 

• Lohnsteuer 1000 DM 3 ~67 I~ 013 11 287 19 647 4 489 17 862 18 500 22 665 ... 
•veranlaete Elnkomm•aateuer 1000 I>M 6 264 15 925 39 684 14 016 6 982 9 937 64 164 17 251 ... 
•Ntcht veranlagte Steuern vom t:rtra11 1000 DM 69 428 532 706 204 99 537 616 .. . 
*KOrperachaftaleuer 1000 DM I 760 7 322 21 554 3 148 4 ~26 1 424 15 955 I ~IG ... 
•vermOeentteuer 1000 OM 268 I 463 6!>9 408 3 689 4 014 455 ~42 ... 
•Kra!ttahn~ueateuer 1000 OM I 210 3 596 3 630 3 955 I 3 253 3 468 3 886 5 124 ... 
• Bie:r•teuer 1000 DM 246 420 397 326 470 495 462 387 ... 

2~) ab 1956 ohne "Sport!ahrzauge ohne Tonnageaneabe" 26) eeil 1953 etnschl, der Innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen vert>torbP.nen Perso­
nen 27) ab Oktober 1959 vor!Au!tge Zahlen 28) Monatnahl•n: Heatand am Endtt des ßerlchtszeitraumee 29) Hechnungejahr 30) etnechl.dee 
an den Bund abzuführenden Antelle an der l::tnkommen- und KOrperAchnftateuer h) 1950: Angaben aue 110 1-' remdenverkehraJiernel:'luen (1, VIertel­
jahr eeschJII•tl; Wr das SommerhalbJahr (April- :;eplemberl Mte •• , 61 000 1'1·emdenmeldungen mit 377 000 Ubernachtun11r.n. Ab tor,s: Angabenaua 
165 Fremdenverkehraeemelllden, tar daa Sommerhalbjahr 1958 Mls, . , 168 000 l·'remdenmeldungen mit I 186 000 t'bernuchtungen, rar das Sommer-
halbjahr 1959 Mts. - - 188 000 Fremdenmeldungt•n mit 1 370 000 Obernachlungen 1l :.tand: 31. 12. 
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nod1. Mon.:~ts· und Vicrll•I,Jhreszilhlen 

1950 1958 1958/59 1959/60 
Art der Angabe Elnhett 

Monata-
IJurchachnllt 

Dez. Jan. Febr. Nov. Dez • Jan, Febr. 

noch SlEUE~N 

*B nd~st~u~m 1000 DM 44 ti67 80 387 89 540 92 459 66 187 93 516 87 J03 100109 ... 
cl: von 

• Umsatzsteuer einscbl. Umsatzauagle•chsteuer 1000 OM 14 580 29 801 31 133 38 215 27 394 35 689 30 402 41 730 . .. 
* ße!Ordcrulllf&II'UI'r 1000 DM 281 I 034 967 I 042 851 I 207 I 119 1 155 ... 
*Zölle 1000 DM I 381 7 838 7 743 9 459 7 707 8 360 8 034 9 577 ... 
• \'erbrnuchsteuern 1000 DM 27 474 41 359 49 474 43 360 29 581 48 157 47 394 47 508 ... 

darunter 
• Tabaksteuer 1000 DM 22 295 32 960 41 692 34 585 23 178 38 623 35 558 35 127 .. . 

*Notopfer Berlln 31) 1000 DM 951 354 224 384 654 104 154 139 ... 
außerdem 

321 
1000 DM ~ 569 5 396 2 622 *l..astcnuusg1elchsabgaben 3 220 9 369 12 438 3 828 ... ... 

Gcmtlndcsteuern • 56 397+ 65 33z-' 10 55ol • nea1st .. urrn snsguamt 1000 DM 26 416 
davon 

*Grundsteuer A 1000 DM 6 231: 6 706+ 6 834) 6 743J 
•Grundsteuer B 1000 DM 9 320~ ll 565: II 84ol II 70~ 
*Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 1000 DM 8 068+ 34 Oll~ 42 40:rl 47 569! 
• Lohnaummcn-'-euer 1000 DM I 799+ 4 115 4 254~ 4 53 

*SoMtigc Steuern 1000 DM 3 33S 5 929+ 6 263 6 268j 

rREI'E 

rrvstnd~•:i11ctn Im ßundHget>l~t 
Einkawapreise rar Auatandagllter 19SO•IOO 100 100 98 96 96 100 100 p 100 ... 
Preise ausgewl!hlter Grundstoffe lOSO•IOO 100 132 132 132 132 134 133 p 133 ... 
Erzeugerpreise Industrieller Produkte 1050•100 lOOk 125m 125 124 124 125 125 125 ... 

Jandwlrtscha!Uicher l'rodukte 1950/51•100 100 130 133 r 135 135 139 p 136 p 137 ... 
Preisindex (Qr '1\ ohn4]Cbllude Insgesamt 

ßauleistungen am Gebilude 1054•100 116 118 p 125 ... 
Clnkaufaprelse landwlrtachaflllcher 

lOOk 128m Betrlebamlth·l (Ausgabt"nlndex) 1950/51•100 128 129 130 131 !31 p 131 ... 
E:!nt.t'U•andelsprelee 

33 1950•100 100 111 111 112 r III 113 113 113 ... 
Prelalndcx für die l.ebenahaltunll ) 1950•100 100 I !9 119 119 119 123 123 123,2 ... 

darunter 
Ernohrune 100 126 125 125 125 133 132 131,7 ... 
'1\ohnung 100 120 121 122 122 123 123 123,6 ... 
H~lzune und Rt'leuchtung 100 143 145 145 145 146 146 146,8 ... 
Bekleidung 100 104 104 104 104 !06 106 106,4 ... 
!lau not 100 112 112 112 112 112 112 111,7 ... 

LOHNE UND GEHlHIER 3" 

Arbcttcnerclleosle in der lndullrf~ nl 
llrut to111 ochenverdltmste 

• mannlieh DM 64,16 116,69 I 15,91 124,98 ... 
darunter 
Facharbeiter DM 68,90 124,34 124,13 133,58 ... 

•welbllch Oll\ 37,09 67,56 
Bruttoatundctnverdlenste 

69,63 75,32 . .. . 
• mannlieh Pf 130,4 

darunter 
243,S 248,9 265,11 . .. 

~·acharbeltl'r Pr 139,8 258,6 264,2 281,2 ... 
•weiblich PC 80,8 IS2,9 159,0 168,8 

Bezahlte '1\ ochenarbdtszelt 
... 

•ml!nnllch Std 49,?. 47,9 . 46,6 47,1 . .. 
•welbhch Std 45,9 44,2 43,8 44,6 

Geleleteie \\ochcnarbcllazell 
... 

•mlinnhch Std 44,5 45,8 44,6 ... 
•weiblich Std 41,4 43,4 42,2 ... 

An11r•telltcn,rrd•cnstc l~) 
Bruttomonntsverd•enate in ller Industrie 

kaufmli•mlachc Angestellte 
•mtinnhch DM 588 603 644 
•wclblkh DM 382 

... 
395 414 

tt!Chn1ache ;\ngellellte 
... 

•n;llnnhch DM 697 - 709 747 
•weiblich 

... 
DM 403 404 .SB 

Im llandcl 36) 
... 

knufmlnnlache i\ng••stellte 
*mllnnllch DM 540 561 588 
•wl'lbllch DM 331 

... 
340 355 

technische AngestclltP 
. .. -

*mllnnllch DM . 497 571 609 
*weiblich DM 259 

... 
286 

ln Industrie 35) und Handel 36) zusammen 
... 

kaufmlnnlsche Angestellte 
•munnllch DM S54 S74 60S 
•weiblich DM 347 

... 
357 372 

technische Angestellte 
... 

•ml!nnllch DM 685 701 740 
""elbllch OM 391 

... 
401 430 .. . 

+ • Vlerteljahresdurchschnlll 
31) ohne AbJinbe nur l'osteen<lungen 32) 1950: nur So!orthll!e•Abgaben 33) 4- Pereonen-Arbeltnehmerhaushaltungt>n, mittlere VcrbrauchergruppP 
mit monatlich rund 300 llM l..cbt'nohaltungsausgaben bz,.. 360 DM fluuohaltungaemnahmen. Die Preise Im Saarland elnd ab Januar 1960 ln der ßun­
tl.acturchschnittaberechnung mit berückatchligt 34) F~rrekllvverdlenste: Zahlen ab 1957 wegen methodischer Umstellung m1t frllheren Ergebnissen 
nicht olmc wcll<'rcs \'urKIOIChbar, 1050 und 1958 Durchachnllte aua 4 Erhr.!Jungf'n 35) Pmachl. Baugewerbe 36) llandel, Geld- und Verslcherungs-
"'csen J) 1. 10, • 31. 12. k) Wirtschaftsjahr 1950/51 (Juli- Juni) m) Wlrlacha(taJOhr 1958/59 (Juli- Jum) 



Jahreszahlen 

Art der Angabe I) Einheit 1930 1951 1952 !933 1954 1955 1956 1957 !958 

BEVOLKERUNG UNO ERWE~BSTIHIGKElT 

Wohnbevölkeruni) Insgesamt JD 1000 2 598 2 SOS 2 439 2 365 2 305 2 271 2 253 2 258 2 289 

darunter 31 
Vertriebene 630 624 637 639 

Anzahl 21 
JD tOOO 912 839 754 699 653 

ln '' der Wohnbevölkerung 35,1 33,5 30,9 29,5 28,3 27.8 27,7 28,2 28,2 

Zugewanderle <l) 
!04 101 131 131 132 132 135 139 143 

Anuhl 21 
JD 1000 

in 'fo der Wohnbevölkerung 4,0 4,0 5,4 5,5 5,7 5,8 6,0 6,2 6,3 

Beschäftigte Arbelrnehmer 5) 30. 9. 1000 650 833 653 667 683 716 741 757 772 

darunter in den Wlrtschaftabereic:heo es' 86 81 78 72 
Land• und Forstwirtsethaft 30. 9. 1000 104 97 92 88 

Industrie und Handwerk (einschl. Bau) 30. 9. 1000 260 249 264 279 294 318 334 346 3So 

linndel und Varkehr 30. 9. 1000 121 123 130 134 140 148 1~8 163 171 

Arbeitslose insgesamt 
178 157 119 90 78 57 45 34 27 

Anzahl 30. 9. 1000 

Je tOO Arbeitnehmer 30. 9. 21.5 t9,9 15,4 11,9 9,9 7,4 5,7 4,3 3,4 

darunter 6) 
Dauerarbeitslose 30. 9. 1000 58 72 58 44 35a 16

3 17a 9a 88 

UNTERRICHT, BILDUNG UNO KULTUR 

Schaler an dl!!n allgemeinbildenden Schulen 
7181 

467 436 407 384. 359 346 330 317 308 
Anzahl I. 5. 1000 

Je I 000 Einwohner I, 5. 177 1(2 165 160 154 151 143 141 136 

VOLKSEINKOMMEN 
9) 4 473 4 952 p5454 b 

Netto·ln1andaprodukt zu Faktorkosten JS Mill. DM 2 921 3 !29 3 533 3 751 4 012 p5743b 

je Einwohner DM I 128 I 328 1 450 1 586 I 741 I 971 2 199 p2415 p2531 

INDUSTRIE"' 

Beachä!Ugte 
109 115 119 128 136 148 !58 164 164 

Anzahl JO 1000 

je 1 000 E1nwohner 42 46 +II 53 58 84 70 73 72 

l.öhne ( Bruttosummel JS Mill. DM 243 301 334 378 424 -t88 ~34 581 638 

Gehlliter (Bruttosumme) JS Mlll. DM 68 80 92 103 117 134 !56 173 197 

Umsatz 11) JS Mlli.DM 2 416 3 054 3 212 3 371 3 747 4 223 4 840 5 383 5744 

darunter 
Auslandsumsatz JS Mill.DM 116 258 322 36~ 551 581 627 766 782 

Index der Industriellen Produktion 
einseht. Energie und Bau 1950•100 100 ll5 123 141 163 182 197 214 224 

BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 

Baufertigstellungen 
Wohnungen 12) 

17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 18,3 23.0 21.8 18,4 
Anzahl JS 1000 

je 1 000 Einwohner 6,9 8,1 7,4 8,8 8,6 8,0 10,1 9,7 8,1 

Anteil des sozialen Wohnungsbaues JS .,. 70,8 67 ,I 56,4 58,7 63,2 49,5 

Wohnrlume 13) 
Anzahl JS 1000 59,1 69,5 60,5 69,4 69,9 87,9 83,9 79,5 72,8 

je I 000 E•nwohner 23,1 27,9 25,0 29,6 30,3 29,8 37,0 35,3 32,0 

HANDEl 

Index der Emzelhandelsumsltze Insgesamt 1957•100 100 106 

Ausfuhr JS Mill, DM 86,9 232,6 314,2 374,6 509,5 580,9 719.3 775, 5 p811.9 

Ja .,. des Bundes 1,0 1,6 1.9 2,0 2,3 2,3 2,3 2,2 p 2,2 

VERKEHR 

Kraftfahrzeugbestand 
Kraftfahrzeuge insgesamt I. 7. 1000 68e es" 112 139 167 188 204 225 246 

da.runter 
22" 3lc Krafträder I. 7. 1000 41 52 63 70 72 73 69 

Pkw 14) l. 7. 1000 zo" 27" 34 42 54 65 75 92 113 

Lkw 1. 7. 1000 !Sc 19c 23 26 26 28 27 28 28 

OFFENTUCHE FORSORGE
141 

Ltd. unterstnt>.te Personen insgesamt 31. 3. 1000 114,6 85,1 69,0 72,7 73,3 70,5 61.2 72,5 64,9 

Je I 000 E1nwohner 31. 3. 43,4 33,5 27,9 30,2 31,4 30,7 27,1 32,2 28,7 

Oe samt-Aufwand RJ.I,1S) Mlll.DM 62,0 64,4 66,0 73,5 77,1 73,4 83,1 85,6 90,7 

je Einwohner DM 24 26 27 31 33 32 37 38 40 

STEUERN 

Bundessteuern Rj. (
0
1S) Mill. DM 536 617 682 847 645 775 864 909 965 

Je Einwohner DM 210 248 277 271 277 338 380 403 425 

Landeuteuern 16) " Mlll. DM 111 251 329 345 366 347 4!4 456 544 

Je Einwohner " DM 67 101 134 !45 158 162 182 202 240 

Geme1ndesteuern 
,. 

M1ll.DM 119 140 158 170 183 192 209 222 U9 
je Emwohner " DM 47 56 64 71 79 84 93 98 110 

1) JD • Jahreadurchschn!l\. JS: Jahressumme, Stand • Stichtag (Monat), Rj. • Rechnungsjahr 2) 1930 bis 11155: berechnet auf Grund der >;urllc:k-
gesahrlebenen Ergebnisse der BevOikerungszählung Im Rahmen der Wohnungsstatistik 1956; 1956: berechnet auf Grund der ab 25. 9. !956 zurückge­
schriebenen und ab 26. 9. 1958 fortgeschriebenen Ergebmsse der Bevölkerungszählung im Rahmen der Wohnungsstatistik 1956; 1957 und 1958: bert•ch-
net auf Orund der fortgeschriebenen Ergebnisse der BevOlkerungezählung im Rahmen der Wohnungsstatistik 1956 3) 1950 und 1951: Inhaber von 
LaodesilOchlllngsausweisen A, ab 1952: wie Anmerkung I, Tabelle Monats- und VIerteljahreszahlen 4) 1950 und 1951: Inhaber von Landesnuchl­
llngsausweisen B 1, ab !952 wie Anmerkung 2, Tabelle Monats- und VierteljahresU<nlen 5) Arbe1ter, Angestellte und Beamte G) !lber 52 Wo­
chen in der Alhi Unterstatzte 7) Stand 1950 - U52: 15. 5., !958: 2. 5. 8) ohne Minderheitsschulen 9) von Scheingewinnen bzw. -verlusten 
nicht bereinigt 10) nach den Ergebn>ssen der monatlichen lndustr!eberlehterstattung (im allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr B<achäftlgten) 
11) elnschl. Verbrauchsteuern sowie R"pnraturen, Lohn· und Montagearbelten, aber ohne Umsatz a,n Handelswaren 12) 1950- 19!i1: Normal­
und Notbnu, 1952 - 1958: Normalbau 13) Zimmer m1t 6 und mehr qm Fläche und alle KUchen 14) einseht. Kombinations· und Krankenkran-
wagen 15) einseht. Tbc-llllle 16) einschl. des an den Bund abzuführenden Anteils an der .Einkommen- und Körperschaltsteuer 
a) Stand: 31. 8. b) von Scheingewinnen b:z.w. -verlusten bereinigt c:) i.ln Verkehr beilndliche Kraftfahrzeuge 
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KREISZAHLEN 
Wohnbevölkerung am 30. 11. 19:19 1ndustr!e3) Kraftfahrzeugbestand 

am 1. 1. 1960 

Kreisfreie 
Verlinderune Be- Umsatz4) 

Stidte und Ins- darunter 1) in 'fo schilt- in 
Vertriebene gegenüber tigte Kraft- Pkw5) Landkreise ge- MUI. DM Lkw 

samt 
Volkszä.hlunr am im Jan. rader 

19392) 19502) 31. I. 
Anzahl tn'fo 1960 

1960 

Flcnsburg 96 784 23 622 24 + 37 - 6 7 242 15,4 1 6:17 6 307 l 300 
Kiel 268 823 59 046 22 - 2 + 4 33 005 58,9 4 405 17 982 3 553 
Lilbeck 231 544 75 150 32 + 60 - 3 33 257 76,5 4 1:13 14 252 3 137 
:oieumonster 73 077 20 784 28 + 35 - 1 11 674 19,0 I 383 5 061 1 066 

E:ck~rnför·de 65 480 20 385 31 + 55 - 23 I 553 3,8 2 010 4 123 640 
r~1derstedt 19 119 3 591 19 + 26 - 27 336 1,2 816 1 389 242 
Eutin 88 889 31 042 35 + 73 - 17 3 653 9,8 3 lll 5 646 I 140 
.1-'lcnsburg- Land 63 287 14 069 22 + 42 - 20 716 1,1 2 097 5 056 622 

Hzgt. Lauenburg 129 992 45 707 35 + 79 - 13 8 623 14,7 4 418 8 250 1 232 
Husum 62 188 11 329 18 t 31 - 21 848 1,8 2 092 4 108 749 
1\orderdlthmnrsc:hen 57 769 14 505 25 + 30 - 25 854 2,1 1 596 4314 815 
Oldenburg (Holsteln) 77 937 23 072 30 + 47 - 22 987 4,1 2 616 5 220 825 

Pinneberg 208 579 65 345 31 + 87 + 4 18 561 62,3 5 614 13 857 2 975 
Plön 108 092 29 869 28 + 60 - 13 1 573 5,8 3 355 6 590 I 140 
Rendsburg 155 892 43 149 28 + 59 - 15 9 113 24,0 4 283 10 208 1 971 
Schleswig 08 508 22 111 22 .. 27 - 23 3 472 21,1 2 7:15 7 240 1 167 

Segebcrg 92 205 28 640 31 + 72 - 17 4 298 10,'l 3 563 7 238 I 358 
Stctnburg 122 694 36 058 29 + 42 - 21 8 923 26,5 3 816 7 310 I 599 
StorllUlrn 138 298 45 925 33 + 104 - 6 6 910 63,4 4 094 9 250 1 571 
!:iilderd1thmarschen 72 256 17 250 24 t 34 - 26 4 422 26,2 2 139 4 899 713 
Sudtondern 58 072 10 838 19 + 26 - 19 I 187 3,7 2 018 4 464 847 

&hl!•swig-llolstetn 2 289 485 641 487 28 + 44 - 12 161 207 451,8 61 991 152 764 28 662 

Straßen- G) Baupolizeilich genehmigte Bauvorhaben Baufertigstellungen 
verkehrsunflllle Im Jahre 1959 Im Jahre 1959 

sm 4. Vi. 1959 
Veranschlagte Umbauter Raum 

resne Baukosten 
mallen 8 ) Wohnungen 

Kreisfreie für alle B) ganzen Gebäuden 
Stlldte und Ver-

ganzen Gebäude Normal- Normal-
Landkreise Un- GetO- letz- ins-

darunter 
Ins-

darunter darunter woh- wohn9) 
fAlle tete7) rar ln In 

te ge- Wohn• ge- Wohn-
ins- nungen räume 

samt samt ge-
ganzen 

gebäude l!ebll.uden Wohn-
samt 

1 000 DM I 000 cbm ge- 8) 
bäuden 

F1cnsburg 530 5 173 34 823 21 733 541 344 1 038 972 I 358 5 751 
Klei I 295 19 504 89 312 52 579 I 414 790 2 'l64 2 270 3 600 13 408 
LObeck 967 II 398 93 630 68 867 1 543 1 106 3 748 3 552 2 345 8 186 
NeumOnster 385 I 183 26 024 20 768 430 323 926 887 652 2 668 

Eckernförde 238 4 IOfi 22 097 15 718 390 252 770 660 633 2 436 
E1derstedt 38 I 9 3 745 2 443 65 36 106 94 114 540 
Eutlll 295 6 153 26 285 21 475 427 332 975 918 971 3 876 
F1ensburg- Land 188 5 106 II 800 9 616 228 159 423 390 472 1 857 

Hzgt. Lauenburg 380 5 171 43 552 31 473 798 494 1 512 I 286 1 637 6 261 
Husum 251 3 91 21 567 13 084 424 234 518 424 477 2 005 
Norderdithmarschen 164 I 66 15 595 11 907 296 187 501 445 388 1 728 
01denburg (Uolstein) 211 8 74 14 378 10 758 244 164 527 484 829 3 433 

Pmneberg 751 12 316 128 325' 100 192 2 053 I 431 4 458 4 083 2 946 I I 876 
Plön 314 8 179 34 045 26 039 581 390 I 170 I 017 I 004 4 148 
Rcndsburg 569 14 252 62 540 Sl 356 1 014 749 2 191 I 986 I 798 7 135 
Schlesv.lg 352 II 142 30 149 21 044 544 336 919 796 928 3 851 

Segeberg 377 11 189 33 073 25 301 629 423 I 152 998 I 000 4 176 
Steinburg 438 11 179 33 989 24 199 553 368 996 917 955 3 848 
Stormarn 453 10 217 68 117 55 062 1 060 805 2 518 2 134 2 036 7 882 
Suderdlthmarschcn 181 11 84 17 087 13 601 310 216 648 544 523 2 001 
Sudtondern 157 5 75 42 581 27 153 658 425 1 027 933 612 2 638 

s .. hlesw~g-Hol&teln 8 534 162 3 666 852 714 624 370 14 202 9 564 28 587 25 790 25 278 99 704 

1) Vertriebene sand Deutsche, die am I. 9. 1939 ln den z. Z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deuteehen Reiches 
(Stand: 31. 12. 1937) oder Im Ausland gewohnt haben, emschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder: 2) nach dem Gebietestand vom 
30. 11. 1959 3) nach den Ergebnissen der monatlichen Industrieberichterstattung (lm allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beschäf-
tigten) 4) elnschl. Verbrauchsteuern sow1e Reparaturen, Lohn- und Montagenrbelten, aber ohne Umsatz an Handelswaren 
5) etnschl. Kombinations- un<l Krankenkraftwagen 6) vorläufige Ergebnis 7) einschl. der innerhalb von 30 Tagen an den Unfall-
folgen vcrstorben~n Personen 6) :-Jeubau und Wiederaufbau !l) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und alle KOchen 

- 23*-



SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND* 
Zell 

Schleswls- ~iede.l"> NordrbeJJ~ Rbeonlaod- Boden- s..... Be:uidmuns - BW>d Hombura a ...... n •• ..." Bayorn 
S.ond Jloloteln aachaen Westfolen Plol• Wllmbg. lond 

Bmlkerung 
Fortgeauhriabene \11ohnbev8lkerungl 

ln 1000 30.9.1959 52 959 2 289 I 820 6536 
darunter 

687 15618 4 692 3 375 7 536 9350 I 056 

Vertriebene2 
in ll dOl' jcw. Wohnhev8Jkeroog . 

Zugttwandarte3 
28 t.l 26 16 16 19 9 18 19 . in "' dor jew. ll'ohnbcvalkeruog 7 9 7 8 7 7 5 6 ·I 

Verhnd•ung in 't5 . 3Q.Q,I95Q gegonUbcr VZ 1939 • 92 • 44 6 •« • 22 • 31 . 35 • 14 •38 '32 '19 
30.9.1959 . 31.i2.19504 . • iO - 10 • 15 - 3 • 24 • 19 • 10 ' 13 • 18 ' 3 ·11 

Bevlllkenonasdichoe&, Elnwolonerjo ljk•n . 214 146 2 <$J6 138 I 702 460 222 170 211 138 411 

Unterricht, Bildu11g und Kultur 
SchOlar an den ollgemeinbildenden Schulen 

in 1000 Mol 19586 6 156 314 200 807 80 1 766 555 398 Bll 1 107 lltl 
Je 1000 Einwohner 118 189 III 124 120 116 120 120 111 120 IJS 

Arbeit 
BeochiiLigte Arbeitnehmer7 

ln 1000 31.12.1Q59 19 852 745 801 2 311 285 6 398 I 684 I 113 2 923 3 245 347 
Arbeitalo.ae 

in 1000 31.1.1960 627 44 8 113 6 115 43 55 2S 212 4 
Je 100 Arbe.hnehm ... 3,1 5,6 1,0 4,7 2,1 1,8 2,5 4,8 0,8 6,3 1,1 

Arbeotolooe Vertriab..,e 
in ll allor Arbeltslo""" des betr.Landoo 31.12.1959 18,3 28,8 7,5 25,0 8,3 10,1 18,8 1,4 21,3 18,9 5.3 

Volkselnkornmen9 
Neuo-lnlll!ldsprodukt ~• Fak.wtkeaten 

in MI II. DM 19$7 161 335· 5 454 9022 17 749 2929 55 613 13 903 8 218 23 410 :s 017 
195810 169 soo• s 743 9 531 18 691 3 021 57511 U796 8 $42 25 171 26 29·1 

in DM je EInwohner 1957 3 197• 2415 5089 2735 4 472 3 698 3 0·11 2 498 3239 2 732 
195810 3 311• 2531 5 30·1 28H 4 504 3753 3 1?<1 2 362 3 416 2 848 

Londwittschaft 
Vlohbe.e&llnde ln 1000 StOck 

Pferde s.o.~.l9$9 81•1 58 3 228 2 133 69 ss 98 163 5 
Rindvieh ~ 12 180 I 196 20 2 424 18 I 676 807 704 I 787 3 785 68 

\~ aarunter 
Mllchknhe (elnauhl. Zu.p.:Ohe) . 

5 670 441 7 t 000 7 789 399 326 673 1792 85 
Schwalne . 14876 I 828 24 4 316 19 2 579 I 140 660 I 613 3 115 75 

Erze•s•ns von Kuhmilch 9 
in 1000 t 0e>.l959 I 392 12$ 2 245 2 209 93 68 201 ~36 9 
ln kg je J(uh und Tag 8,0 9,$ 8,5 8,1 8,7 8,6 7,6 6,7 1,6 7,9 7,2 

lnduJirie 
Beeuhlltigtell 

ln 1000 30.11.1959 7631 166 232 683 \07 2 792 626 S48 I 362 I 145 IN 
je 1000 FJo...,hner 144 72 127 lOS 136 179 134 103 181 122 165 

Umaat'tll 
I nagesamt ln Mill. Oll No•.1959 20 821 540 1 049 2 035 

daru.ntar 
396 7 859 I ~08 919 3 383 2 673 360 

Aualandaom•at& in Mill. DW ~ 

3220 92 92 358 93 1 177 303 l$0 178 340 137 
rrodulclionslndexl2 
(arboilstllgllch: 1950 • 100) . p 258 263 p250 287 297 275 257 

Bau,.irt•choft• 13 und Wohnungswesen 
Buchlfli!l• 

ln 1000 90.11.1959 1 374 61 l<i m 21 399 115 79 197 N7 33 
je 1000 Einwohner . 25,9 26,6 25,5 27,0 30,4 25,6 24,4 23,. 26,1 26,4 30,8 

Gelai•Urte Arbcltutu.nde.n 
ifUIQa1UUnt in Mill. Nov.1959 221 )0 8 29 3 64 18 13 82 40 s 
je f:i.nwoh.ner 4,1 4, i 4,2 4,4 4,9 4,1 3,8 a.a ~.2 4,3 4,5 

Zum Bau gonehnllgto ll'ohnungm t• 
An .. b1 Dca.l95q 48 42() 2 341 6627 1288 I 043 14 350 3783 I 702 63H 7 135 777 
je 10 000 Eln,.ohnor . 9,1 10,2 36,4 6,6 15,2 9,2 8,1 5,0 8,5 7,6 7,4 

Ferdggeatellte Wohnungen 
(Norma1wohnungcnl . Anzahl 152 690 9 567 8 489 19 394 2 026 48 578 21 543 12 543 22 195 8355 ... 

je 10 000 Einwohner . 29, 1 41,8 46,6 29,7 29,5 31,1 45,9 37,2 29,5 8,0 ... 
Ausfuhr 

A .. luhr ln•g.,..mtln MUI. OM9 Nov.l959 3 79~ 112 134 101 102 1 :m 325 169 584 374 151 

Steuern 
Stcuerau!komnuJJ i; Einwohner in. DJ.t 

L•ndet~atcucm 3.RvJ; 1959 121• 77 256 96 171 137 121 77 135 99 
Bundee•u'!uem 16 121• 124 159 90 288 128 91 87 108 88 
CemelndeSte.uern 2.Rvj.I9S9 4Q• 32 60 34 53 46 39 33 42 32 

Geld und Kredit 
BMit•nd •n Sp•elnlqen 

je Einwohner in Oll 31.12.1959 778° 566 I lU 720 892 828 765 677 797 739 

• ) olan• s.,".,. fW•••J 
I) nor.h Jen Kr&ebniasen der BevOike.ro~~l'"äAllVI& ~"' RaAm11n du ll'oh.tum&•IJtltiltl4 1951) 2} VertriC'bttnt' lirul Dc&~tlcht', 11i~ R"' I .9.1919 ;n ierr .:.Z. a.ntq fr~"lllt!r 11erwaltu"&' .rt~· 
A.ndttn 0$1gtbieun du Deuucllcn Reiclru (Srund: 31.12./037) oJ" Im Au•lDrtJ g..wohnl /lobtn. airs.schl. i/v-er nach 1934 ~rrbqrenet~ KitJdn 3) lua~ndttte 1lnd Dlu.(.schf'. tlia am 
1.9.1930 '-" BerUn orlar Jcr •orujduohe.n Ba.taUung•Jone ft'W<Jiant Mb•n, dnultl. iltrt:r Mcth /939 ft!borenrm lünthr 4) b~teclmet Duf tiH't rüd.wuk•nJ btrAchci,trt n.tvOlktrU.rt&SZahl 
(Uj/ Crund der Er&abni.ue dtir Beublkei'Wtf$~ÖMUA6 '"' Ro"".•n tl~r Wohnunt~Jt•&46Uk IJH6 5) Cebü~t~.sltllld: 31.12.1958 6) Baytrn: Oktf?ber 1958 1) A.rb•it~r. lt~ße.<rt.follu &PUl 
Beamt1 8) Buchitftis'c wul JCrbeitslose 'I) vorlätJfi«t Zahlen JO) von Sc.hinsewinnen btw. ~tJtrluf&en bertinlcr 11) F.r~l!bnin" dttr lredUIIrit:berr;elu .. mu 'm olt&«.nltillen 
10 und nte/Jr Bucltäfcl&&trr• ohne Errergi•betrif!bc und ßauwirtllcllafc IZ) c,,amtindex {oltn~ Bau) I3J na"la den F;rg~bnl,•en der Tolnferht~tm& (hoch«~'tchnctl) I SJ 111 ba~,~.pf1li" 
uU,ch 6CfJJt!hmlgtM Bauvorliesben (Norm4lbou.J 15) e.l"n~cltl. des ßunrlunntrils M Je.r F.1n"ommen· und KOrper:schJJ/tste.uu (35 ~im ReehnunKS}nltr 1?,:;9) 16} cttndt•Al. NnropftJt 
8,-rlln. a) ohne SatJrl(Jt~d b} ~iiJ:tchl. Jtt, nu.s der Bundureptiblilr nerusohlonll uretl ßerli" (Wuc) OJJI&e{u1u'ten Wcr~n. dir. tn a.nJ~rt!n oh d111 noth!J.ti'lllmti g~nattnll'tl lÄrtdtmr llf!r· 
IUtt!llt o•lcr sr.wntull!R wuttl«tn r~.B. RUclnuartn) odrr deren Hrrßtellun&dalld ttlclu fut&estcllt werden konn,e. Vom ßr:n'clu•monOJ ]anunt , 956 1111 auch t!in•~M. E"nl:tllt!{rrungtn 
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ln den Statistlsd1en Monatsheften 
bisher ersrniencne Aufsätze und Kurzberid1te: 

Heft 1/1960 

VNdicnste tn Industrie und Handel 

Bllanzbtld 

Vermögensteuer 

Bevölkerungsstand Ende 1958 

Struktur der Studcntcnsdlafl 1948/1958 

Industrie-Kleinbetrieb· 

I( 0 n S U n1 \ll' n OSS\.'11 Sdl8 [ tc n 

Offentlldle Juqendhllle 

Ehelosun\;}en 

Heft 2/1960 

Kommunalwahlen 1959 

Elsenbahn-Guterverkehr 1956 

Frcmdenverkehrskapazltllt 1950-1959 

Vcrd.enste der londarbeltcr 195.; 

Krieg sbeschö d 1 g tc 

Sd1wcrbesd1Hdlgtc 

U nterhllltsbelhilfen 

Neu erschienen: 

Statistisd1e ßerilhte 
HO/Gemelndestrnßenstatlstlk 1956 

22 Selten. Preis 1.55 DM 
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0·2751 
SCHlESWIG-HOLSTEINISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN · A• 

BEVÖLKERUNGSSTAND BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG 
in Million•n 

!;~ !,. in lilu.$~ 
+4- 4+ 

3 3 

2,3 2,3 

2,2 ~ 

+2 
Hcnaltiche J I 

2+ 
1 I• Zunahme ~ . ll 1 

II I 111 111 I .1 II 1111 0 • 0 

1 
Honetliehe 

1 Abnahme 

2,1 2,1 -2 2-

3 3 

2,0 - 2,0 -4 ·-I I 01 I I I I I I 1 I I I I I II I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I II I I I I II II I I I I I I I I I 

1957 1958 1959 1960 1957 1958 1959 1960 

BESOWTIGTI ARBEITER,ANGfSTElllt UNO BEAMTE ARBEITSLOSE 
in ~turntl in 7i#u.$M<I 

120 120 

100 100 

eo 
[\ 1\ 80 

h\ 'I 

60 
'I\ 

60 

\\ ~ V ' lnsgosaml ,\ ... ~ ~ ;;:;;;;; r-.-..\. ~" ~ ,. 20 2D --7 '.-: ~ ---~:: -~ Vertriebene --0 0 
1957 1958 1~59 1960 

STRASSENVERKEHRSUNFÄLLE 
~r------r-----,------~-----r----~------~~ 

PREISINDEX FÜR DIE LEBENSHALTUNG IH BUNDESGEBIET 
tto 

/fiHitN- ~NgiYI/)IH -1938 •1QQ-
220 

210 /' 210 

(miihrung -- r-/ 
~ --too .,..-J _,-

200 ......, 

190 ~~~~ .... ------ -- -;::::::. 190 
~,_, -- -~ -· -
l~ KAU5111t -180 Ciemhnd ... 160 

1'10 1YO 
I II I 1 I I II I I I I I I I I 1 I I I I I I I I I I I I 

1957 1958 1959 1960 

STEUERAUFKOMMEN KREDITE AN WIRBCHAFT UNO PRIVATt 
im Vi~rf•l;#hr in Nillron~n DM 

180 

/ 
184 

160 160 

~ 
/'\ / 140 

la~euttu ... n /V '\,/" 
120 

Ums~ 
120 

100 - tlO ....... - ...... -ao - 80 

60 Oemelndu -m ./ 
60 ·- ~ 

~ dorGew~ 
, "- 40 

----t--~-~._,/ 
20 Ndl Ertrag i" K.pilal ..... , nach LohT ·-- 20 

0 0 

in Htl/iqn~n PM 
~~ tltlJO 

2200 .-· 2200 ........... 
uoo .~ 

2000 
......... ................. 

1800 
Htltel·" la~lf,.. ~ ....... 1800 

1600 
( IU<h du rdlliuf.l • •" ··" 
Kttdite •• ... 1640 

1~00 

................... 
1400 

1200 1200 

1000 l~rzfrlat.ge Krwdlta 1000 --~ 800 800 
I I I I I I I I I I I I I I I I I t I I I I I I I I I I I I 

1957 1958 1959 I 1960 1957 1958 1959 1960 
lfl 

•) Oll? "W1rtschaftskurven" A und 8 erschemen in monatlichem Wechsel m1t unterschiedhchem Inhalt. Teil B enthält folgende Dar­
stellungen aus der Industrie: Index der 1ndustnellen Produktion; lndustriebeschllftigte; Jndustneumsatz, dar. Auslandsumsatz ; Ar­
beitsverdlenste; Beschäftigtenzahl und Produkt!onsmdex für Maschinenbau, Schiffbau, Bauwirtschaft und Nat\rungsmlttelindustrte. 
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